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Deutschfeindliche Treibereien in
Belgiens

Eines der einflußreichsten Organe in Belgien,
die in Brüssel erscheinende Jndependance
Beige“, nahm geraume Zeit Deutschland ge¬
genüber eine im ganzen loyale Haltung ein; ohne
sich zu Deutschland durchweg freundlich zu stellen,
verhielt sich das genannte Organ in der Hauptsache
doch so, daß man sagen konnte, es beobachte uns

gegenüber eine wohlwollende Haltung. Man durfte
glauben, daß die „L'Jndependance Belge“ diesen
Kurs um so beharrlicher beibehalten werden, je
weniger die guten Beziehungen zwischen Deutschland
und 'Frankreich dem Brüsseler Blatte in der ge¬
dachten Richtung Unbequenllichkeiten bereitet hät¬
ten. Wenn gleichwohl die „L'Jndependance Belge“
neuerdings ihren Kurs geändert hat und ihre Spal¬
ten deutschfeindlichen Artikeln gröbsten Kalibers
öffnet, so wird jener Umschwung von eingeweihter
Seite mit den geschäftlichen Verhältnissen der

„L'Jndependance Belge“ erklärt. Die finanzielle
Lage des fraglichen Brüsseler Blattes hat in neue¬

ster Zeit eine Rekonstruktion erforderlich gernacht,
bei der französisches Kapital von ausschlaggebender
Bedeutung für die Haltung der „L'Jndependance
Belge“ gegenüber Deutschland geworden sein soll.
Die Wirkung davon zeigt sich in deutschfeindlichen
Artikeln, wie sie unbefangener und ungeschickter von

keinem Pariser Chauvinistenblatt veröffentlicht wer¬

den können. So hat z. B. die bekannte Angelegenheit
des haitischen Piratenschiffes „Erete-a-Pierrot“ der
„L'Jndependance Belge“ als Anlaß gedient, in

plumpster Weise die Amerikaner gegen Deutschland
aufzuhetzen. Nach hämischen Anspielungen aus die
Erwartungen, die man in Berlin an die Reise des

Prinzen Heinrich angeblich geknüpft hätte, wird
das Vorgehen des „Panthers“ gegen das^ Piraten¬
schiff als eine Verletzung der Monroedoktrin behan¬
delt und schließlich hinzugefügt: „Es wird von höch
stem Interesse sein, die Haltung zu beobachten,
welche die amtlichen Kreise in Washington unter

diesen Umständen einnehmen zu müssen glauben
werden.“

_ „

Hoffentlich hat die Enttäuschung über die Hal¬
tung der Vereinigten Staaten in Sachen der ge¬
rechten Bestrafung eines Seeräubers burch ein

Kriegsschiff des Reiches das Interesse des Brüsseler
Blattes an jener Haltung nicht vermindert! Die
politische Blamage, die die „L'JndependanceBelge“
in bezug auf die haitische Angelegenheit sich zuzog,
muß das Brüsseler Blatt eben jetzt infolge eines
Versuches, Italien gegen Deutschland aufzuhringen,
in verstärkter Auflage erleben. Die „L'Jndepen¬
dance Belge“ macht nämlich den Italienern weiß,
daß sie im Dreibunde immer nur eine „sekundäre
Rolle“ gespielt, im europäischen Konzert nur den
deutschen Einfluß verstärkt und von dem Bündnisse
mit Deutschland und Oesterreich nicht einen ein¬
zigen praktischen Vortheil gehabt hätten. Dagegen
verspricht das Brüsseler Blatt Italien die Erfüll¬
ung aller seiner auf das 'Mittelmeer sich erstrecken¬
den Wünsche, wenn es Seite an Seite mit Frank¬
reich die Interessen der lateinischen Rasse wahr¬
nähme. Gerade in diesem Augenblicke lesen sich
solche gutfranzösischen Rathschläge besonders gut.
Hat doch soeben erst der französische Marine¬
minister Pelletan in feinenReden enthüllt, wie innig

ob das italienisch-französische Abkommen über Tri¬
polis, dessen praktische Bedeutung abzuwarten bleibt
zustande gekommen wäre, wenn Italien den Rück¬
halt am Dreibünde nicht gehabt hätte, wird sim
jetzt in Italien wohl der größte Franzosenfreund
zutreffend beantworten.

Je lächerlicher jetzt alle Versicherungen von dem
selbstlosen Wohlwollen Frankreichs für Italien sich
eusnehmen um so überflüssiger erscheint es, al¬
berne Verdächtigungen, wie die, daß Deutschland
auf Kosten des italienischen Einflusses sich einen
Stützpunkt am Mittelmeere beschaffen wolle, an¬
ders als mit einer kurzen Festnagelung abzuthun.
Indem die „L'Jndependance Belge“ einer deratrgen
Tendenzlüge ihre Spalten öffnete, verrieth sie aufdas Unvorsichtigste, in wessen Dienste sie sich gestellt

■ -v. ...v;.:,- .
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Politische Tageöschau.
** Bromberg, 19. September.

Vom sozialdemokratischen Parteitage ist eine
Auslassung Bebels über den Streit mit den
polnischen „Genossen“ erwähnenswerth. Nach
dem „Vorwärts“ erklärte Bebel, daß das Verhält¬
niß zu den polnischen Sozialdemokraten in den
letzten Jahren einen Charakter angenommen habe,
daß der Parteivorstand der deutschen Sozialdemo¬
kratie leider genöthigt war, das Tischtuch zwi¬
schen den polnischen und deuffchen Sozialdemokraten

zu zerschneiden. Der polnische Parteivor¬
stand sei nach Berlin eingeladen worden, und ebenso
die Gegenseite. In den zweitägigen Verhandlun¬
gen sei der Parteivorstand zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß die Parteileitung der gesammten
deutschen Sozialdemokratie nicht mehr in der Lage
fei, die Parteimittel der deutschen Sozialdemokraten
für die „Gazetta Robotnica“ herzugeben. Es habe
sich dabei die traurige Beobachtung gezeigt, daß die
polnische Parteileitung nicht in der Lage war, auch
nur die einfachsten Erklärungen zu verstehen. Die
Parteileitung der deutschen Sozialdemokratie habe
manche Uebergriffe den Polen in anbetracht ihrer
unterdrückten Lage nicht nachgetragen, „aber alles
hat einmal eine Grenze.“ Trotz alle und alledem
müsse noch einmal die Hand der B e r -

s ö h n u n g geboten werden. — Für das Verhalten
bei den bevorstehenden Reichstag s w a h.l e n

hat Bebel folgende Resolution eingebracht:
„Der Parteitag verpflichtet die Parteigenossen, wie
bei den bisherigen, so auch bei der künftigen allge¬
meinen Reichstagswahl in allen Wahlkreisen, in
denen Parteigenossen sich befinden, eigene Kandi¬
daten aufzustellen: dort, wo es noch nöthig erscheint,
schleunigst die Organisation in den Wahlkreisen aus¬

zubauen und vor allem auch auf die Beschaffung
der nöthigen Geldmittel bedacht zu sein. Slommen j
die Parteigenossen in die Lage, bei der engeren
Wahl Zwischen gegnerischen Kandidaten sich bethei¬
ligen Zu Müssen, so dürfen sie nur für denjenigen
Kandidaten stimmen, der sich bereit erklärt, im
Fall seiner Wahl 1. für uneingeschränkte Aufrecht¬
erhaltung des bestehenden Reichstagswahlrechts,/ 2.
gegen die Erhöhung der bestehenden Zölle auf Le¬
bensmittel, 3. gegen jede neue indirekte Steuer oder
eine Erhöhung der bestehenden auf Konfumartikel
der großen Masse der Bevölkerung, 4. gegen jede
Ausnahmegesetzgebung und gegen jede Verschlechter¬
ung des bestehenden Rechtszustandes, 5. gegen jede
neue Militär- und Marinevorlage, die höhere Lasten
erfordert,- einzutreten. Ist fein Kandidat vorhan¬
den. der bereit ist. diese Bedingungen anzunehmen,
so ist strenge Wahlenthaltung zu verkünden.“ —

Die Berathung darüber steht noch aus.
Die Rundreise der Burengeneräle ist, wie

mehreren Blättern aus Brüssel gemeldet wird,
zweifelhaft geworden, nachdem mehrere euro¬

päische Regierungen unzweideutiger Weise erklären
ließen, daß sie keinerlei antienglische Kundgebun¬
gen dulden würden- Die Generäle wollen nun

eine nochmalige Konferenz mit Chamberlain her¬
beiführen und alsdann sofort nach Südafrika zu¬
rückkehren^ In Burenkreisen herrscht eine sehr
niedergedrückte Sftmmung. Man setze nunmehr
alle Hoffnung aus König Eduard, und glaube, paß
er befriedigende Erklärungen den Burengenerälen
mit auf den Wieg geben werde. — Die „Rat. Ztg,“
stellt fest, an unterrichteter Stelle in Berlin sei
nichts davon bekannt, daß die Buren-Generale die
von ihnen geplante Reise nach Deutschland aufge¬
geben haben, und schreibt dann weiter: „Die
„Frankfurter Zeitung“ bemerkt zu einer Mitthei¬
lung des „Daily Telegraph“, nach der ganzen bis¬
herigen Haltung der Burengenerale sei nicht anzu¬
nehmen, daß sie der deutschen Regierung Anlaß
geben werden, ihre burenfeindliche (?) Stellung
noch einmal durch eine schroffe Maßregel zU bekun¬
den. Von einer burenfeindlichen Stellung der deut-'
scheu Regierung konnte und kann garnicht ge¬
sprochenwerden. Wohl aber erachtet diese für ihre
Pflicht, keinen Zweifel darüber obwalten zu lassen,
daß antienglische Demonstrationen der Burengene¬
rale auf deutschem Boden nicht geduldet werden
würden.“

Die gestern zusammengetretene Unterkom¬
mission der Zolltarifkommission bestehend aus den
Abgg. Brömel. Kardorff, Müller-Sagan, Paasche.
Rettich, Spahn und Stadthagen, hat sich die Arbeit
ziemlich leicht gemacht und ihre Besprechung in
kurzer Zeit beendet. Es drehte sich dabei um die
geschäftliche Behandlung des Tarifs und des Ta-
rffgesetzes in zweiter Lesung. — Die Unterkom¬
misston wird auf Grund der Ergebnisse ihrer
gestrigen Besprechung vorschlagen, nicht über jede
Position in zweiter Lesung zu diskutiren, sondern
erst generell über jeden Abschnitt und bei wichtigen
Artikeln auch über dessen Unterabschnitte zu disku¬
tiren. Ueber Getreide^ Gemüse und Vieh soll noch
besonders debattirt werden. Für die Spezialde¬
batte sind folgende Positionen, deren Annahme in
der ersten Lesung nur eine zweifelhafte Mehrheit,
erzielte, zur nochmaligen Erörterung vorgeschlagen:
10 und 161 (Reis), 23 (Kartoffeln), 30 und 31
(Hopfen), 47 (Pflanzen), 46 (Obst), 53 (Man¬
deln u. f. w.), 91 bis 93 (Gerbstoffe, Quebracho-
holz), 99 bis 107 (Vieh und Fleisch), 114 (Herin¬
ge),. 131 (Milch), 338 (Bleistifte), 392 und 393
(Seide), 406 (Gaze u. s. W-), 438 bis 442 (Baum¬
wollengarne), 444 (dichte Gewebe), 644 (Waaren
aus Papier), 699 (Waaren aus Zement), 719

(Thonröhren), 782 und 783 (nicht schmiedbarer
Guß), 786 bis 790 (Blech), 798 und 799 (schmied¬
bar) und 891 (Läutewerke it. s. w.). Selbstver¬
ständlich wird sich die Zolltarifkommission nicht
durchgehends an diese Vorschläge gebunden erach¬
ten; deshalb stehen noch zahlreiche Anträge zu er¬

warten, über andere, hier nicht ausgeführte Positio¬
nen ebenfalls zu diskutiren. Insonderheit wird
sich Abg. Stadthagen das Vergnügen bereiten, zu
jeder einzelnen Position, die im Regierungsent¬
wurf nicht als zollfrei bezeichnet ist, eine Debatte
hervorzurufen. Dadurch werden die Vorschläge
der Unterkommission ziemlich illusorisch gemacht,
und so kann sich die zweite Lesung immerhin recht
ausgedehnt gestalten. Andererseits hören wir, daß
über eine Anzahl von Differenzpunkten, wie über
die Frage des Quebrachoholzes, des Zolles auf
Pflastersteine und die auseinandergehenden An¬
sichten zwischen den „Spinnern und Webern“ eine

Verständigung, welche die Debatten wesentlich ab¬
kürzen würde, sich unschwer erzielen lasse. — Zu
den Vorschlägen der Unterkommission behielt sich
der Handelsminister Möller eine Erklärung der

Regierung bis Montag, wo die Zolltarifkommisston
wieder zusammentritt, vor. — Die zweite Lesung
beginnt mit dem Tarif und läßt nach Erledigung
desselben das Tarisgesetz folgen.

Staatssekretär Gvaf Posadowsky ist von seinem
Urlaub wieder zurückgekehrt und hat die Leitung
der Geschäfts seines Ressorts in vollem Umfang
wieder übernommen.

Entgegen den von verschiedenen Seiten ver¬

breiteten Gerüchten, daß in der Kölner Erzbischof-
frage einer kanonischen Wahl des Metropolitankapi-
tels ernste Hindernisse im Wege ständen, erfährt
die „Germania“: Nachdem die seitens des Dom¬
kapitels eingereichte Kandidatenliste nach Köln zu¬
rückgelangt, wird einer kanonischen Wahl demnächst
nichts mehr im Wege stehen.

Von gut unterrichteter Seite schreibt man :

Wenn in ausländischen Blättern der Rücktritt deS
deutschen Botschafters in Wien, Fürsten Enlenburg.
als sicher bevorstehend angesehen wird, so ist das
verfrüht. Fürst Eulenburg hat zur Wiederherstell¬
ung seiner Gesundheit einen dreimonatigen Urlaub
erhalten. Es bleibt abzuwarten, ob in dieser Zeit
die Gesundheit des Fürsten Eulenburg sich soweit
kräftigt, daß ihm das Verbleiben auf seinem Posten
möglich ist.

Das Schicksal der Delagoa-Bai. Von wohl¬
unterrichteter Seite wird uns geschrieben: Unter
Berufung auf die „Westminster Gazette“ bringt der
Pariser „Eclair“ die schon oft verbreitete Nachricht,
daß die Abtretung der Delagoa-Bai an England
bevorstehe. Auf Grund zuverlässiger Information
muß die Meldung wiederum als unrichtig bezeich¬
net werden. Die Möglichkeit allerdings, daß eines
Tages die Delagoa-Bai von Portugal an England
abgetreten wird, kann nicht bestritten werden, da
England das Vorkaufsrecht auf Theile der Delagoa-
Bai hat und die Ausdehnung dieses Vorkaufsrechtes
auf die ganze Delagoa-Bai schwerlich von irgend
einer anderen Macht angefochten werden wird. Ob
aber die gedachte Möglichkeit zur Wirklichkeit wird,
hängt von der Frage ab, ob Portugal sich zu ener¬

gischer Behauptung seines ostafrikanischen Besitzes
entschließt: an eine gewaltsame Aneignung portu-
gisischen Kolonialbesitzes denkt England sicherlich
nicht. Somit ergießt sich, daß die endgültige Ent¬
scheidung über das Schicksal der Delagoa-Bai gegen¬
wärtig noch nicht gefällt werden wird.

Der Bundesrath überwies in seiner gestrigen
Sitzung den Antrag BaiernL., betreffend die Ein¬
führung von Mehrleistungen nach § 45 des Jnva-
lidenversicherungsgesetzes den zuständigen Aus¬
schüssen. Dem; Antrag des Königreichs Sachsen,
betreffend Prägung von Denkmünzen zur Erinner¬
ung an den Todestag des Königs Albert von
Sachsen wurde die Zustimmung ertheilt. Die Vor¬
lagen betreffend die Ergänzung der Ausführungs¬
vorschriften zum Gesetz über die Unterstützung von
Familien der zu Friedensübungen einberufenen
Mannschaften, vom 10. Mai 1892 und betreffend
ein Abkommen mit Belgien über den Verkehr mit
Branntwein an der deutsch-belgischen Grenze wur¬
den den zuständigen Ausschüssen überwiesen. Dem
Ausschußantrage zu der Vorlagt vom 10. Juli d. I.
betreffend den Entwurf von Abänderungs- und Er¬
gänzungsvorschriften zu den Branntweinsteuer-Aus¬
führungsbestimmungen wurde die Zustimmung er¬

theilt.
Frau Louise Koester in Schwerin, der Mutter

des Admirals von Koester, ist folgendes Te l e -

gramm aus Kuxhaven zugegangen: Ich habe
Ihrem Sohne, dem General-Inspekteur Meiner
Flotte, als Anerkennung für seine hervorragenden
Leistungen Meinen hohen Orden vom Schwar¬
zen Adler verliehen. Ich beglückwünsche die
Mutter zu solchem Sohne, das Vaterland zu solchem
Manne. Wilhelm T. R

Der internationale Schiedsgerichtshof im
Haag ist am Montag zum ersten male zusam¬
mengetreten, und zwar handelt es sich dabei nach der
„Voss. Ztg.“ um eine Streitfrage zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Mexiko über Verwendung
gewisser Einkünfte aus religiösen oder kirchlichen
gewillter Einkünfte aus religiösen oder kirchlichen
Stiftungen, und da man jenseits des Ozeans ver¬
nünftig genug war, einer solchen Bagatellsache we¬
gen den Zwfft nicht auf die Spitze zu treiben, so hielt
man den Fall für geeignet, um ihn dem Schieds-
hof im Haag zur Entscheidung vorzulegen. „Am
1. Januar“, so sagte der niederländische Minister
Baron Melvil van Lynden in seiner Begrüßungs¬
rede, „war alles bereit, um das Schiedsgerichts¬
system in Anwendung zu bringen, die Amtsstuben
waren fertig, die Bureaubeamten ernannt, der
ganze Dienst war geregelt, die Mitglieder des Hofes
waren bezeichnet, man wartete nur auf einen Streit¬
fall, aber niemand wollte diesen liefern, bis es end¬
lich der neuen Welt Leschieden war, der alten, die
eingeschlafen oder gegen die Sache höchst gleichgiltig
zu sein schien, das nachsolgenswerthe Beispiel zu
geben.“

Wie die „Agence Havas“ aus Cap Haitien
meldet, ist die Armee des General Nord bei Limbe
geschlagen worden. Zahlreiche Todte bedeckten das
Schlachtfeld. General Salnave beabsichtigt, die
Stadt demnächst anzugreifen. Die Bevölkerung
ist in großc Unruhe versetzt.

Ueber die englischerseits in Abrede gestellte
Besetzung des Fürstonthums Kelantan durch
300 englische Soldaten veröffentlicht die
„Agence Havas“ folgendes Telegramm aus Sai¬
gon: Es ist sicher, daß 300 Sikhs Kelantan besetzt
halten. Die Besetzung ist überdies von der Presse
in Bangkok besprochen, und von der siamesischen
Regierung nicht dementirt worden. England be¬
hauptet, die 3Ö0 Soldaten, die Kelantan besetzt
halten, gehörten nicht zur britischen Armee und
seien nur berufen, um eine Leibwache für den Sul¬
tan zu bilden. — Der Gouverneur von Singapore
ist an Bord eines Kriegsschiffes in Kelantan ange¬
kommen.

Zu dem großen Judenkrawall in Czenstochau
wird der „Schles. Volksztg.“ gemeldet daß bis jetzt
gegen sechshundert Verhaftungen vor¬

genommen worden sind. Das Vermögen des ka¬
tholischen Klosters habe der Gouverneur mit Be¬
schlag belegt, um die bestohlenen Kaufleute für ihre
Verluste schadlos zu halten. Es seien übrigens
nicht nur gegen Juden, sondern auch gegen Christen
Ausschreitungen verübt worden. In eine unange¬
nehme Lage sei die katholische Geistlichkeit gerathen,
die man für die Ausschreitungen mit verantwort¬
lich mache, obgleich die Priester des Klosters sich
Mühe gegeben haben, den Ausruhr zu dämpfen..
Vorläufig seien etwa 20 Geistliche verhaf¬
tet worden.

Nach Shanghaier Meldungen wird die Haupt¬
stadt der chinesischen Zentralprovinz Szetschwan,
Tschengtufu von 50 000 Boxern belagert. Wenn
die Stadt fällt, wird sich der Boxeraufstand wahr¬
scheinlich weiter ausbreiten. Eine Masse chinesischer
Christen sind bereits von den Boxern massakrirt.
Zu den Opfern gehören aber auch weiße Missionare.
Als Grund für das Wiederaufleben des Boxer¬
thums wird der Steuerdruck angegeben, der infolge
der Zahlung ^Kriegsentschädigung auf den Volks¬
klassen lastet.

Deutschland.
Leipzig, 18. September. Einem Chemnitzer

Blatte wurde gemeldet, die Kaisermanöver
würden im nächsten Jahre in Sachsen, und zwar in
der Nähe von Leipzig, abgehalten werden; die Vor¬
arbeiten dazu seien schon im Gange. Wie das „Leip¬
ziger Tageblatt“ aus Dresden erfährt, entbehrt
diese Meldung jeglicher Unterlage; auch liege der,
Termin, an dem in der Regel die Oertlichkeiten für
das Kaisermanöver ^bestimmt werden, noch weit im
Felde.

Frankfurt a. M., 18. September. Morgen
Vormittag beginnen hier die Verhandlungen des 1.
allgemeinen deutschen Bankiertages, zu denen über
700 Anmeldungen eingegangen sind. An den Be¬
rathungen, die zwei Tage dauern, nehmen auch Ver¬
treter der Reichsämter, Kommissare von Ministern
usw. theil.

Hamburg, 18. September. Der Kaise
hat dem Panzerschiff „Kaiser Friedrich in.“ den
Schießpreis für Schießen mit Geschütz zugesprochen,

t Nachmittag 4 Uhr wurde die Flotte ausgelöst, nach-
! dem der Kaiser die Parade über die gesammte Ma-

j növerflotte abgehalten hatte. Die Mannschaften
! paradirten, die Schiffe und Fort Grimmerhörn
| feuerten 33 Schuß Salut. Die Schiffe fettsten die

Toppflaggen. Der Kaiser ist heute Nachmittag



oi/2 Uhr an Bord der Dacht „Hohenzollern“ in
Brunsbüttelkoog eingetroffen.

Frankreich.
Paris, 18. September. Wie „Echo de Paris“

berichtet, sprach sich der internationale Bergarbei-
terausfchutz gegen den Plan eines Gesammtaus-
standes der französischen Bergarbeiter aus. Ferner
hat der Ausschuß beschlossen, seinen Sitz nach
Brüssel zu verlegen. — Wie der „Figaro“ berich¬
tet, hat die englische südafrikanische Kompagnie Be

dem Beamten von hinten einen Stoß und befreite
gewaltsam die Kowalkowska.

* Zum Eisenbahndirektionspräsidenten in
Kattowitz ist der Oberbaurath Haassengier in Posen
ernannt worden.

P Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen-
»schaff. In den letzten Wochen hat sich hier die Ent¬

stehung einer Institution in aller Sülle vollzogen,
die auf das geistige Leben unserer Stadt von wei-

testtragendem Einfluß werden wird, die Gründung

!Ä,i“stmeties»» 2».«-»
Pasteur zu errichten. — Wie die Blätter aus De-

— —

cazeville melden, versuchten Ausständige einen Zug
mit Arbeitern zur Entgleisung zu bringen. Doch
mißglückte der Anschlag.

Niederlande.

Haag, 18. September. In der ersten Kammer
erklärte der Minister des Aeußern Baron van

Lynden bei der Berathung der' Antwortadresse auf
die Thronrede, daß die Gerüchte betreffend ein
Pündniß mit irgend einer fremden Macht nicht be¬
gründet seien. Die politischen Beziehungen der
Niederlande seien unverändert geblieben. Es habe
weder eine Entfremdung noch eine engere Anschließ¬
ung stattgefunden.

Amerika.
Newyork, 18. September. Einem Telegramm

aus Willemstadt zufolge setzte sich Castr o mit
3700 Mann in Marsch, um dem General Garrido
in Valencia zu Hülfe zu kommen. General Matos
befindet sich noch in Orituco — Ein Telegramm
befindet sich noch in Orituco. — Eine Depesche aus
aus Panama besagt, der Kommandant dies ameri¬
kanischen Kreuzers „Ranger“ habe zum Schutz des
transisthmischen Bahnverkehrs außer den bereits
gelandeten Marinemannschaften noch weitere Schutz-
wachen auf dem Zuge selbst untergebracht. Der
stellvertretende amerikanische Generalkonsul theilte
Salazar mit, daß das Landen von Schutzwachen
nicht als feindseliger Akt gegen Columbien aufge¬
faßt werden dürfe. Dasselbe sei nöthig, um einen
ununterbrochenen Verkehr sicherzustellen.

Newyork, 17. September. Die Senatoren
Hanng», Spooner, Allison, Aldrich und Lodge sowie
dev Generalpostmeister Payne besprachen heute in
Oysterbai mit dem Präsidenten Roosevelt in m e h r-
st ü n d i g e r Unterredung die politische Lage. Aus
guter Quelle verlautet, man habe sich darüber ent¬
schieden, daß eine Tarifrevision in der kommettden
Parlamentstagung nicht versucht werden und daß
Präsident Roosevelt seine Stellungnahme gegenüber
den Trusts aufrechterhalten und auf der Forderung
der Reciprocität mit Kuba bestehen solle. Der
Kohlenarbeiterstreik wurde nicht besprochen.

Gerichtssaal.
Der Bezirksausschuß in Posen hat vorgestern, wie

der „Dziennik“ berichtet, eine prinzipielle
Fr a g e entschieden. Die Polizeibehörde in Dölzig
hatte seinerzeit die Abhaltung einer von Dr. Ko¬
walski einberufenen polnischen Versammlung ver¬
boten, in der die Schulangelegenheiten besprochen
werden sollten. Herr Dr. Kowalski klagte daraufhin
beim Kreisausschuß in Gostvn auf Aufhebung des
polizeilichen Verbots, jedoch vergebens. Auf hier¬
gegen eingelegten Einspruch entschied der Bezirks¬
ausschuß dahin, daß das Urtheil des Kreisaus¬
schußes und die betreffende Polizeiverfügung auf¬
zuheben sei.

Kunst und Wissenschaft.
Ueber die Anwendung der drahtlosen Telegra¬

phie bei den d i e s j ü h r i g e n Kaisermanövern —

deren auch in unseren bezüglichen Berichten Erwäh¬
nung gethan wurde — wird der „Köln. Ztg.“ ge¬
meldet: Die drahtlose Telegraphie, nach dem Sy¬
stem Professor Braun und Siemens und Halste,
hat in dem diesjährigen Kaisermanöver außeror¬
dentlich gute Dienste geleistet. Ueber die schnelle
und sichere Nachrichtenübermittelung soll der Kai¬
ser wiederholt seine Anerkennung und Zufrieden¬
heit ausgesprochen haben. Besonders sollen sich
die fahrbaren Stationen bewährt haben, da sie mit
Leichtigkeit den Bewegungen ihres' Truppentheils,
besonders der Kavalleriedivision, folgen und sofort
nach eingenommener Position Meldungen über die
Stellung und die Bewegungen des Feindes an das
Generalkommando oder die Manöverleitung, denen
auch je ein Funkenwagen beigegeben war, gelangen
lassen konnten. Diese schnelle und sichere Örientir-
ung über die Stellung des Feindes, die sonst durch
die sehr zeitraubende UeberMittelung der Melde¬
reiter geschieht, soll sehr oft ausschlaggebend für den
Operationsplan gewesen sein. Durch den Nachrich¬
tendienst des Braun-Siemensschen Funkenwagens
ist die deutsche Armee die erste, Me“, die
Funkentelegraphie taktisch und strategisch
ausnutzt.

Sydney (Kap Breton-Insel), 18. September.
Der hier angekommene Nordpolfahrer P e a r y
äußerte, die Expedition habe den Pol nicht erreicht,
habe.aber sehr wichtige wissenschaftliche Entdeckun¬
gen gemacht. Alle Theilnehmer an der Expedition
befänden sich wohl und freuten sich, in zivilisirte Ge¬
genden zurückzukehren.

Die Berliner Galerie erwarb, wie die „Voss.
Ztg.“ erfährt, aus Münchener Privatbesitz das her¬
vorragendste Bild Lucas Kranachs des Aelteren
„Ruhe auf der Flucht.“

Sarah Bernhardts Gastspiel in Berlin ist nun

endlich zur Gewißheit geworden. Der Generalinten¬
dantur wurde, wie die „Freis. Ztg.“ schreibt, am

Mittwoch die kaiserliche Genehmigung bekannt ge¬
geben, wonach das Gastspiel in der Zeit vom 27.
Oktober bis 3. November stattfinden wird. Es sollen
innerhalb dieser Zeit mehrere Vorstellungen im
Schauspielhause, sowie eine Matinee im Opern¬
hause veranstaltet werden.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. September.

f Befreiung einer Verhafteten. Gestern
Abend wurde die unter Kontrolle stehende Martha
Kowalkowska von hier von einem Polizeisergeanten
verhaftet. Bei ihrer Abführung nach dem Polizei-
gewahrsam erschien plötzlich ein Mann, versetzte

schast. Eine Anzahl von Herren, die Vorsitzenden
der in Frage kommenden Vereine, hat die Grün¬
dung vorgenommen und die Eintragung des Ver¬
eins in das Vereinsregister veranlaßt. Die Gesell¬
schaft ist berufen, die größeren Vereine in sich auf¬
zunehmen und in diesem Mitgliederkreise die vor¬

gesteckten Ziele mit allen Kräften zu fördern. Die
Gesellschaft gliedert sich in fünf Abtheilungen: Ab¬
theilung für Geschichte (früher Historische Gesell¬
schaft), Abtheilung für Naturwissenschaften (Na¬
turwissenschaftlicher Verein). Abtheilung für bil¬
dende Kunst (Kunstverein), Abtheilung für Technik
(Technischer Verein), Abtheilung für Musik (Brom-
berger Gesangverein, Liedertafel, Orchesterverein).
Der Zweck der neuen Gesellschaft ist: die künstle¬
rischen und wissenschaftlichen Bestrebungen in der
Stadt Bromberg und Umgebung zu einigen und
zu fördern, für gemeinverständliche Verbreitung
aller dahin gehörigen Kenntnisse und Erfahrungen
zu sorgen, hierbei vor allem feste Vortragskurse
einzurichten u. s. w. Der Vorstand der neuen Ge¬
sellschaft, dem durch den Herrn Oberphäsidenten
zur Förderung ihrer Zwecke ein namhafter jähr¬
licher Beitrag in Aussicht gestellt worden ist, hat
bereits an die einzelnen Abtheilungen die Auffor¬
derung ergehen lassen, für die für den kommenden
Winter geplanten künstlerischen und wissenschaft-
lichenUnternehmungen ein gemcinsamesProgramrn
aufzustellen. Es wird dieses -eine Reihe von Vor¬
trägen, Konzerten u. a. umfassen, auch haben die
Abtheilungen bereits zur Schaffung einer gemein¬
schaftlichen Bibliothek durch Zusammenlegung der
Vereinsbibliotheken die erforderlichen Schritte ge¬
than; wenn irgend möglich, soll im Zusammen¬
hange damit ein gemeinsames Lesezimmer einge¬
richtet werden, in dem die Zeitschriften und Werke
der einzelnen Abtheilungen ausliegen sollen. Bei
der thatkräftigen Energie, mit der der Vorstand
der neuen Gesellschaft die Leitung dieses Unter¬
nehmens in die Hand genommen hat, steht zu er¬

warten, daß mit der Schaffung der Deutschen Ge¬
sellschaft ein geistiger Mittelpunkt unserer Stadt ge¬
bildet worden ist, der berufen sein wird,, alle Kreise
der Bevölkerung um sich zu vereinigen, und, indem
möglichst breite Schichten unserer Mitbürger durch
Beitritt ihr Interesse an diesem Unternehmen be¬
kunden, die künstlerischen und wissenschaftlichen Be¬
strebungen aller Mitbürger dauernd zu fördern
und zu beleben. Was die Mitgliedschaft anlangt,
so hat jeder Theilnehmer mindestens einer bestimm?
ten Abtheilung anzugehören und hierfür einen
Jahresbeitrag von 8 Mark zu zahlen. Es werden
also z. B. die bisherigen Mitglieder der-historischen
Gesellschaft in erster Linie der Abtheilung ffür- Ge¬
schichte angehören. War das betreffende Mitglied
nun z. B. auch Mitglied des Kunstvereins, so wird
es auch der Abtheilung für bildende Kunst ange¬
hören und hat dann einen Beitragszuschlag von
2 Mark für' diese Abtheilung zu zahlen, die Theil¬
nahme cm jeder weiteren Abtheilung erhöht den
Beitrag um 2 Mark. Die Mitgliedschaft der Deut¬
schen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft er¬

gießt sonach für Mitglieder mehrerer der oben ge¬
nannten bisherigen Vereine eine recht erheb¬
liche Verminderung der bisherigen Beiträge. Die
Veröffentlichung des Winterprogramms dürfte in
kurzem erfolgen. -

* Die „Liedertafel“ vollzog in ihrer Generalver-
fammlung am Mittwoch den Anschluß an die Brom¬
berger Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft.

■F. Bon den Kreisbahnen. Wie nunmehr be¬
kannt geworden, tritt zum 1. Oktober ein vollständig
neuer Fahrplan der Kreisbahnen in kraft, der gegen¬
über dem jetzt bestehenden Fahrplan wesentliche Ver¬
änderungen aufweist. Auf der Strecke Crone-
Schleus en au werden die Züge 1, 2, % 4, 9,
10, 11 und 12 verkehren und zwar ab Crone:
Zug 1 um 6.10 Minuten, Güterzug 9. um 10.30
Minuten, Güterzug 11 um 1 Uhr nachmittags,
Zug 3 um 6.55 abends; an.Bromberg Um 7,52
Minuten, 12.26 Minuten, 5.55 Minuten und 8.42
Minuten abends. Ab Bromberg: Zug 2 um 6.23
Minuten, Güterzug 10 um 8.30 Minuten, Zug 12
um 2 Uhr und Zug 4 um 7 Uhr abends; an Crone
8 Uhr früh, 10.25 Minuten, 3.35 Minuten und
8.49 Minuten abends. Die Züge 9, 10 mtb 11 sind
Güterzüge, welche Personen nur für den Fahrpreis
1. Klasse befördern werden. Infolge des van ver¬
schiedenen Seiten erhobenen Einspruches gegen den
zuerst in Aussicht genommenen Plan hat hie Kreis¬
bahnverwaltung noch 2 Züge, und zwar um 2 Uhr
nachmittags ab Bromberg und 4 Uhr nachmittags
ab Crone eingefügt. Die Botenpost, welche zur Zeit
von Crone aus die Briefschaften nach Klahrheim
um 7.10 Minuten abends befördert, wird beim In¬
krafttreten des neuen Fahrplanes außer Kurs ge¬
setzt werden, da die Beförderung der Postsachen bon
Crone nach Bromberg mit dem Zuge um 6.55 Mi¬
nuten abends besorgt werden wird. Der neue Fahr¬
plan'weist gegenüber dem ursprünglich in Aussicht
genommenen Plan wesentliche Verbesserungen auf,
indessen sind noch einzelne Wünsche der Croner Be¬
völkerung unberücksichtigt geblieben. Wünschens-
werth wäre es u. a. gewesen, wenn der Abgang des
Zuges 4 von Bromberg von 7 Uhr abends auf eine
spätere Abendzeit verschoben worden wäre, damit die
mit den Zügen von Posen, Thorn, Dirschau und
Berlin um 6.56 Mnuten abends bezw. 6.57 Minu¬
ten, 7.9 Minuten und 7.68 Minuten eintreffenden
Reisenden noch den Anschluß nach Crone erreichen
.könnten.

f. Unfug. In der vergangenen Nacht ist von
Ruhestörern ein großes Schaufenster im Zweini-
Ruhestörern ein großes Schaufenster im Zweinin-
gerschen Hause, wahrscheinlich durch einen Schlag an

die untere Ecke desselben, beschädigt worden.
F. Crone a. B., 17. September. (Besi tz -

Wechsel. Viehmarkt.) Amtsrichter Dr.
Foerste hat das in der Bismarckstraße belegene
Grundstück der verwittweten Maurermeister Vogel
für 18 000 Mark erworben. — Der Auftrieb zum

heutigen Viehmarkt belief sich auf etwa 150 Stück
Rindvieh. Für Milchkühe zahlte man 200—250

(

Mark, für Schlachtvieh 120—150 Mark. Pferde
waren etwa 50 zur Stelle. Der Handel bewegte sich
in mäßigen Grenzen.

M Schneidemühl, 18. September. (V e r-

schiedenes.) Um die an der hiesigen städti¬
schen höheren Töchterschule erledigte Stelle eines
Zeichenlehrers haben sich geeignete Herren nicht
beworben. Die Schuldeputation hat daher das Ge¬
halt für diese Lehrerstelle erhöht. Es beträgt nun¬

mehr im Minimum 1600 Mark mtb im Höchstbe¬
trage 3800 Mark. — Der Strafgefangene Roman
Gapinski aus Morzewo unternahm heute auf dem
Wege zum Gottesdienste nach der katholischen Kirche
einen Fluchtversuch, wurde aber bald wieder festge¬
nommen und nach dem Gefängniß zurückgeführt.
— Gestern tagte in dem Restaurant bei G. Dreier
der hiesige Bienenzuchtverein. Herr Kasischke hielt
einen Vortrag über Nothfütterung und spekulative
Fütterung der Bienen, woran sich eine lebhafte
Debatte schloß. Alsdann machte der Vorsitzende
die Mittheilung, daß der Anschluß des Vereins an
den Provinzialverein vollzogen worden ist. '—

Mit den Erd- und Maurerarbeiten zu dem Bau
eines katholischen Lehrerseminars ist in diesen Tagen
begonnen worden. Die Maurerarbeiten führt
Maurermeister Stachnick hieselbst aus. — Die Ein¬
wohnerzahl unserer Stadt betrug am 1. d. Mts.
nahezu 21 000 Seelen.

'

3 Janowitz, 18. September. (Selbstmord.)
Der Peter Jakobiak in Retsch, der sich in der
letzten Zeit sehr dem Trünke ergeben hatte, erhängte
sich gestern im Kuhstalle wahrscheinlich im Delirium
tremens. Er hinterläßt die Frau mit drei unver¬
sorgten Kindern.

F Posen, 18. September. (E i ne p o l ni -

sche G e w e r b e a u s st el l u n g) für Posen und
die ehemaligen Vororte wird nächstes oder über¬
nächstes Jahr hier stattfinden. In der letzten Sitz¬
ung des polnischen Jndustrievereins.wurde dieser
Beschluß gefaßt. Die Sache wird von einer Reihe
polnischer Vereine in Posen, Lazarus, Jersitz, Wilda
in die Hand genommen, die Initiative geht aber
von dem Posener (alten) Jnduftrieverein aus.

Posen, 18. September. (Der Vertrag)
der Nationalbank mit Herrn Witting wurde heute
in der Berliner Aufsichtsrathssitzung abgeschlossen.
Der Eintritt des Herrn Witting erfolgt zum 1. Ja¬
nuar.

Kreuz, 17. September. (Verunglückt.)
Auf dem hiesigen Bahnhöfe wurden dem Weichen¬
steller Streeck von hier in der vergangenen Nacht
von einem Rangirzuge beide Beine abgefahren. Der
Schwerverletzte ist bald darauf gestorben.

Graudenz, 19. September. (Einen
jchwerenUnfall) erlitt am Mittwoch der bei
einer Berlmer Firma angestellte Monteur Ernst
Thun bei der Ausführung von Arbeiten, die in der
Gasanstalt zu Graudenz vorgenommen werden.
Eme schwere Eisenstange fiel ihm auf den Kopf und
zertrümmerte ihm die Schädeldecke derart, daß ein
Theil der Kopfbedeckung mit in den Gehirnraum
drang. Der Verunglückte wurde nach dem städti¬
schen Krankenhause gebracht, wo er lebensgefährlich
verletzt darniederliegt.

1.7^ September. (A n g e sch o f f e.n.)Ber Ausübung der Jagd wurde der Förster Lau
aus Grethenbruch von einen:. Jagdgenossen auf der
Baberower Feldmark aus Unvorsichtigkert ange¬
schossen. Die ganze Schrotladung, drang dem Ver¬
letzten m das Gesicht und in die Arme. Schwer¬
verletzt, wurde er in das hiesige städtische Kranken¬
haus erngelrefert.

Rominten, 18. September. (DieAnkunft)des Karsers nt Rominten erfolgt, wie vorläufig Mi-
gesetzt rst, am Dienstag, 23. September. Schon
letzt fleht man, nhreibt die „Kgb. Hart. Ztg.VdieForstbeamten der Harde mit dem Verhör der Hirsche
erfrrg bemüht, jedoch ist die Brunst der Hirsche nochsehr demtg, was auf das unbeständige Wetter zu¬rückzuführen rst. Auch im Jagdhause ist bereits
ri? ?Ä^tmrgen zum Empfang des kaiser¬lichen Besuchs begonnen worden. In diesem Jahrehat Romrnten auch wiederum einen Neubau aufzu-weisen. Es erstand im Laufe des Sommers auf
einer Anhohe des rechten Rominteufers, in der
o?1*?6 Dorfes, ein hübsches Häuschen, das neue
Postgebaude. Am Montag fand der Einzug statt.

Bunte Chronik.
W.T ausregende Hinrichtung
PS“ kor Gtmgen Tagen m der ehemaligen, Donau-feftung W r d d t n statt. Ein wegen Mordes ver-
urtherlter Bauer wurde aus der Gefängnißzelle vor
den Galgen gebracht, als er sich mit einem Messer,das er verborgen bei sich getragen hatte, auf seine
Wachter warf und vier von ihnen — einen Solda¬
ten und drei Gefängnißdiener — durch Stiche ver¬
wundete Im Gefängnißhofe entstand daraufhin
eme große Pamk, endlich aber wurde dem Rasendendas Messer entrissen. Als er dann geknebelt und
auf den Galgen gebracht wurde, riß das Seil und
der Delinquent fiel von der Höhe zu Boden. Nach¬dem er von neuem, aufgehenkt und nach vorgeschrie¬
bener Zeit der Körper abgenommen worden war,
stellten dre Aerzte fest, daß in dem zweimal Gehenk¬
ten noch Leben vorhanden sei. Infolge dessen brachte
man den Mann —Zeko Kamenow war sein Name
— zum dritten male auf das Hochgericht. Jetzt end-
lrch wurde die Hinrichtung thatsächlich vollzöget:.

-— Wien, 18. September. Unterschlag¬
ung e n in der L ä n d e r b a n k. Nach einer Mit-
therlung der Länderbank hat sich der Beamte der
Hauptkasse Edmund Jellinek heute Nachmittag vor
der Kassenrevision entfernt. Die vorgenommene Re¬
vision ergab große Unregelmäßigkeiten in der Check-
gebarung; bisher wurde ein Abgang in Höhe von
1 259 000 Kronen festgestellt.
ZfVi

— Madrid, 18. September. In Tzurzu
(Navarra) lieferten sich zwei Zigeunerbanden eine
regelrech teSchlacht, bei der zwei Zigeuner
getödtet und drei verletzt wurden. Militär mußte
einschreiten. Es wurden elf Verhaftungen vor¬
genommen.

— Verhaftet wurde in England der seit
dem Leipziger Bankkrach nach Verübung von Wech-
felfälschungen in Höhe von mehr als 250000 Mk.
flüchtig gewesene Großindustrielle Hempel aus
Chemnitz. Die FesMahme erfolgte in einem Orte
in der Nähe von Liverpool, wo Hempel sich neue

Vergehen hatte zu schulden kommen lassen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 19. September. In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung widmete . Stadtverordnetenvor¬
steher Lcmgerhans Virchow einen Nachruf und
sprach die Hoffnung aus, die ganze zivilisirte Welt,
oder die Stadt Berlin namens der zivilisirten Welt,
werde Virchow an öffentlicher Stelle ein würdiges
Denkmal setzen, das an Virchow als Vorbild für
alle Zeiten erinnern soll. Langerhans unterzog
dann die Verdienste des verstorbenen Stadt¬
bauraths H o b r e ch t einer Würdigung.

Berlin, 19. September. Der wegen Wechsel-%
fälschung steckbrieflich verfolgte Prokurist Schneider, %
vom deutschen Kreditinstitut, stellte sich selbst dem
Untersuchungsrichter.

Leipzig, 19. September. Im gestrigen letzten
Prüftmgstermin des Konkurses der Leipziger
Bank Maren 10 Forderungen in einer Gesammt-
Whe von 1 408 000 Mark nachträglich angemeldet.
Sämmtliche Forderungen wurden bis auf 3000 M.
als bestritten zurückgewiesen. Die Schlußrechnung
des Konkurses ist für Ende 1903 bezw. 1904 vor¬
gesehen.

Wien, 19. September. Wie festgestellt ist,
hatte der flüchtige Agent der Landbank Jellinek
große Arrangements an der Börse und betheiligte
sich an großen industriellen Unternehmungen mit
hohen Summen.

Paris, 19. September. Der Kriegsminister
hat in Angelegenheit des Oberstleutnants Sank
Remy bebkannt gegeben, daß er übereinstimmend
dem Beschluß des Ministerraths beitrete, wonach
der Oberstleutnant zur Disposition gestellt wird.

Brüssel, 19. September. Die Gesellschaft für
internationales Recht hielt heute ihre Sitzung ab.
Den Vorsitz führte Deschamps David. England,
Deutschland, Frankreich, Oesterreich-Ungarn, Hol¬
land- Portugal und die Schweiz waren vertreten.
Der Minister des Auswärtigen gab in seiner Be¬
grüßungsansprache der Hoffnung Ausdruck, daß
die Arbeiten der gegenwärtigen Sitzung ebenso
fruchtbar sein werden, wie früher. Deschamps Da¬
vid gab einen Ueberblick über die Arbeiten hin¬
sichtlich des Schiedsgerichts. In Bearbeitung sei ein
Gesetz zur Vervollständigung des Gesetzbuches für
das Schiedsgericht.

London, 19. September. Die „Times“ erfährt,
daß Lord Salisbury, der sich gegenwärtig
in der Schweiz aufhält, leidend rst und das
Bett hüten'muß. Ein englischer und ein schweize¬
rischer Arzt behandeln-ihn; es ist aber auch sein
Hausarzt aus England berufen worden.

Peking, 19. September. (Reutermeldung.)
Die Ruhe und Ordnung ist in Tscheng-
Tu-Fu wieder hergestellt, doch sind die
Thore der Stadt noch geschlossen. 14 Theilnehmer
an den Unruhen wurden hingerichtet. Ein neuer

Vizekonsul und ein neuer Mnitärgouverneur sind
bereits nach Tscheng-Tu-Fu unterwegs, um ihre
Aemter anzutreten.

Peking, 19. September. Der russische Ge¬
sandte in Peking theilt mit: Rußlan d habe
beschlösse n den südlichen Theil der Mandschu¬
rei bis zum' Leonisofluß hinauf, Nuitschwang und
Shanghaikwan bis zum 18. Oktober er. an Ch i -

n a z u n ückz ug e b e n.'

Madrid, 19 September. Der hier mit einer
Abordnung der Kölner Stadtvertretung angekom¬
mene Oberbürgermeister von Köln frühstückte beim
Madrider Bürgermeister und wohnte dem Stier-
kampf bei. Bei dem Frühstück brachten beide Stadt¬
oberhäupter Trinkfprüche auf die beiderseitigen
Souveräne mnd Völker aus.

Newyork, 19. September. Eine Depesche aus

Cap Haitien berichtet, haß General Nord am 17.
d. Mts. vormittags in einer dreistündigen Schlacht
bei Limbs vollständig geschlagen wurde. Der
Feind, in Stärke von 4000 Manry Marschiert auf
Cap Haitien.

Newyork. 19. September. Der in Sydney
(Cap Bretone) eingetroffene Nordpolfahrer Peary
theilte mit, daß 84 Grad 17 Min. die höchste nörd¬
liche Breite gewesen fei die er erreicht habe und
zwar nordwestlich von Cap Hecla. Der Rekord des
Herzogs der Abruzzen, der bis 86 Grad 33 Min.
nördlicher Breite gelangte, ist somit von Peary
nicht geschlagen. Ferner theilte er mit, daß das Po¬
larschiff „Fram“ mit Sverdrup etwa- 8 -Grad von

Goodhavn die Heimreise angetreten habe. (Daß
Peary mit seinem Versuche, auf der Smithsund¬
route und auf Schlitten den Pol zu erreichen/auch
diesmal scheitern würde, ist ihm vorausgesagt wor¬
den, nachdem im vorigen Herbst das geringe Er¬
gebniß seiner Anstrengungen aus den Jahren 1900
und 1901 bekannt geworden war. Die Straße zmtr
Pol, die über das Eis des inselfreien Polarmeeres
führt, ist zu trügerisch, und Glück und Zufall spie¬
len hier eine größere Rolle, als alle Berechnungen.
Peary ist zuletzt vier Winter nach einander „drau¬
ßen“' gewesen. Die.Meldung über Sverdrup ist tu
der obigen Fassung nicht recht verständlich; soll sie
in der That bedeuten, daß der seit drei Jahren ver¬
schollene Polarfahrer in Sicherheit und auf der
Heimreise begriffen ist? Die letzten NachriÄten
über Sverdrup datieren vom 18. August 1699.
Er weilte damals mit der „Fram“ noch im Smith-
sunde bei Kap Sabine, und es hieß, er habe sich
wegen der ungünstigen Eisverhältnisse im Smith-
sund südwärts gewandt, um durch den Jonessund
nach Westen und Norden vorzudringen.)

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstatiou: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, 2«. September.
«Somtcnaufflang 5 Uhr 30 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 22 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 1° 22'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor l/$ Uhr abends, Untergang vor
9 Uhr morgens.

UeberürhtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag! Stunde

r
9.

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck aus
OGrad tebuc.
in Millimeter

757, 3

758,6
761,o

Tempe- Feuch
ratur n.

Celsius
14,7

8,9
10,1

TSR
29
71
52

Wind- I Be¬
rich- lmiSr=
tung I kung
W I 1
W 1
W 3

Skala für die Bewölkang : 0 ----- heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 12,3 Grad Reaumur
= 15,4 Grad Celsius. Tempergturminimum nachts
4,8 Grad Reaumur = 6,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, vielfach heiter, nachts
sehr kühl.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. September,

f. Personalien. Landrath. Lucke in Jnowraz-
law ist unter Ernennung zum Regierungsrath, an

die Regierung in Kassel versetzt worden. Die todtere
Verwaltung des infolge der Erkrankung des Land-.

raths Kritzler vakant gewordenen Landrathsamts
Strelno verbleibt dem Regierungsreferendar Thon.
Dem Königlichen Förster Hergoß in Usch-Neudorf
ist der Charakter als Hegemeister verliehen worden.

'

8 Jnowrazlaw, 18. September. (V i e h Ver¬

la d u n g s t a g e.) Das Landrathsamt macht be¬
kannt, daß als amtliche Viehverladungstage für
Jnowrazlaw der Donnerstag, für Argenau, Am¬

see und Montwy der Freitag festgesetzt sind. Die

Erlaubniß zur Verladung an anderen Tagen wird
nur in Ausnahmefällen ertheilt werden. Bezüg¬
liche Gesuche sind spätestens 3 Tage vor der Ver¬
ladung zu stellen.

Kleine Militärzeitung.
Eine kleine Verkürzung der zweijährigen

Dienstzeit ist jetzt versuchsweise beiDienstzeit ist jetzt versuchsweise der der Fuß-
artillerie eingeführt worden. Die ausgedien¬

eten Mannschaften dieser Truppe wurden bisher
immer am 30. September/also etwa zwei Wochen
später als bei der Infanterie zur Reserve entlassen.
Diesmal erfolgte, tote die „Voss. Ztg.“ schreibt, die

Entlassung der Reserven schon jetzt. Die Truppen-
theile müssen anläßlich dieses Versuches Bericht da¬
rüber erstatten, ob die frühzeitige Entlassung auf die

Ausbildung der Mannschaften von nachtheiligem
Einfluß sei.

s Jnowrazlaw, 18. September. Straf¬
kammer. Der 72 Jahre alte Hirte Mathäus
Klockowski aus Karsk war angeklagt, an einem

12-jährigen Mädchen eine unsittliche Handlung vor¬

genommen zu haben. Die Verhandlung geschah
unter Ausschluß der Öffentlichkeit. Das Erkennt¬

niß Rautet auf 1 .Jahr Gefängniß und 2 Jahre.
Ehrverlust. — Ebenfalls unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit wurde gegen die Steinsetzerfrau
Karoline Schulz von hier wegen Kuppele: verhan¬
delt. Es wurde gegen sie auf 6 Monate Gefängniß
erkannt. Im ersten Falle hatte der Staatsanwalt
1 Jahr 3 Monate Zuchthaus/ im zweiten Falle
1 Jähr Gefängniß beantragt.

Ein Monstreprozeß wegen Verbrechen gegen,
das keimende Lebe n wird gegenwärtig in
Dresden verhandelt. Zahlreiche Urtheile find
bereits gesprochen worden. Unter den 40 bis 50.

schuldigen Mädchen und Frauen befinden, sich auch
solche aus den sogenannten „besten“ Kreisen. So-
wurde eine Schrlldirektorsfraur verurtheilt: - bicr

Frau eines angesehenen sächsischen VölkRertrÄM
ist an den mit ihr vorgenommenen Manipulationen
gestorben, und die Tochter eines Oekonomieraths
und Landtagsabgeordneten hat sich im Gefängniß
erhängt. Im Oktober sollen vor dem Schwurge¬
richt erst noch die schwereren Fälle zur Verhandlung,
kommen.

Bunte Chronik.
'

—- D i e B e r n e r „t u tz e n“ a l E r b e y.
Aus der schweizerischen BilndeshauMtadt wird dem

„Berliner Tageblatt“ geschrieben: „Am Wohnhaus
unserer berühmtesten Mitbürger, -denen- -kein -Frem¬
der, der Bern berührt, seinen Besuch. abzustatten
verabsäumt, gab es kürzlich ein sonderbares Er¬

wachen. Ganz anders, als sonst ging es in dem
bekannten Bärengraben an Berns nördlicher Stadt¬
grenze zu. Höflich und mit der Mütze in der Hand
begrüßten die Wärter beim Tagesbeginn ihre PKM
ilnge, nicht mit Hülfe langer Eisenstangen — wie;
sonst — wurden die Herren und DameN der Fa¬
milie Petz an die ihnen angewiesenen Plätze bugfirt, -

sondern artig lud man die braunen und schwarzen
Bären mittelst Gaben von Fleisch und Knochen ein,
ihre Plätze einzunehmen. „Was ist geschehen“,,
brummten die kleinen und großen Pelzträger er¬

staunt, und ihre Verwunderung wuchs, als sie im
Laufe des Tages das Benehmen ihrer Gäste, das
sich gleichfalls verändert hatte, wahrnahmen, denn
die Hunderte aus der internationalen Reisegesell¬
schaft, die in alläglicher Abwechselung interesfirt und
amüsirt das spaßhafte Treiben im Bärengraben
vom Geländer der sicheren Ballustrade aus be¬
trachten, waren diesmal ganz eigenthümlich. Nicht
wie sonst ließen die Bären erst lange bittdn, brum¬
men und „schön machen“, ehe sie ihnen die an Ort
und Stelle käuflichen Rüben und Brötstücke zuwar¬
fen, sondern sie fühlten sich, fast geschmeichelt dar¬
über, daß die Bären ihre Spenden annahmen.
„Es sind ja reiche Erben“, sagte ein Herr aus dem
Dollarlande, und ein Schweizer, in dessen Heimat
das Geld bekanntlich auch nicht bedeutungslos ist,
antwortete: „Ja, es kommen 5000 Francs aüs je¬
den Bären.“ — Und die Sache ist, so seltsam sie

Name
des Schiffs-

meine UeLerfahrt, 3. die Ueber-
20 Zentner schweren Inven¬

tarien, 4. meine Zehrgelder während meiner Trans-
pvrtvorbereitimgsarbeiten und 5. diejenigen Baar¬
mittel, welche ein Passagier in Newyork vorweisen
muß. Alles, dies, insgesammt etwa 800 Mark,
müßte ich mir von einem Bankier abholen dürfen.
Ich bitte- herzlich und dringend, mich diese Zeilen
nicht-vergeblich schreiben zu lassen.“ — Vielleicht
ist der Mann gar nicht so naiv, wie er sich hinstellt.

— Die Kätzenfreundin. Aus Wien
vom^ 13. ö. Mts. berichtet das dortige Extrablatt:
Vor dem Richter der Josephstadt stand heute der
Perlmutterdrechsler Franz Goll unter der Anklage
des Mordversuchs an einer Katze., strafbar als bos¬
hafte Sachbeschädigung. Die Verhandlung nahm
folgenden Verlauf: Richter: „Sie sollen gegen die
Katze der Frau Johanna Zessa zwei Schüsse abge¬
geben haben.“ Angeklagter: „Ich? Erstens hab ich
gar keine Zeit zum Schießen und zweitens kann ichs
garnicht, ich hab in meinem Leben noch nicht ge¬
schossen!“ Richter: Sie sollen bei der angeschossenen
Katze im Hausgange ertappt worden sein.“ Ange¬
klagter: „Wenn ich a Katz ermorden will, thu ichs
hoch nicht bei helllichtem Tag. aufm Gang. Ich bin
erst zur Katz kommen, wie f schon Messirt war!“
Es wird die Zeugin Frau Zessa, Eigenthümerin
der Katze, vorgerufen. .Richter „Haben Sie den An¬
geklagten schießen gesehen?“ Zeugin: „Ein anderer
kanns nit than haben, er is Neben der Katz gestanden
und sie hat zwei Löcher im Nacken gehabt.“ Richter:
„Hatte er eine Waffe?“ Zeugin „Nein.“ Richrer:
„Da kann ja ein anderer geschossen haben.“ Zeugin:
„Er wars! Er hat zu mir gesagt: „Hängen Sie ihr
an Stau itm’n Hals und werfen Sie es ins Wasser“
„meine arme Katz!“ Richter: „Er hals vielleicht
gut gemeint, damit sie nicht so leiden soll?“ Zeugin
(wehmütig): „Aber Herr Richter! Sie war ja noch
zu retten!“ Angeklagter: „Herr Richter! Die Katz
lebt noch heut jmk is pmnperlg'sund!“ Zeu/m:
„Sre war aber zwei Tage ohnmächtig (Heiterkeit)
und was das Aergste ist, denken S'-Ihnen nur. sie
hat erst am vorigen Tage entbunden (erneute Heiter-
tert) und die armen Jungen haben keine Mutter
gehabt die sie gesäugt hätte!“ Angeklagter ver-
achtlrch): „Na, hätten Sie sie an Ihrem Busen ge¬
nährt!“ Richter: „Ich verbiete solche Witze! Das'ist
ganz ungebührlich, Sie sind im Gerichtssaale!“ An¬
geklagter: „Entschuldigen Sie schon, Herr Richter,
aber ste is gar so a Katzenfreundin, sie hat ja so viel
Katzen!^Und wie komme ich unschuldig dazu/daß
lch öw Katz soll haben mördern wollen!“ Zeugin:
„Behaupten kann ichs nicht!“ Der Richter sprachden Angeklagten frei, da seine Thäterschaft durch
Nichts erwiesen fei.

— Ueber den Weichselzopf schreibt ein
Arzt der „Voss. Ztg.“: Während meinerftchsjähri-

^Mdehltten ärztlichen Praxis im Kreise Neu-
stadt (Dberschlesten) hatte ich reichliche Gelegenheitden Weichselzopf kennen zu (fernen und zwar sowohlbei den Bewohnern der polnischen als denen der
deutschen Dörfer. (Nebenbei sei bemerkt, daß in
meinem.Beobachtungsgebiet die Sauberkeit der
Landbevölkerung bei den Polen mindestens ebenso
groß oder, Mer gesagt, gering ist wie bei den Deut-
schen; die Thatsache ist sogar nicht zu verkennen,
daß in den polnischen Dörfern sowohl in den Wohn¬

ungen als auch in Ställen, Wirthschaftsräumen,
MG usw. im allgemeinen mehr Ordnung herrschtäls m den deutschen.) Der Weichselzopf wird von

ffn Fragern'desselben durchaus nicht als Kopf-heit betrachtet, auch wird seinetwegen oder wegen
irgend welcher ihm zugeschriebener BeschwerdenNiemals der Arzt konsultirt. Der Weichselzopf giltvielmehr als. unfehlbares Universalheilmittel und
% •

bon ben Frauen und Mädchen
kornmter in Oberschlesien nicht vor),künstlich erzeugt-! Sobald irgend eine Krankheitmcht^imierhalb weniger Wochen weichen will, wird

um ^n Kopf gewickelt und jedes Kämmen,
iE ^ud Einigen des Kopfes sorgfältig unter-
MB, Nach kurzer Zeit hat sich das Haar voll-

E^WUzt und infolge von Staub, Schweiß,^UWlefer usw ist ein unentwirrbares Konvolut
Ä Weichselzopf soll nun nach dem

Aberglailbeii der Leute imstande sein, jede Krank¬
heit aus dem Körper herauszuziehen und in sich auf-Mnehmen, Nach geraumer Zeit, manchmal vielenMmcften, es nicht vor Charfreitäg
häfmnnVWS den Weichselzopf abgeschnitten und “Name ....

vervranntz jedoch traut man dem Weichselmvi I des Schiffers
u?em nicht gar m viel Kraft zu: denn gar m

^lNg ^llfemdw Trägerinnen desselben wegen ihrer
“ '

Ech |ic Hilfe der Aerzte an. Ist' aberdas Seiden gehoben, so wird dies bestimmt nicht
WeiMkllrmiE des Dotckors, sonderii auf »3 des
MrchstlMpW . geschrieben- Jede -Altersklasse hul-btgt diesem unsinnigen Aberglauben. Gar nicht
in E r

16 Mädchen mit verbundenen Köpfenm der Schule, und der Lehrer weiß sehr wohh was
d?- ^Ä^teckt, aber auch er ist machtlos. Selbstdre gebildeteren und wohlhabenden hpr ‘Twf&.L

des Blattes „Dziennik Kufawski“ von Wierzbinski
und gegen den Verantwortlichen Redakteur dessel-.
ben Blattes Woytkowski, jetzt in Posen, wegen
P r e tzv e eg e h e n s. Da Woytkowski nicht er-

schienen wär, konnte nicht verhandelt werden, und
der Gerichtshof beschloß, einen neuenVerhandlungs-
termin anzuberaumen, sowie gegen Woytkowski,
der ordnungsmäßig.geladen, einen Haftbefehl zu
erlassen. Zu dem neuen Termin find als Zeugeil
der Reichstagsabgeordnete Krzyminski und der
Schriftsetzer Jaworski geladen.

Wildpark, 19. September. Die Kaiserin hat
sich um 9 Uhr vormittags mittels Sonderzuges nach
Hubertusstock begeben.

Paris, 19. September. Blättermeldungen zu-

Günther
G. Pockrandi Magd.567

folge erklärte der italienische Botschafter dem fran¬
zösischen Minister des Aeußeren, die italienische Re¬
gierung lege der Rede Pelletans keinerlei Bedeut¬
ung bei.

Wien, 19. September. Während der Haus¬
suchung beim Defraudanten Jellinek traf aus Grei¬
fenstein ein Telegramm von demselben an seine
Frau ein.

Luzern, 19. September. Lord Salisbury lei¬
det an einer leichten Gichtaffektion infolge Erkäl¬
tung. Sein Zustand erregt keine Besorgnisse.

Berlin, 19. September. Hiesigen Blättern

geht eine Mittheilung zu, wonach die Burengenerale
Ansang Oktober zu einem fünftägigen Aufenthalt
in Berlin eintreffen. Der sreikonservative Land¬
tagsabgeordnete Lück übernimmt den Vorsitz des

Empsangsausfchuffes. Der Dichter bou Wilden-
bruch wird die Begrüßung im Hotel übernehmen.
Vorgesehen ist eine Festsitzung des Burenhilfsbnn-
dcs, bei der Bildhauer Siegelring den Generälen
eine Ehrengabe von 200 000 Mark für das Buren¬
volk überreichen wird, sowie eine öffentliche Ver¬
sammlung in der Philharmonie wo die Buren¬
generäle sprechen werden.

2000 Mark Prämien in baar an die schnellsten
Sammler von Album I des

Myrrholin-Welt-Panorama
kommen zur Vertheiluna. Man benutze deshalb die als
beste Toiletteseife weltbekannte Myrrholin-Seise und das
Myrrholin-Glycerin, sammle die Umhüllungen davon
und verlange die Bilder. Alles Nähere siehe Prospekt
in den Verkaufsstellen.

Schiffsverkehr vom 18. bis 19. September, mittags 12 Uhr

führers
A. Baumaun
Wassermann
Th. Schulz. .

S. Dahlke
W. Jachalke
E. Pockrandt
Kasprowicz
M. Wickland
C. Sikorski
I. Lengowski
F. Koch

Nr. d. Kahns

(D)

oarbg.140
mm so
Mstx. 14
Brest. 324

»g. 41
Brbg. 68
Ebers. 277
Brbg. 238
Ebers. 223
Brbg. 187
Brbg. 226
Brbg. 8

Wagen¬
ladung Von nach

kies. Bretter
do.

. do,
do.

eisen Bretter
leer
do.
do.
do.
do.
do-
do.
do.

Bromberg-Berlin
do

Karlsdorf-Berlin
- do

Bromberg-Berlin
Berlin- Schulitz

Berlin-Bromberg
Berlin-Schulitz

Bromberg-Pakosch
do.

Bartschin-Fordon
Bromberg-Pakosch

Berlin-Schulib

Wafferstände.

Pegel
- zu

Weichsel.
Warschau....
Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg d'-Pegel

G o p l o s e e.

6 Kruschwitz .

Netze.
7 PakoschschlE-Pegel

Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch . . . . V.
Ezarmkan . . .

Filehne . . . .

Wasserftände

Tag .Tag

9. !1,10
9. ,0,94
9. 0,70
9. ;2,96

18/9.

17/9.

5,44
2,08

2,26

17. 9.

SS I @e=

gen itallen
m I m

.

19/9.

18/9.

9. 3,86' 19.
9. il,86 19.

19.
19.
19.
19.
19.

9. 4,50
9. j 1,50
9. 0,64
9. 0,75

18.9. ,0,80
18/9. >0,88/19.

1,07
0,92
0,68
2,84

5,40
2,12

2,24

3,82
9. jl,86
9. 11,50
9. 1,44
9. 0,62
9. !0,65
9. 0,82
9. [0,85

0,04

0,03
0,02
0,02
0,12

0,C4

- j 0.02

0,04

0,06
0,02
0,10

0,02 > —

— 0,03

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 18. September. Wasserstand 0,68 Meter Ü6er 0.

Wind: W. — Wetter:. Theilweise bewölkt. — Barometer¬
stand : 'Veränderlich. — Schiffsverkebr:

wohlhabenden der Dorfbe-
klingt, war: die Berner Bären haben geerbt! Ern ! ^lten Aberglarröen fest,-
wohlhabender Sonderling in einem «einen ©rt W
Kantons Bern, der weder Frau noch Kinder HMter-
ließ, setzte die braunen und schwarzen Gesellen, die
ihm der seinen Lebzeiten so oft und so viel Freude
gemacht hatten, zu Erben ein, und die städtischen Be¬
hörden von Bern haben beschlossen, die -Erbschaft
zum Besten der brummenden Bewohner des Bären¬
grabens anzunehmen.

— Der „naiv e“ Berliner. Die
„Deutsche Gesellschaft“ in Newyork hat unlängst ein
Schreiben aus Berlin von einem Manne, der sich
Kaufmann und Schriftsteller nennt, erhalten, aus
welchem zu ersehen ist, daß der Schreiber eine eigen¬
artige Auffassung von den amerikanischen > Lebens¬
verhältnissen zu haben scheint. Nachdem dNSchreiber
die Berliner Verhältnisse als entsetzlich bezeichnet
und gesagt hat, daß er gegenwärtig von ungefähr
30 Mark monatlich vegetire, 39 Jahre alt sei und in
zwangsweiser Ehelosigkeit schmachte, fährt er fol¬
gendermaßen fort: „Ich bitte nun herzlich und an¬
gelegentlich, meine Uebersiedelung nach Newyork
mit einem Engagement bei monatlich etwa 150 bis
200 Mark zu ermögilchen, 1. als deutscher kauf¬
männischer Korrespondent, oder 2. für italienische
Buchhaltung, oder 3. als Pflanzungsrath zur Er¬
höhung der Ernteerträge durch Düngungsrefolmeu.
Mir wurde versichert, daß man in Newyork auch
ohne^ Kenntniß der englischen, französischen oder
toUstrgen. fremden Sprachen gute Stellungen be-
kleiden könne. Mein Herr Prinzipal müßte guM.
1. Ihre eventuelle Provision neHr Einschreibe^

Eingesandt.
(Für - diese Rubrik

««« die pr-ßgesetzliche

'/Sttr Errichtung von Veamten-Wohnhäuscru“.

Äildrzyk
Zantz
Fritz -

Marquardt
Zergatke
Ry^ilewski
Kap. Görgens

Schillno

Fahrzeug Ladung Von nach

T^^^^Eel der „Ostd. Presse“ vom Donnerstag„Beamtenhauser m der Ostmark“ bat aevstst in

br Bevölkerung die vollste Billigunggefunden, wwohl m seiner allgemeinen Tendenzals such 8a*Befenberg-in der Nutzanwendung auf

fjewidjt und -wa niemals Klagen der Beamten über
Unkoulanz rm Verhalten der Hausbesitzer laut ge-tvoraen smd.^Nach dem Grundsätze „Beuge bor“
w«e es aber doch bor allem Pflicht des Hausbesitzer-
^reins, s,ch zur Sache zu äußern. Wo bleibt der
Hausbescherberem?

Ein Hausbesitzer für diele.

Letzte Drahtnachrichten.
(Diel,e auch .an anderer '-Stelle)

Brunsbüttelkoog, 1-9. September. Der Kaiser
ist aestern 10 Uhr abends nach Hubertusstock ab-
gerAst

A. Jnowrazlaw, 19. September. (Privat-
i e Ue gram m.) Die hiesige Strafkammer ver-
handelte heute gegen den früheren Chefredakteur

Kahn Steine llzernew.-Schulitz
do do do do
do do do do
do do do do
do do do do
do do do do
do Kohlen Danzig-Plock

D. Genitiv Guter Danzig-Thorn
passirte stromab:

Von Donoratzki per Schiminski, 4L; Traften: 2663
kieferne Rundhölzer, 311 tannene Balken und Mauerlatten.

Von Lewin per Guttek, 1!2 Traft: 90 kieferne Sleeper,
109 Rundelsen.

Von Graf Plater per Turkow, 1 Traft: 1121 kieferne
Balken und Timber, 3031 kieferne Mauerlatten. 3137 stet.

'

Sleeper, 1822 kieferne einfache Schwellen, 2098 Stäbe, 1018
eichene einfache, 392 zweifache, 37 dreifache und 2 vierfache
Schwellen, 3 eichene Weichenschwellen, 265 eichene einfache,
80 Zweifache und 1 dreifache Pferdebahnschwellen.

Von 8 u

äsen
rahe¬

münde
do

228 Transportgesell-
schastDt.-Fordon

Holzffösteret.

Svediteur Holzeigenthümer

nbermann u.

oritz-Bromberg
229
229

a

230
231
232 Transpörtgesell
233 schaff Dt.-Fordon

-'ii

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

Lüttia-Halle a.S.
u. R. Weber-

Stettin

Gebr. Saran-
Potsdam

D.Franke Söhne^
Berlin

Be¬
mer¬

kungen
393/ 4

8V4

ist ab¬

schaust
der

schleust

An uiifett meürlichrit Inserenten
richten wir boS höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigeu bis
pteftens 10 Uhr 00m,,
lein ete bis 12 Uhr mittags

aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

MStsfieite der WeuMn Fresse.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 19. September Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—152 M. — Roggen, je nach Qualität
115-128 m. - Gerste nach Qualität 114-120 Mk.
Brauwaare 120—134 Mk. — Erbsen: Futterwaare 145
bis 150 M. Kochwaare 180—185 M. — Hafer 125—140 M.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. Septbr. 1902,

Per 50 Kilo oder j22[8
100 Pfund Mk.

Weizengries tllr. 1 [15,20
2 14,20

15,40

weiß Band .

!9

15.20
14.20
15,40

14,4014,40

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. .0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0[1

„ 1
„ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

13,20

13,00

8,40
5.00
5.00

11,60

13,20

13,00

8,40
5.00
5.00

11,40
10,80^10,60
10,20 [10,00

7,401 7,20
9,00 8,80
8,801 8,60

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

2218 1619*
Mk. til:

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

„ „ 2
„ „ 3

: :: i
„ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„2

„ „ 3
Gerstenkochmehl 1

„ 2
GerÜenftrttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

5.20
13,20
11.70
10.70

9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

Berlin, 19. September, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom 18. 19.

74,50
78,40

Amtliche Notiz |
Disk. Komm. 187,50; 187,80
Deutsche Bank 209,801210,00
Oesterr.Kredit. 216,30 — —

Lombarden j 20,30[ 20,30
Tendenz: lustlos.

Magdeburg, 19. September, angekommen 1 Uhr 30 Min.

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Rust. Not.
Ruff. Anl.

198,40 198,40
73,90
77,80

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°/0 Reno.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

18.

6,95—7,30
5,30—5,50

27,85—27,60
27,60
27,10

19.

7,00-7,30
5,30—5,50

27,85-27,60
27,60
27,10

Cttfdieu *

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus 1

7 The™/
hirteil d

6raaäew

;i'S!

In Bromberjr von

l 5 M,n 45219.06, 1 28! 4.007.5H l096*1214
1 5 Tlw|‘6.09ld.2912.551 3.13 V,.S7 8.4ö;ll.55

hü-Khan | 3.30 ; 11 .30 *12.00 3.13]7.«»i;i0.34
Sraniieni t direkte Verbindung 11.52

VN»16.09|9.54| 1.31|4.37;G.5fiiU.m*r
''

\cdesee *“•**' n •

. Isis

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabeftellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauer schon Buchdruckerei
Otto. Grünwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerscher
Buchhandlung (A. From nt), Brückenstraße, bei Ebbecke
Bärenstraße 8,1ohnesBuchhandlung (H.Schroetern
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.
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Bekanntmachung.
Sonnabend, den 30. Sep¬

tember er., nachm. 3 Uhr,
werde ich Nene Brahegaffe 4,
auf dem Gehöft des Hrn. Voigt
in einer Nachlaßsache:

verschie-. SltihngSie
meistbietend gcg:u gleich betöre Be¬
zahlung öffentlich freiwillig ver¬
steigern (221

Bromberg, d. 19. September 1902.
Platsch,

Gerichtsvollzieher tu Bromberg.
Wegen Umrug ztt verkaufen

1 Ausziehtisch, 1 Auszieh-
bettftell m.Matratzen, 1 Gras¬
mähmaschine u. Gärtenmöbel,

Oleanderbäume
W i l h e l »l st r a ß e 13.

1Lakiieinricht«i!g,Want.
2 Repositorien und Glasspind, ist
getheilt oder im Ganzen billig zu
verkaufen Viktoriaftr. 7c.

ffte. süße Snlmtflbntkr vrs.igl.stsch.
i.ä-10S Kolli f.7,80 SD7.fr. Nichtpass,
zrckn Wwe.Grickschat,Kankehmeu,Vpr.

QiuUionf^ZZ:
Kornmarktst. 8 Hof. Mauerstr. 1.
1 nußb. Kleider- u. 1 nußb.Wäsche-
spind, nußb. Salon-, Eck-, Bauern-
u. Servirtische, Rohrlehn- n. Wie¬
nerstühle, 1 nußb. Trumeau, 2'.st
m hoch,lPaneelsopha, 2nußb. Bett¬
gestelle nt. Matr. u. Keilk., nußb.
Wasch- u. Nachttische m. Marmor¬
platte, 3 Spiegel, 1 dunkl. Kleider¬
spind, 3 nußb. n. dunkl. Spiegel-
spinde, alte Sophas, 5 Sopha-,
Küchen-, Anszieh- u. 2 kl. Tische,
1 ff. Fahrrad m. Zubehör, Salon-
u. Hängelampen. IRegulator, iRe-
positorium m. Schubladen u. Ton¬
hank, 1 photographischen Apparat
m. Zubehör, 1 Graphophon mit
17 Walzen zur Aufnahme ü. Wie¬
dergabe, eis. Geldkassette nt. Ge¬
heimboden und eisernem Gestell,
1 gr. Koffer, 1 Stereoskop und
Pariser Bilder, 1 Reißzeug, 1 Do¬
mino, 6 Anzüge » a. Herrengar-
öei'Dbe, Hausgeräthe, Gartenmöbel.
Crohn, Auktionator, MaurrAr 1.

ßiilt Hochs.
zur Zucht u. Gesellschaft, Vögel
selten, praktisch u. bitt. zu verk. b.
Jrmer, Wilhelmstr. 15, Laden.

Kornmarktftraße Nr. 5
Laden u. Komp. m. a. oh. Wohn,
für jeden Preis zu verm. Daselbst
a. eine Wohn., 3 Stub. u. Küche.

FochiigSH. grosse Wohnnss'
7 Zimmer, Saal und sämmtl.
Zubehör, per 1. Oktbr. bedeutend
unter Preis zu vermiethen. (270
Danzigerftr. 41. B .Löwenthal.

(J»itt alt. Sopha, 1 alt. Bettgestell
^

zu verk. Danzigerstr.44, H. l. p.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver,
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebtnräumen wi-
oben, sofort zu vermiethen. Nähe
Wilhelmstr. 60, Hof, Kontor.

Mthstraße 34
2 zimmr ige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermiethen. (279



ZmanMWemg.
Im Wege der Zwangsvoll»

streckung sollen die in (2

Bnrnbeeg
in der Metz st ratze

belesenen, im Grundbuche von

I. Bromberg Band VIII, Blatt
Nr. 264 (früher Band VI,
Blatt 259, Metzftratze Nr. 3a),
Grundsteuerbuch Artikel Nr.

1614, Gebäudesteuerrolle Nr.

II. Bromberg, Band 38, Blatt
Nr. 1483 (früher Band XIII,
Blatt 337, Metzftratze Nr. 3),
Gründ st euerbuch Artikel 1201,
Gebaudesteuerrolle Nr. 233,

zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der in Gütergemeinschaft
lebenden Tischler Heinrich und
Auguste geborenen Baier-
D annenberg'scheu Eheleute
in Bromberg eingetragenen

Grundstücke,
bestehend:

zu Nr. I aus Wohnhaus mit An¬
bau nebst Hofraum und Holz¬

stall . Parzellen Nr.

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg, mit 0,01,62 ha

Flächeninhalt und 366 Mark
Nutzungswerth,

zu Nr. II aus Wohnhaus Mit
3

1729
Hofraum, Parzellen Nr.

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg, mit 0,02,09 ha

Flächeninhalt und 1440 Mark
Nutzungswerth,

am 5. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr,

, durch daS unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 15. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

Regenschirme
in eleganten Ausstattungen (284

empfiehlt zu billigen, festen Preisen

die Schirmfabrik B. Versümer
Inh. Ernst Paetzel,

Bromberg, Neue Pfarrstrasse 17.
Neuanfertigung, Bezüge und Reparaturen

prompt und exakt.

Stoffe und Stöcke zur gefl. Auswahl.

Werkstatt im Hause.

Auswärtige Bestellungen liefere umgehend.

An unseren Verkaufswagen und in unseren Verkauf?'
stellen kostet bis auf Weiteres

vsllmilch
pro Liter 12 Pfg.

Kromberger Molkerei und Dampf-Kückerei,
Gammstrahe 4/5. (2751

Herr (113

Adolf Nabelski
wird höflichst um Angabe seiner

Adresse gebeten.
H. Kottow, Lessen Wpr.

Ehren-Dipiom .

t. hervorragendeLeistungen.

Hebe. Gebetbücher
Anfertigung von

Neujahrskarten
6d (282

Aufklärung!
Für nur

CS Pfennige
kann sich jeder selbst herstellen

eine Weinflasche

wirkungsvollstes Mundwasser
delner Tablette

1 CHINOSOL w^.er.
Verhindert Zahnverderbnis, Zahnschmerzen, üblen Atem und Krankheiten des Mundes und Halses. '

iw«

Ausführliche Gebrauchsanweisung über die vielseitige Verwendbarkeit des Chinosoi in der Gesundheitspflege
bei jeder Packung und auf Anfrage gratis durch die Chinosolfabrik Franz Pritzsche & Co., Hamburg ai.

Überall erhältlich. 1 Rohr mit 12 Tabletten Mk. 1.—

m

Privat-Handelsechulc
von (2561

&. Engelhardt, ,
Bromberg, Bahnhofstr. 78. j

Renommirtestes

S. BlnmenthaL I,t,e
io 5 1 Instltat “m platze-

.0. Oiuiuomuui, ftr. IV 11. J Bildet Damen u. Herren zu j
tücht Buchh., Stenogr. und j
Maschinenschreibern aus.

ZahlreicheStellen durch m.

, Schüler besetzt.

[Viele Dankschreiben.]
Man verlange Prospekt.

In Bromberg
überall

erhältlich.

Photogr. Atelier Walter Lull
BRONBERG, Ranzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902 : Silberne Medaille.

>1 Dtzd.Vis.-Bilder 5,00 Mk.l
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des I
billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie >

Garantirt reinen

SehleaadenhsiriK
empfiehlt billigst (2325

Adolf Ascher,1Ä

Konturswaren Ausverkauf
Das jttt F. Sporny’fdjen Koukursmasse

Kornmarktüraße 5 gehörige
wird voll 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ju
fehm Billigen Ureisen ausverkaust. (2 78

Magere» spei
gesalzen nnd geräuchert

haben abzugeben (275

Gebrüder lachmann.

Gute ittfelbirntn,
sehr schmackhaft,

sind in Quantitäten von 1 /4 Ctr.
aufwärts abzugeben

Wilhelmstr. 52, 2 Tr. rechts.

Kl. Materialw-Geschäft
ist zu Vers. Näh, in d. Gesch. d. Ztg.

IPostenRußbaum-
uitb Birken-Möbel
sind bill. z. haben. M. Kraenier,

Feihstklihe Nr. 15116
sind Wohnungen von 2 bis
4 Zimmern zu vermiethen. Näheres
bei Pink, Wilhelmftratze 55.

Margareth- u. Prinzstr.-Ecke
2-, 3- tt. 4z. frdt. Wohnungen

Tanzlehr - Institut
von

Metmeifter L.Willig.

280) Tischl-rmftr., goOflr. 8. »Ma«“
*

j zu verm. Das Grundst. ist elegant
ausgest. Näh. b. Hauswart das.
u. A. Christen. Bhnnfstr. 57, II.
■z-zsr-v o' S7TTT

Bekanntmachung. 1 Abonuemenls-Eluiadung
Das am 27. Oktober er. zur

iwangs Versteigerung kommende
,

rund stück, Jeziora,
Band II, Blatt Nr. 20, ist
3,68,29 ha grotz. (166

Znin, den 16. September 1902.

Königliches Amtsgericht.
Am Mittwoch, den 24. Sep-

tember 1902, vormittags von

10 Uhr ab, sollen in Bromberg
aus dem Hofe des Kavallerie-
Kasernements 2 ausrangirte
Dienstpferde meistbietend ver¬

kauft werden. (101
Grenadier-Regiment

zu Pferde.

aut die

2 pVmines
werdest billig verkauft

Friedrichstraffe 10/11, Laden.

Ein gut erhaltener Flügel,
besseres Fabrikat, wegen Umzuges
preiswerth z. verk. Thalftr. 15

bei Lehrerwittwe Krüger.
er

-en
Bahnhofstr. 31a bei Berg
sind folgende Sacken zu verkauft...

1 Damenpelz, einige Vogel¬
bauer, 1 Petroleumkocher,
ein Qelgemälde, 2 Muffen,
1 Pelzboa, Messingkefscl,
Violinkasten, 1 Brutofen.

Ueber a.^undftücksver-
fäh., nt. gut. Hand sehr. n. gut. Zgn.
Off, u. L. M. 180 q. b, G. b. Z.

Suche für. meinen zur Ent¬
lassung gekommenen Burschen
Stelle als (286

8
xCS

Ä-

*s

Ltutseh anfc
rZsUftthvrVevk

~ stets zu haben. (246
& Otto Hansel, Mittelstr. 2.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichniss franco.

MMsllkmettel
für

alle Geldsorten
mit Aufdruck nach amtlicher Vor¬

schrift, empfehlen in Päckchen zu
100 Stück billigst.

»neiatoscle miratoei
Otto oromll.

lerrfldftL Kutscher.
Ich kann demselben nur das aller¬
beste Zengmtz ausstellen.

Edner,
Hauptmann u. Kompaguiechef

im Pomm. Füsilier-Regt. Nr. 34,
Danzigerstrahe 63.

Gelernter

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
thöil. spannende Romane, interessante Feuilletons,

Ziehungslisten der preuss. Classenlotterie, Handels¬

nachrichten, Course, Getreideherichte pp.
Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten-

j los den Anfang des laufenden Romans, unseren Eisen¬

bahnfahrplan. sowie geg. Einsendung der Abonnements-

j quittung einen hochinteressanten Roman als Prämie

nachgeliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen,

Abonnementspreis: ■»

vierteljährlich Mk. 2,— (von der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg-

Schlosser
für den Lokomotiv-Dienst gesucht

von der (129

Aktien - Zuckerfabrik
Wierzlhostowice.

[Liebhabern
| einer Tasse guten Kaffees

15-20009 9)11.1. neueSHa
gef. Off, u. 36 GeschäftSst. d.Z e

pr. 1. Oft. gef. Agenten ausgeschl.
Franz Heise, Jagertzof b. Brombg.

Suche sof. 1000—1500 9)1.
gegen b. Zins u. g. Sicherheit. Off.
u V. I. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Zwei tüchtige im Bankfach
durchaus versierte Bank¬
beamte, ev. Eonfesfion, die in
leitender Stellung thätig und
mit den Berhaltnissen d. Pro¬
vinz vertraut sind, suchen
Kapitalisten zwecks Gründung
eines neuen Bankunternehmens in
hiesiger Gegend' Off. u. E. 864 an

Heinr. Eisler, Berlin SW 19.

Werke frei Haus!!
| Steiukohl.(KSnissh«tik)äCt A1.20 j

r-, b. Entn. v. 5 Ctr. ä Etr.»1.15
8 , , - 50 - L - , VaI
** KriKetts ä * -1.
L Senftenberg.KriKettsK. , .1.
S Steinkohlen- - ä » -1.
u Kleinhoh ä Korb - 0.
L - 7 Körbe , 3.

»Speisekartoffeln aCtr..l
b. Entn. v. lO Ctr. a « ,1.

Klobenholz,
I sowie sämtl. Fourageartikel

billigst. (273

Otto Hansel, littelftr.t

Zur Uebernahme eines Maler
gefchäfts wird ein (53

mit 4- bis 50C0 Mark Einlage
gesucht. Umsatz 20-25000 Mk.
Briefl. Meldungen u. Nr. 2168
an den Geselligen, Grandenz erb.

ri«os^u°^kd!'^dA
EMelige Bankgelder

auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausfuhr!.
Anfragen unter Angabe d. MiethS«
ertrage» und amtlichen Nutzungs¬
werthes erbeten an (123
Subdirektor««R4GtSKM,Pose«.

KmplHadeeiiirichtg.
mit Sieinens'schem Gasofen, ganz
wenig gJu\, weg. Umzuges billig z.
verk . Mex-er, Bahnhofstr. 95a.

6ii(f.icnigiebr.$iiiiiiitoS
unter Garantie billig zu vexsauf.

MüUer's Vianoforte-Magazin.

Billig p Hcrfimfctt
1 eifrnere Gitterzaun nebst

3 eisernen Thoren. (28
Kroll, Kanalstratze Nr. 6.

je 3 Stuben, Küche,
.

♦' sowie sämmtl. Zubeh.
und Gartenbeimtzung zu verm.

KÜuigstr. 57. Näh. das.HUczn^.

I Wohit.

Am 14. Okt. beginnt wiederum

mein

Serblt-Tauz-Kursus.oAnmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister E.Wtttig,

gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,
Schleinitzstr. 1. (277

Wchmng I. itige.
6 Zimmer mit Zilbehor, v.l. Ok¬
tober 1902 zu vermiethelk. (222
Scheunernann. BaHrrHofftr. 7.

1 Wohnung, 2,3 auch 5Zim.,
Glasveranda, gr. Gart., a. Wsch.
Pferdeftall u. Remi se, vom 1.10.
zu vermiMen. Thorncrstr. 36.

Wohnnnft, 2Zim. u Küche, a

Speicher,Keller, Pferdestall u.

Remise sof. zu v. Posenerstr. 5.

Uttterriiitiii Meuhwdarb.
wird billig ertheilt (2508

Wallftratze 2, 2 Tr. r.

Für einen jungen Mann wird

Pension
mit Familienanschlutz bei gebilde¬
ter Familie gesucht. Offerten mit
Preisang. u. G. L. postl. Zoppot.

Für einen jungen Mann wird

Wohnung v. 3 Zimmern, j
IÄfU - mii”lunmftolu6 Bei geblld°.
, Ti ioÄ™ I br f-milie gesucht. D.ffe'den m,t

u. 100 Mk. p. 3. 10. er. zu>erm.
Schilling, Kttjawierstr. 14.

für Gas- u. Wasserleitung suchen
zum sofortigen Antritt (2534

Gebrüder Pftpendick^
Maschinenfabrik,

M ew e Westpr.

Ächt. Kuustschlgsser
der selbständig am Feuer arbeiten
kann, wird für sofort verlangt.
B. Brettschneider, Schlosserin.,

Schneidemüh!.

litt Hausdiener
findet sofort Stellung. (283

A. Wegner,
Friedrich-Wilhelmstr. 3

Elegantes Damenrad
(rdllf f

* ' r *<***- -:>

Wo? .

®fl8front4uritj, ii.lÄs-
(mpc t.L?rssgrm m.Pris-

V^UIC UHJL yUL UljUHUH

Salongarnitur
sehr billig zu verk. Näh. in t
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Preisang. u. G. D. postl. Danzig.

Glasschrank, 1 Bücher-
und 1 Uhr billig zu. ve!

kaufen Eichorienstr. 12a, I,

WMmsWiie,z.
zu verk. Danzigerstr. 75d, H. I.

Sehr
geübte MsGilknilShterm

erste Rockilkbeiteriil
verlangt sofort (280

Mathilde Cztnczoll, Modistin,
Hempelstr. 2, Part.

Taillensrbeiteri««til
von sofort gesucht bei (283

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

&IM
UKr waren kahlköpfig

Methode wieder im Vollbesitz
unseres Kovshaares, so lauten zahl¬
reiche Dankschreiben. Neberzeuoen
Sie sich, das Haar wächst sofort
wieder.

Proshüte versendet gratis und
frC”a,

f. WkO, Herford i. 01.

PmßckttM
empfiehlt (264

Otto kued8, WsllnisrktL.

Keftk« Einmache-Ws
ä Ltr. 25 Pfg. empf.

Hermann Brischke,
Luisen- und Metzilr.-Ecke.

Junge tobte,
welche die Da men schneideret
erlernen wollen könn n sich
melden bei Frau Anna Pomme-
renke, Gammstraße Nr. 20 21.

Neuen Kaser
öden, per Zentner 7 Mar

offeriren (2'

Spagat & Co., Äe.
Fern-sprecher 52.

trocken, per Zentner 7 991 ark,,
offeriren _ ,

(276 feinste kklaorellduttör
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Aue Mchechülfra«
wird gesucht d. J. Goerdel»

Verkauf f.Bhnhf.n.äußerh., Ktsch.
m g.Z.f.Brbg. f.^r.AnnaStahnke,
Gesindevcrmietherin, Btmhfstr. 65.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln uLabeaeinrichtiinz.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
(Sing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Ein starker Ziehhund
wird sofort zu kaufen gef. Ofj
H. K. an die Geschäftsst. d. ^

Ärziigl. Sanitolianlage.
Bes. Umst. weg. verkaufe m. in

best. Gegend in Thorn gel. Hoch-
Herrschaft. Hausgrundstuck sehr
billig bei 8-12* 00 Mk. Anzahl.
Miethen ca. 6900 Mk. Zins. d.
Kaufpreises ca. 4000 Mk. Briefl.
Meld. u. 9lr.7944 a.d.Geselligen.

Zn verkaufen:

Fuchsftute,
ährig, stark. Ostpreuße, gexitt
tb g fahren, se r cleg., 600 M

Fztzchsstute,
Gut Kuntzensee, Mogilno.

»WoliMgs-ABielien

Iteinbrück & Maladinsky

AschüstSlabeil liebst

1903 anderweitig zu

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung,
8
sätHäft passend, ist per O—
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Ein Laden,
welcher sich zu jedem Gesä
eianet, ist Getreidemarkt 19
sofort zu vermiethen. Näh.
G. A. Marquardt, Graupe

Untertyornerstraße 28.

mit allem Zubehör
vom 1. Oktober zu

M. Stinfanerftr. 7

«leim Wohnungen
Posenerstraße 35,

Kaiserhaus 1*
Wohnung d. Hrn.OberstSchwarz Au
w.d.Garnisonwechsels p. 1.4. 03 od. tro
sp. z. v. 9 Zun., jegl. Eomf. Wolfs. —

:

Vom 1. Oktober d. I. durä' Ver- fle^
chtznng u. V rlegnng z. verm.:

Bahnhofstr. 40,11,4 Z.,K.,Zb.,
50,I,6Z.,K..Bade-

Zimm., Znb, - j
* . II,6Z-,K.,Bade- kf

! zirnm., Znb., T

- - III,4Z.,K ,Zb., >«
= Moltkestr. 7, 1, 7Z , Badcz.. K.,

Zb.,Gart.,Pferdest.,'

AohauniSstr. 10,1, 4 Z.. Küche.
- Follcrstratze 9, Part, 2 Zimmer,

Küche, Zubehör.
Meldungen A. Cöhnfeld.

3 273) Bahnhofstraße 32. j

t
ÖifetHr. 6a,K-Ä ^r 6Zimm.,Brde-n.Mädchst.,Pserdest.

- nt. heizbar. Bnrscheiigel., Garten- <

- bennutz. pr 1. Oktober zu verm. ;
- Näh. d. Portier Klump, bnf., H.

5 ViIlaFeiedr.-MlheWe.8 .

}■• große herrschaftliche Woh-
l * nung, in schönem Garten gelegen,

zum 1. Oktober cr. zu vermiethen. n

Näheres Heyncstr. 10, 1 Tr. r. v

Bahiihssstrahe Nr. 56
n

find mehr, bessere Wohnungen i$
“

(5 Zimmer u. Zubehör) u. 1. Okt. m

ab zu vermiethen (27! e

« 6i6nl|ta|e 3,1 Etage. S
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Ba e- u. |«;r '

Mädchenstube, Veranda n. d.Regie-
rnngssiarten, mit o. ohne Pferde- ki

_ stall zum 1. Oktober zu ver- C
1 miethen. R.Bredtschneider. Part. b

8 Wegen Veesetznng
1 sind Danzigerstr. 159 in der fl
i Bel-Etage 9 bis 10 Zimmer g
he mit all: Komf. a. Gart, zu verm.

Bahnhofstratze 65 4 Zimmer,
Badestube nnd Zubehör zu verm.

|L 2 Stuben und Küche. (2393
ar 1 Wohn., 2 St., Küche,Roonstr.
;n . Nr.l! z. verm. Z. erfr. Kn chenftr.3. .

>g. Leeres Partei rezimm. a. einz. 1
Dame z. v. Schröttersdorf 14.

“• Töpferstr. 6 a, 1 Pferde ft all
»a. m. Kutscherstube pr sofort zn verm.
e Näh. d. Portier Klump, daselbst.
8 2 eins. möbl. Zimmer oder
,

d Zimmer mit Küchenant. oh. Betten
k* r' l. 10. i. d. Nähe d Elisabethm. ,
,e

n

r ges. Off. u. E. D. 5a.d.Geschst. 1

Ein elegant möbl. Zimmer
äs* mit Äobinet, j
off separat. Ging., per 1. Oktober cr. zu
bct vermiethen Nene Psarrstratze4.

Ein gut möbl. Zimmer zu -

— vermiethen. Hempelstr. 9, Part l. c

Gut möbl. Zimmer mit Ka-
5}' btnet zum 1. Oktober zu verm.

1

Jr 2578) Rittkauerstr. 3, 2 Tr.

> 9)töblirtes Zimmer,
— mit auch ohne Pension, in feinem ,

rn* Hause billig zu vermiethen. Wav-
straffe 2, 2 Treppen rechts.

Möbl. Zimmer Ä
284) Neue Pfarrftraffe 4

ern 9Nöbl.Zimm. m. sep.Eing. sind
227 billig zu vermiethen Löwestr. 3,

vis-ä-vis der Hauptpost. Q-ryco.
:n 2- f. möbl. Zim. m. fepar. Ging. p.
an. 1.10. z. verm. Näh. Mittelstr. 55 Pt.

1-2 Schüler

(286iqenyasie uud yuic

Pension

AMer
offer irt billigst

lermaiiia-Haus
b. S. Linsky, §rikdrilkstr. 35 .

Arbeiten

Plötzlich

Staffier. Pa

illeegaSreij.
Lotterie

fii»190ä.

eßer Gewinnplan.
16870 Gmimle.

ohne Abzug.
Hauptgewinne:

> 000 Mk., 50 000 S

25 000 Mk.

Im Ganzen gelangen

baar zur Auszahlung.

empfiehlt nnd versendet

.larchow, 3öil8e(mft.
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Hinweis.
$)e7 tieutigen Gesammtauflage

tung liegt ein Prosvekt
John Henry

rin, Berlin 35
iocr ou» bekannte Familienblatt
,Mode und Haus“ bei, worauf

' “

’ermit verweisen. (129

Hierzu eine Beilage.



JM 221. ZVeiCcrge.- Mrorrrberg, Sonnabend, 20. September 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Laus.

Bromberg, 19. September.
* Landesdirektoren-Konferenz. Unter dem

Vorsitz des Landeshauptmanns Hinze fand Mitt¬
woch Vormittag im Landeshause zu Danzig eine
Landesdirektoren-Konferenz zur Berathung über
das Staatsdotationsaesetz für die Provinzen statt,
an der die Landeshauptleute von Dziembowskr-Po-
sen, von Eifenhardt-Rothe-Stettin, von Brandt-
Königsberg und einige Landesräthe theilnahmerr.

* Fernsprechverkehr. Die Orte Janowitz Bez.
Bromberg und Wapno sind von heute ab zum

Sprechverkehr mit Berlin Bromberg und, Jno-
wrazlaw sind zum Verkehr mit Lions zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr der zuletzt genannten
beiden Orte mit Lions beträgt 1 Mark.

* Ueber das hiesige Lehrliugshcim hat der
Leiter der Fortbildungsschule, Herr Mittelschul¬
lehrer Westphal einen Bericht erstattet, dem wir

folgendes entnehmen: Ende Oktober konnte die
Erna her Kaiserschule von der Fortbildungsschule
in Gebrauch genommen werden, und so stand auch
dem Lehrlingsheim ein ausreichender behaglicher
Raum zur Verfügung. Bei der Auswahl der zum
Lehrlingsheim zugelassenen Fortbildungsschüler
wurde von der Äussassung ausgegangen, daß die
Aufnahme in das Lehrlingsheim als Anerkennung
und Belohnung für sittliches Wohlverhalten anzu¬
sehen sei. Es mutzte indetz die Zahl der zuzu¬
lassenden Schüler aus Rücksicht z aus den verfüg¬
baren Raum aus 80 beschränk! werden. Die
Schüler sollten sich an den Sonntagnachmittagen
um 5 Uhr versammeln und bis 7 Uhr abends,
kurz vor Abendbrotzeit, beschäftigt und unterhalten
werden. Es wurden ferner Briefpapier und Post¬
karten bereit gehalten, um den Schülern Gelegen¬
heit zu geben, an Angehörige und Freunde zu

schreiben, da dies bei vielen untenbleibt, nur, weil
ihnen eine bequeme Schreibgelegenheit fehlt. Der
Unterhaltung sollen außer Vorträgen, Lektüre und

Gesangsübungen auch Spiele dienen. Die beschaff¬
ten Spielgeräthe wie Schach, Halma. Domino und
Aehnliches wurden sehr gern mib häufig benutzt.
Bei den Gesangsübungen trat als störendes Hinder¬
niß der Mangel an Textbüchern aus, doch war mit
Genugthuung wahrzunehmen, daß viele Schüler
ihre Lieder aus der Schule nicht vergessen hatten.
Es soll darum der Pflege des Volksliedes beson¬
dere Sorgfalt gewidmet werden. Am 3. Novem¬
ber wurde das Lehrlingsheim mit 38 Schülern er¬

öffnet. In einer Ansprache wurde den Schülern
das Sonntags-Lehrlingsheim als eine Familien-
gemeinschast in Aussicht gestellt, wo von den Leh¬
rern eine väterliche Aussicht, Leitung und Beleh¬
rung geübt werden sollte. Schon am nächsten
Sonntag — 10. November — erschienen 54, und
am folgenden — 17. November — 60 Schüler.
Erst gegen Ende des Winterhalbjahres, also bei
Eintritt milderen Wetters und Zunahme der
Tageslänge, sank die Zahl der theilnehmenden
Schüler am 9 März aus 25 und stieg am letzten
Versammlungstage, am 16. März, aus 28. Im
ganzen haben 660 Schüler das Sonntagsheim an

17 Versammlungsabenden besucht. Es wurden
von den Leitern folgende Vorträge gehalten: Ueber

Infusorien, Lehrer Hennig. Friedrich der Große,
Lehrer Schoeneich. Die Alpen, Lehrer Krumme.
Die Verfassung des deutschen Reiches, Lehrer Neu¬
mann. Die Verwerthung von Abfällen im Gewerbe
und im Haushalte, Lehrer Westphal. Vom Hyp-
notislmus, Lehrer Ladwig. Das Baden vom ge¬
sundheitlichen Standpunkt. Lehrer Arendt. An¬
sprache am Vorabend des Geburtstages des Kaisers,
Lehrer Arendt. Der Harz, Lehrer Herzberg. Das
Kysshäuser-Denkmal, Lehrer Stoeckmann. Was
ist Spiritismus, Magnetismus? (von den Schülern
erbeten), Lehrer Westphal. Eine geschichtliche Epi¬
sode aus dem Rückzüge Napoleons aus Rußland,
Lehrer Kienitz. Amerikanisch-Deutsche Handelsbe¬
ziehungen, Lehrer Mikstein. Thomas Platter und
die Entwickelung unserer Volksschulen, Lehrer
Wiese II. Experimentalvortrag: Der Phonograph,
Lehrer Loescher. Thierische Elektrizität, Lehrer
Gehrke. Außer diesen Vorträgen wurden den
Schülern Abschnitte aus Fritz Reuters Werken
und sonstige geeignete Lesestoffe von den Lehrern
vorgstesen. Die Schüler zeigten sich für die von
den Lehrern aufgewendete Mühe sehr dankbar. Ihr
gesittetes Betragen und ihre ganze Haltung zeigte
sehr deutlich,, daß sie sich in den Versammlungen
wirklich heimisch fühlten. Es trat dies besonders
am Schlüsse jeder Versammlung hervor, indem
das Bedauern darüber, daß die beiden Stunden
abgelaufen waren, deutlich aus allen Gesichtern zu
lesen war. Es soll deshalb im kommenden Winter
die Dauer der Versammlungen aus drei Stunden
bemessen werden. Die Lehrer selbst haben ohne
Ausnahme Befriedigung an dieser Thätigkeit ge¬
sunden und sind bereit, darin fortzufahren. Für
die Zukunft darf mit Sicherheit gehofft werden,
daß auch die Privatwohlthätigkeit sich dem wahr¬
haft humanen Unternehmen zuwenden wird. So
unterliegt es z.B. wohl keinem Zweifel, daß sich ein
Menschenfreund finden wird, der dem Sonntags¬
heim ein altes noch gebrauchsähiges Klavier zu
schenken in der Lage ist.

b Schubin, 17. September. (Verschied e-
n e s.) In der am 16. d. M. abgehaltenen Ma¬
gistratssitzung wurde die Lieferung des Petroleums
zur Straßenbeleuchtung, im Winterhalbjahr
1902/03 dem Kaufmann Pelz, die Lieferung des
Dochtes und der Zylinder dem Klempner Franz
übertragen, über verschiedene andere Gesuche Be¬
schluß gefaßt und die Anschaffung von Spritzen¬
schläuchen beschlossen. — Am 1. Oktober verläßt
Rektor Golly seine Stellung an der hiesigen katho¬
lischen Schule und verzieht nach Strehlitz in Schle¬
sien, wo er ebenfalls eine Rektorstelle übernommen
hat. — Im hiesigen Schlachthause wurden im Mo¬
nat August 85 Schweine, 23 Rinder, 7 Kälber und
31 Schafe und Ziegen geschlachtet. An Schlacht¬
gebühren wurden 269,50 Mark vereinnahmt. —

Im Monat August wurden 15101 Liter Vier ein¬
geführt. An Brersteuer sind 98*16 Mark erhoben

worden. — Der Kaufmann Jakob Meyer von hier,
welcher nach Berlin verzieht, hat sein Grundstück an

den Sattler Morougowski von hier für 7300 M.
und die Wittwe Brix ihr Grundstück an den Ge¬
richtskanzlisten Mogall für 6000 Mark verkauft.

is Bartschin, 18. September. (Verschie¬
denes.) Gestern fand die Beerdigung des ver¬

storbenen hiesigen praktischen Arztes Kolodziej statt.
Die zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß aus
Stadt und Land und von allen Konfessionen zeugte
von den Sympathieen die der so schnell Verstorbene
hier genossen hat. Nur wenige Tage war er krank,
er wurde dann nach Thorn gebracht und einer Ope¬
ration unterzogen, starb aber. Es ist wünschens-
werth, daß sich ein tüchtiger und zwar deutscher
Arzt recht bald hier niederläßt. Die Praxis ist sehr
ausgedehnt. — Gestern fand die Bezirkskonserenz
Bartschin-Pakosch in Pakosch statt. Lehrprobe hatte
Lehrer Schwanke über den Nord-Ostsee-Kanal.
Vorträge hielten: Hauptlehrer Lüdtke, Lehrer Nas-
taniel, Fischer und Schwenk. — Die Herbstferien
beginnen in den ländlichen Schulen am 20., in den
städtischen Schulen am 27. September. — Die
Kartoffelernte hat bereits überall begonnen und
giebt reichen Ertrag. Doch hört man vielfache
Klagen, daß die Kartoffeln infolge der Nässe sehr
faulen.

O Weißenhöhe, 18. September. (Musik-
ausführung. Personalnotizen.) Am
5. Oktober gedenkt der hiesige gemischte Chor das

wohleinstudierte Werk Jomäla, dramatisches Ge¬
dicht. von Gade in Musik gesetzt, zur Ausführung
zu bringen. —• Pastor Schutzka ist vom 1. Oktober
nach Kalmar i. P. versetzt. Dr rrteb. Brunk wird
am 1. Oktober nach Muskau in Schlesien übersie¬
deln. — Des. herrschenden Lehrermangels wegen
ist Lehrer Gryczka aus Veranlassung der Regierung
von der Militärbehörde aus ein Jahr für die ein¬

jährige Dienstzeit Zurückgestellt worden.
Gnesen, 15. September. (B übe n st reist) e)

werden gegen die Plakate, aus denen sich die An¬

sprache des Kaisers gedruckt befindet, verübt. Fast
sämmtliche in der Stadt Gnesen an den Plakatsäu¬
len angebrachten Plakate sind, obgleich sie ganz^oben
angebracht sind, abgerissen oder mit einem Stock
oder Schirm durchstoßen. (Gnes. Generalanz.)

Gnesen, 18. September. (Die Handels-
u n d Gewerbeschule) der Stadt Gnesen er¬

öffnet am 13. Oktober d. Is. wieder neue. Kurse für
junge Mädchen, die sich hauswirthschastlich oder ge¬
werblich ausbilden wollen. Wir machen Eltern aus
diese ausgezeichnete Gelegenheit, ihren Töchtern eine

sichere Zukunft zu begründen, an dieser Stelle auf¬
merksam,indem wir noch hinzufügen, daß die An¬

stalt allen Forderungen der Gegenwart entsprechend
statt allen Forderungen der Gegewart entsprechend
gebaut und ausgestattet ist und daß sowohl der Un-
terrichtsplan als auch das tüchtige Lehrpersonal
gute praktische Erfolge verbürgen. Der Aufenthalt
rst für auswärtige Schülerinnen in Gnesen recht
billig, das Schulgeld gering.

E Posen, 18. September. . (Städtisches.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung würdigte
der Vorsteher Geh. Justizrath Dr. Lewinski die Be¬
deutung des Kaiserbesuchs. Redner betonte, die
Nachwirkung dessen, was uns die Kaisertage ge¬
bracht. lasse sich heute im vollen Umfange noch nicht
überschauen; Pflicht der Stadt sei es aber, betn
Dankgefühl für die kaiserliche Huld, öffentlich Aus¬
druck zu geben. — Der frühere Vorsitzende des
Stadtverordnetenkollegiums, Dr. Landsberger, hat
sein Mandat niedergelegt und siedelt nach Berlin
über. — Zur Errichtung einer Maschinenhalle, die
mit einer Maschinenbauschule verbunden wird,
wurden 31 000 Mark bewilligt. Ueber den Be¬
bauungsplan für das freiwerdende Festungsge¬
ländesoll das Gutachten des König!'. Geh. Bauraths
Stübben aus Köln eingeholt werden. Die Auf¬
nahme einer neuen Anleihe von 15 Millionen wurde
ohne Debatte genehmigt.

Schmiegel, 17. September. (Unterschlag-
u n g.) Der Bureauvorsteher Fritz Weise, der bei
dem hiesigen Rechtsanwalt Herrn Rummler ange¬
stellt war, ist nach bedeutenden Unterschlagungen
flüchtig geworden. Nach den noch nicht abgeschlosse¬
nen Ermittelungen beträgt der Fehlbetrag bis jetzt
1500 Mark. Der Flüchtige verstand es, trotz seines
Alters von 21 Jahren, nobel aufzutreten und in
den Gastwirthschaften Zechen zu machen, welche über
seine VerhätMsse hinausgehen mußten. (Poß T.)

Thorn, 17. September. (Aus Furcht
vor Strafe) hat sich gestern, wie die „Th. Pr.“
meldet, im Fort „Scharnhorst“ mit seinem Gewehr
der Obergefreite Beuschner der 6. Kompagnie Fuß-
artillerie-Regiments Nr. 11 erschossen. Der
unglückliche junge Mann sollte am 18. September
zur Entlassung kommen.

11. Thorn, 18. September. (Uebungen in
der Funkentelegraphie.) Das Kom¬
mando des Lustschifserbataillons zur Ausführung
von Versuchsübungen in der Funkentelegraphie hat
heute Thorn verlassen, um sich nach Pillau zu be¬
geben. Gleichzeitig wird das in Culm stationirte
Kommando nach Königsberg, Oßpreußen, befördert,
um nun zwischen den Orten Graudenz, Pillau und
Königsberg die Versuchsübungen fortzusetzen. Bei
diesen Uebungen handelt es sich um die Ermittelung,
ob sich die Orte Thorn, Culm, Graudenz, Pillau
und Königsberg zur Errichtung dauernder Statio¬
nen für Funkentelegraphie eignen. Eine fahrbare
Station der Funkentelegraphie besteht aus einem
zweitheiligen Wagen, der mit sechs Pferden be¬
spannt wird, um auch die schwierigsten Wege passi-
ren zu können. In dem Wagen sind alle Apparate
nebst Zubehör zur Funkentelegraphie entweder fest
montirt oder untergebracht, auch enthält er Sitze
für die Bedienungsmannschaften. Im Vorderwagen
sind die Telegrammempsänger, bestehend in zwei
seinen Morseapparaten, montirt. In dem Hinter¬
wagen ist der Depeschengeber und ein Benzinmotor
zur Erzeugung des elektrischen Stromes eingebaut.
Letzterer Apparat ist so konstruirt, daß mit einer
Spannung von 110 Volt gearbeitet werden kann.
Zur Uebermittelung der Depeschen nach den Sta¬
tionen wird ein 200 Meter langes Drahtkabel hoch-
gezogen. Dies geschieht entweder durch einen zehn

Kubikmeter Wasserstossgas fassenden Ballon oder
bei genügend starkem Winde durch große Leinwand¬
drachen. In der Regel werden zwei Kabel emporge¬
zogen, von denen das eine mit dem Depeschen-
empsänger bezw. -geber in Verbindung gebracht
wird, während das zweite an einen besonderen Hör¬
apparat (Klopfer) angeschlossen ist. Solche Hör¬
apparate führt eine ©tatton stets mehrere mit sich,
um sie eventuell gleichzeitig in Anwendung bringen
zu können. Die Hörapparate sind viel empfind¬
licher als die Morseschreiber und daher geeignet für
Uebermittelung von Depeschen an weiter entfernte
Stationen. Bei den Hör- (Klops-) Apparaten wer¬

den die Punkte und striche als kurze und längere
Klopfzeichen markirt. Daher ist ihre Verwendung
nur möglich an Orten mit wenig Geräusch. Soll
bei einer Funkentelegraphenstation eine Depesche ab¬

gesandt werden, so muß zuerst das Kabel an den

Depeschengeber geschaltet und der Benzrnmotor m

Thätigkeit gesetzt werden. Alsdann erfolgt die Ab¬

gabe vermittelst des Zeichengebers wie bei den

Morseapparaten. Eine solche Depesche kann von meh¬
reren Stationen im Umkreise von ca. 80 Kilometern

gleichzeitig ausgenommen werden. Am ersten Ueb-

ungstage der Hierselbst am Kosakenberge zu Mocker

angefahrenen Station gelang nur die UÄermttte-

lung zur Station Ctstm (37 Kilometer Luftltme)
zur Zufriedenheit. Am zweiten Tage war aber auch
die Verständigung mit der Station Graudenz (00
Kilometer Luftlinie) ausgezeichnet. Die Oberlertung
der drei zu den Versuchsübungen nach West- und

Ostpreußen entsandten Funkentelegraphenstationen
haben Major Klußmann und Hauptmann von

Tschudi von der Lustschisserabtheilung.
Kulm, 17. September. (JntreseTrau-

e r) ist die Familie des Besitzers Domke tn Schar-
nese versetzt worden. Der 27-jährige Sohn Emil

begab sich am vergangenen Sonntag um 8 Uhr zur

Jagd. Als er später nicht wiederkehrte, wurde dre

Familie besorgt unb man suchte nach dem Vermtß-
ten; aber erst gestern Mittag fand man ferne Lerche.
Ueber den Unglücksfall ist nun nach der „Kulm.
Zia.“ folgendes ermittelt worden: Der junge Mann
war im Begriff., mit der rechten Hand das Gebüsch
auseinander zu biegen, während die Linke das Ge¬

wehr trug: hierbei ist der Hahn berührt worden

und der Schuß drang dem Unglücklichen sertwärts
in den Kops, wodurch der sofortige Tod herbeige¬
führt wurde. Der Fall ist um so trauriger, als
die Familie vor einiger Zeit einen elfjährigen Lohn
durch Ertrinken verloren hat.

>Jaftrow, 18. September. (Verschwun-
d e n.) Der hiesige Flerschermeister L. hatte einen

seiner Lehrlinge, den Sohn achtbarer Eltern, zum
Abholen eines Rindes nach einem Dorfe gesandt
und ihm zu diesem Zwecke die Summe von 200
Mark übergeben. Bis heute ist der Lehrling aber

noch nicht Wieder zurückgekehrt, und man nimmt
an, daß er mit dem Gelde davongelaufen sei.

LuAüs dem Kreise Flatow, 18. September.
(Kirchenseier.) Am 29. September, Vor¬

mittags iOV2 Uhr, findet in Grunau die Feier des

hundertjährigen Bestehens des dortigen evangeli¬
schen Gotteshauses, verbunden mit der Grundstein¬
legung zu einem Kirchthurm, statt. Es wird hierbei
ein Kirchen- und eilt Lehrerchor mitwirken.

T. Schlochau, 18. September. (S chützen-
grlde. . Bahn S ch l 0 ch a u - R e r n s e l d).
Gestern Abend fand im Gildenhause eine außer¬
ordentliche Generalversamnrlung der Schützengilde
statt. In derselben wurde der Klleisbaunreister
Düran zum Vorsitzenden und Kommandeur gewählt
und beschlossen, am Sonntag, 28. d. Mts., noch
und bebschlossen, am Sonntag, 28. d. Mts., nach
ein Prämienschreßen zu veranstalten. — Die landes¬

polizeiliche Abnahme der Theilstrecke Rernseld-Neu-
Braa der Nebenbahn Schlochau-Reinseld wird am

Dienstag, den 23. d. M. stattfinden.
Elbrng, 17. September. (Eine originelle

Art) von Feuerschadenregulierung ist neulich an

einem Herrn in G. bewirkt worden. Demselben
widerfuhr das Mißgeschick, daß ihm die Kappe von

einem brennenden Streichholz aus das Beinkleid
eines neuen Anzuges fiel urrd dort ein Loch verur¬

sachte. Er setzte sofort den Agenten seiner Versicher¬
ungsgesellschaft von dem Sachverhalt in Kenntniß
mit dem Anspruch auf Schadenersatz. Bald daraus
erhielt der Antragsteller' von der Generalagentur
zu B. die Aufforderung, das beschädigte Beinkleid
dorthin zu senden. Nach kurzer Zeit kam dieselbe
Hose geflickt mit folgendem brieflichen Bescheide zu¬
rück: „Beigeschlossen übersenden wir Ihnen Ihre
Hose wieder tadellos in starw gesetzt zur gefälligen
Bedienung, wodurch diese Schadensache ihre Erle¬
digung gefunden hat und zeichnen achtungsvoll!“

!“ In Erregung über diese Form einer

Festzeitung erscheinenden Nummer 4000 in einen
Faksimileirachbildung das Doktordiplom, das aus
Anlaß ihres Erscheinens den Mitgliedern der Re,
daktion und einigen ihr nahestehenden Herren ver-,
liehen worden ist. Bon wem? Das besagt folgen,
der Wortlaut des Diploms: „Gegeben in Buenos,
Ayres am 27. August 1902. Wir, das Redak,
trons-Kollegiunr des „Argentinischen Tageblattes“
verleihen hiermit kraft unseres Amtes und des uns
innewohnenden Verständnisses für alle die Mensch¬
heit bewegenden Fragen unserm in Aner¬
kennung seiner Verdienste um das Blatt und in ge¬
rechter Würdigung der zuweilen in seinenBeiträgen
an den Tag gelegten Intelligenz das Diplom eines
Doktors der journalisüschen Wissenschaften mit dem
Recht, sich fortan zu nennen Dr. lit. et hum.“ Es
ist nicht ganz überflüssig, aus der dem Faksimile
beigegebenen Anmerkung hervorzuheben, daß dieser
neue komische Doktor-Titel trotzdem nichts mit Liter
oder Humor zu thun hat, sondern ob der literari-
scheu und humanistischen Fähigkeiten des Neuge¬
krönten verliehen wird.

— Die Postsekretärswittwe Gottschling, die
„Br eslauer Madame Humber t“, muß,
gleich ihrem Pariser Vorbild, eine sabelhaste Fer¬
tigkeit im Schuldenmachen besessen haben. So ist es
ihr gelungen, unmittelbar vor ihrer Verhaftung
ihren: Briefträger 30 Mark baar abzuschwindeln,
ja, sie hat sogar dem Zählkellner in einem D-Zuge
80 Mark abgeborgt. Dabei war sie eine grundhäß¬
liche Person, wenigstens den von ihr vorhanderren
Photographieen nach. Die Gesammtsumme ihrer
bisher polizeilich angemeldetenAnleihen beläuft sich
ohne Zinsen schon jetzt aus über 300 000 Mark.

— Ueber Präsident Krügers Me¬
moiren wird dem „Berl. Börs.-Cour.“ u. a. ge»
schrieben: Wer sensationelle Enthüllungen von dem
Memoirenwerk erwartet, darf schon heute versichert
sein, daß ihm eine Enttäuschung bevorsteht. Sen-,
sationen irgendwelcher Art sind in den Krügerschen
Darstellungen absolut nicht enthalten. Es handelt!
sich um ganz anspruchslose, trockene, lediglich durch
die nicht zrr bannende Stimmung patriotischen
Schmerzes belebteAufzeichnungen. Der ganze Werth
der Veröffentlichung wird in ihrem Thema und in
ihrer Authentizität beruhen und beschlossen
ihrem Thema und in ihrer Authentizität beschlossen
liegen. So hat sich das denkwürdige Ringen der
Buren in Herz und Hirn des leitenden Staatsman¬
nes dargestellt: das allein oder vor allem wird die
tiefere Bedeutung des Buches ausmachen.

— Verkauf der ewigen Seligkeit.
Folgende seltsame Geschichte erzählt der „Petersbur¬
ger Herold“: Zwischen zwei RechtsanwÄten (!) in
Umansk wurde vor einiger Zeit ein schriftlicher, ge¬
setzmäßig vollzogener Ver- und Ankauf der ewigen
Seligkeit vereinbart.Dre ganzeAngelegenheit ist jetzt
vor Gericht verhandelt worden. Hierbei erklärte der
Käufer der Seligkeit folgendes: „Ich gab der gan¬
zen Kanfangelegenheit die allerernsteste Bedeutung,
weil ich erstens ein tiefgläubiger Mensch bin und
an eine irdische Gerechtigkeit und ein ewiges Gericht
glaube, wie ich auch an ein Leben nach dem Tode
glaube, mit einer Vergeltung für alle guten und
bösen Thaten, die hier begangen worden sind. Zwei¬
tens aber sind mir Dinge im Leben passirt die mich
in diesem Glauben noch mehr bestärkt haben und
mich zur Ueberzeugung kommen ließen, daß ein der¬
artiger Vertrag, fürs irdische Leben geschlossen, auch
im Jenseits erfüllt werden muß. Der Vorfall, der
mich davon überzeugte, war folgender: Vor längerer
Zeit machte mir ein geschworener Atheist, ein ge¬
wisser L., Seit Vorschlag, daß ich ihm seine Seligkeit
abkaufen solle. Ich schloß mit ihm auch diesen Han¬
del vertragsmäßig ab. Darauf starb L. Doch nun

beganneir mich sonderbare Träume zu beunruhigen.
Es erschienen mir nacheinander der verstorbene L.,
seine todte Mutter und mein verstorbener Vater und
flehten mich an, vorr meinem Kaufe zu gunsten des
verstorbenen L, zurückzutreten. Diese Träume wie¬
derholten sich mit solcher Regelmäßigkeit und mit
solcher Bestimmtheit, daß ich, um endlich vor ihnen
Ruhe zu haben, zehn alte Männer am Grabe L.'s
versammelte und in ihrer Gegenwart erklärte, daß
ich von meinem Kauf der Seligkeit L.'s zurücktrete,
woraus die Träume sofort aufhörten. Wie man auch
immer aut die Sache schauen mag, ich meinerseits
habe die völlige Gewißheit für die Wahrhaftigkeit
meines Glaubens erhalten.“

— Buren ob erst Schiel, eine echt deut¬
sche Soldatennatur, der todesmuthige Kämpfer aus
dem Schlachtselde von Elandslaagte, hat während
der Gefangenschaft in St. Helena seine abenteuer¬
reichen Erinnerungen niedergeschrieben unter dem
Titel: „23 Jahre Sturm und Sonnen¬
scheinin Südasrik a“, das er der Verlags-

Brandschadenregulirung wurde der Generalagentur sixma F. A. Brockhaus in Leipzig, bei welcher auch
^ ™ ~

die Werke von Nansen, Hedrn, Slatin usw. erschie¬
nen sind, zur Veröffentlichung anvertraut hat. Jede
Seite des Manuskripts, soweit es Schiels Aben¬
teuer unter den Hulukasfern und die Zeit vor dem
Burenkriege enthalt, ist mit dem rothen Stempel
des englischen Zensors der Kriegsgefangenen ver¬

sehen. Diejenigen Theile des -Werkes aber, welche
über die Vorbereitung der Buren zum Kriege, über
die englische Politik in Südafrika und den Krieg
handeln, sind aus begreiflichen Grünhen den Spä¬
heraugen des Zensors entzogen worden. Nach dem
reichen Inhalt zu urtheilen wird das Werk bei
jedem, os Alt oder Jung, Mann oder Frau, größtes
Interesse erregen. Wie die Verlagshandlung mit¬
theilt, begreift man aus gründ seines Werkes, wie
der südafrikanische Krieg mählich war, wie er kom¬
men mußte und wie er so verlaufen mußte, wie er

geendigt hat, mit der Unterjochung eines kraft¬
vollen Eingeborenen-Volkes und mit der Vernich¬
tung der Selbständigkeit der srerheitdürstenden
Buren. Soldatischer Freimuth gegen Freund und
Feind führt dem Autor die Feder; seine knappen
Schilderungen von Gefahren und Abenteuern, seine
köfüiche Erzählung derber Scherze reißen den Leser
mit fort. Wir werden in der Lage sein, im Laufe des

Erscheinens einen oder den anderen interessanten
Abschnitt aus Oberst Schiels Buch zu veröffentlichen.
Das Werk erscheint zunächst in 18 Lieferungen zu
50 Ps.

die geflickte Feiertagshose zur Verfügung und noch
mals Anspruch aus Ersatz des Schadens gestellt.
Darauf erhielt der Geschädigte den Bescheid, daß
in G. die Ausbesserung keinesfalls so sauber hätte
ausgeführt werden können und daß der Schaden
durch die Flickerei ausgeglichen sei.

Zoppot, 18. September. (B r a u e r e i v e r-

k a u s.) Brauereibesrtzer Karpinskr hat seine Braue¬
rei für 480000 M. an einen Berliner Herrn ver¬
kauft.

Hirschbcrg, 18. September. (Die Elbsall-
bände,) dieselbe gastliche Logirstätte des Riesen¬
gebirges, welche letzthin von einer mordgierigen
Zeitungsente dem Flammentode überliefert worden
war, feierte gestern in bester Kondition ein solennes
Doppelseft. Am 17. September waren 25 Jahre
verflossen, seitdem sie, zunächst in primitivster Ge¬
stalt, am Nordostende des Elbgrundes errichtet
wurde, und ebenso lange waltet als Pächter in
ihren von Jahr zu Jahr erweiterten und bequemer
ausgestatteten Räumen der alte Lambert Erlebach.

(Bresl. Morg.-Ztg.)

Bunte Ehronik.
— Einen neuen Doktortitel giebt

es in Argentinien, in BuenoA-Ayres. Das dort
erscheinende „Argentinische Tageblatt“ bringt, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, in seiner als



Bilder aus Rußland. SÄ
Von Karl Winning.

IX.
Der Kaukasus.

1. Die Grusinische Heerstraße.
(Fortsetzung.)

Seit 2 Uhr nrorgens waren wir unterwegs.
Der erste Aufstieg war trotz der trügerischen Mor¬
gendämmerung nicht zu mühsam. Der frische
Schnee hielt wunderbar, hatte wenig Wächten gebil¬
det und rnachte durch seine seltsame Leuchtkraft die
umständliche Handhabung der Laternen überflüssig.
Sehr früh schon ging die Sonne auf. Als ihre
leuchtenden Strahlen langsam an den sirndurch-
furchten Wänden in die Geheimnisse der Gletscher-
welt niederdrangen, da erschien uns die wild zer¬
rissene Felsenkrone des Gimarai-Choch (Berg) in
so unüberwindlich drohender Gestalt, daß unser
langgehegter kühner Wunsch, diesen Riesen zu be¬
zwingen, fast einem wahnwitzigen Begehren gleichen
mußte. Aber unaufhaltsam ging es vorwärts. Kurz
vor sieben standen wir vor einem sich lang dahin-
ziehenden und terrassenförmig aufstaffelnden Fels¬
block, dessen steile Hangwände mit einer herrlich
smaragdgrünen Eisschicht bekleidet waren. Hier
wurde gefrühstückt. Uns zur Linken zog sich eine
bodenlos tiefe Schlucht von dreieckiger Gestalt hin,
in deren Schlünden langgedehnte Nebelschwaden
wie die Schlangen auf und nieder wogten. Die
prächtigen Farbenspiele, vom leuchtendsten Weiß
bis zum sattesten Violett, waren entzückend. Wohl
hätte ich hier gern noch länger gesessen, aber der
trockene Ostwind wirkte bei —5 Grad Reaumur
so lähmend, daß wir schon nach kaum 20 Minuten
an den Aufbruch denken mutzten. Die Eisterrassen
waren sehr eklig. Stufe für Stufe mußte mit dem

Eispickel geschlagen werden. Wie die Schnecken
krochen wir die Hänge hinan. Oben dann eine

kurze Wanderung über blockige Eisfelder, noch eine

leichte Steigung und endlich lag das Ziel unserer
Wanderung in gerader Linie vor uns. Die etwas

abseits stehende, ganz mit Schnee bekleidete Doppel-
pyramide wurde mit dem gewaltigen Hauptmassiv
durch einen wilden sägeförmigen Zackengrat ver¬

bunden. Die fast ganz glatten Wände sanken so
stell zu Thale, daß sie völlig frei von Eis und

Schnee schienen, nur thurmhohe schwarze, von zahl¬
losen feinen Adern bläulichen Eises lstbyrintisch
durchzogene Felswände starrten dem Wanderer ent¬

gegen. Der- weitere Aufstieg unterschied sich in

nichts von den so oft anderweitig beschriebenen
Gletscherbesteigungen, kann also hier fortbleiben.
Neu war mir die Art, in welcher man hierorts die

sogenannten Schornsteine erkletterte, von denen wir

mehrere zu überwinden hatten, die uns aber trotz¬
dem ungemein schnell zum Ziele führten. Man
nimmt hierzu zwei Pickeleisen und bindet sie in dSr
Mitte an die beiden Enden eines ungefähr IV2 Me¬
ter langen Seiles fest. Dann klemmt der. Steiger
das eine Eisen so fest zwischen die Felswände des

Schornsteins, daß er sicher sich hinaufschwingen
kann, bebt dann den anderen Pickel am Seile empor
und klemmt ihn wieder höher hinauf ein. So geht
es langsam, aber mühelos wie auf einer Leiter

aufwärts: oben angelangt, werden die Pickel an

einer haltbaren Schnur wieder für den Nachfolgen¬
den hinabgelassen. ,

Je höher wir kamen, um so heftiger wurden

die Windstöße. Hätten wir nicht den Wind im
Rücken gehabt, so wären wir unmöglich zum Ziele
gelangt- So aber drückte er uns je nach Bedarf
entweder an die steilen Felswände, oder schob uns

höher hinauf; der Druck war oft so heftig, daß man

einen schweren Gegenstand auf dem Rücken zu füh¬
len vermeinte. Endlich war auch der letzte Gipfel
erklommen. Fest an Eisblöcke gelehnt, saßen wir
auf der kaum fußbreiten Schneide rittlings und
schauten auf die in blendender Lichtfülle gebadete,
glänzende Hochwelt, während zu unseren Füßen
die 2500 Meter tiefe Trussaschlucht wie ein weit¬
geöffneter Höllenrachen zu uns heraufgähnte. Leider
konnten wir nicht zum ungetrübten Genuß dieses
Panoramas kommen, das sich weitum ohne Gren¬
zen für den staunenden Blick ausdehnte, denn die

Windfurien begannen mit solcher Wucht gegen
unsere Schneewarte anzustürmen, führten derartig
dichte Schneewolken aus den Tiefen herauf, daß wir
uns urplötzlich in grauester Trübung befanden. Es
war gerade, als hätten wir durch unser Eindringen
in das ties geheimnißvolle Heiligthum dieser bisher
unberührt gebliebenen Natur die Wuth der schlum¬
mernden Luftgeister heraufbeschworen. Die fernen
Gipfel und Bergkämme schienen sich in nebelhafte
Schneeschleier aufzulösen. Ruhte für einen Augen¬
blick die Macht des Sturmes,-dann sahen wir, wie

jenseits der undurchdringlichen Abgründe die ent¬

fesselten Luftgeister in phantastisch zerflatternden
Dunstgebilden um die benachbarten Riesenhäupter
dahintollten. Aus den Tiefen der Schlünde und
Eisspalten rasten sie, pfeilschnell die glatten Ab¬

hänge herausstürmend, auf uns ein. Drehten
Schnee und Eiskrystalle zu berghohen, sich windend
schlängelnden Säulen empor und schleuderten uns
die Massen in das brennende Gesicht. Bei der bis
in das innerste Mark dringenden Kälte war es ein¬
fach Selbsterhaltungstrieb, wenn wir früher als
beabsichtigt an den Rückzug dachten. Wie schnell
erlahmt doch bei den furchtbaren Spielen der Na¬

turgewalten der sonst so stolze Wille des Menschen!
— Der Rückzug war einfach entsetzlich. Wir fühlten
nichts; weder die stechenden Eiskrystalle, noch die an

den scharfen Eiskanten zerstoßenen und zerschnitte¬
nen Hände und Knie verursachten 'uns irgend¬
welches Schmerzgefühl. Wir kannten jetzt nur ein

Ziel — die Erhaltung des eigenen Lebens! Ich
stieß mit dem Kopf an eine vorspringende Fels¬
kante, aber in der gleichsam bis zur Bewußtlosig¬
keit gesteigerten Aufregung merkte ich nichts tiott

der heftig blutenden Wunde. Und da kletterten ton*

hin Dicht neben uns gähnte der stahlblaue Ab¬

grund. Mit den Händen und Füßen krampfhaft in
die mühsam geschlagenen (steilstufen gekrallt, hrn-
gen wir. jedem Windstoß preisgegeben, an den

glitzernden Firnwänden. Jeder stärkere Druck konnte
uns ins Bodenlose hinaus schleudern. Todesvorpch-
tig, jeden Halt erst zögernd prüfend, ging es ab¬
wärts. Kein Wort der Verständigung, nt dem

wüthenden Heulen und Pfeifen des Sturmes war

rein menschlicher Laut vernehmbar. Immer nur

das eine eherne Gefühl der Selbsterhaltung war

in uns rege, immer nur der eilte alles beherrschende
Gedanke: aus dem Bereiche dieser rasenden Luft-
furien zu fliehen. — Erst nach langer muheseliger
Kletterei, erst nachdem unsere bis aufs äußerste an¬

gespannten Kräfte dem Versagen nahe waren, da

kamen wir endlich in geschütztere Regionen, durf¬

ten uns wieder unseres Lebens freuen und die
wunderherrliche Umgebung lebhafter zum Geiste
sprechen lassen.

Eine weitere höchst interessante Expedition galt
der wilden Trussaschlucht, zwischen deren 2500 Me¬
ter hohen, steil abfallenden Wänden der auf dem
Gletscherplateau entspringende Quellflutz des Terek
mit furchtbarer Gewalt dahinschießt. Von beiden
Seiten erhielt dieses stetig anwachsende Gebirgs-
wasser Zufluß. Zahllose Bäche stürzten an den stei¬
len Wänden in silberweiß schäumenden Streifen zu
Thale und erfüllten ringsum die Lüfte mit don- *

nerndem Getöse. An den Ufern fanden wir kost¬
bare Bergkrystalle von seltener Größe und Klarheit,
oft vereinzelt wie kleine Nadeln emporragend, oder

zu zauberhaften Gruppen vereinigt. Auch den Thur,
jenes sonderbare Mittelding zwischen Steinbock und

Schaf, konnten wir hier öfters in ganzen Rudeln
beobachten. Sie zeigten wenig Scheu bei unserm
Anblick und kletterten mit staunenswerther Sicher¬
heit an den Abhängen umher. Bär und Luchs,' ob¬

gleich sie sehr zahlreich auftreten sollen, bekamen
wir selbst in den abgelegensten Gegenden niemals
zu Gesicht.

Zu den seltsamsten Erscheinungen dieser Hoch-
gebirgswelt ist unzweifelhaft das häufige Auftreten
der heißen Mineralwasserquellen inmitten ewiger
Gletscher zu rechnen. Ihre Ausbruchsstellen kön¬
nen aber ihrer unzugänglichen Lage wegen mei¬
stens nicht erfaßt werden. Von .dem in der That
zahlreichen Vorhandensein dieser Quellen erfährt
man erst dann etwas, wenn man von hohen Berg¬
graten in die Tiefe niederschauend zwischen den ewi¬

gen Eis- und Schneefeldern die aufwirbelnden hei¬
ßen Dampfsäulen staunend beobachtet. Eine der

schönsten und nicht mehr so ganz unbekannten Mi¬
neralquellen, Majiworsch am Südabhange des Kas¬
bek, hatten wir allenfalls unter großen Mühen auf¬
gesucht. Aus einer Trichteröffnung von fast 30 Me¬

ter Durchmesser stiegen die brodelnden Dätnpfe in¬

mitten eines gewaltigen Gletschers auf und hatten
die anliegenden Eismassen des über haushohen
Gletschers wie polirt zu den sonderbarsten Formen
ausgeschmolzen. 'Oberhalb des Trichters befand
sich ein gewaltiges Thor in dem Gletscher, dessen
Eiswände an seinem Eingang im herrlichsten Sma¬

ragdgrün erglänzten und nach dem Inneren zu m

immer tieferem Violett aufleuchteten. Mit schreck¬
lichem Toben stürzte aus diesem Tunnel ein wilder

Gletscherbach und schleuderte seine eiskalten Flutet;
in den heißdampfenden Trichter. Das.Rauschen
und Brausen der fallenden Wassermassen mischte
sich tu das grollende Kochen und Brodeln der aus

dem geheimnißvollen Erdschoße hervorquellenden
thermischen Kräfte. Ringsum war Geröll und Fels¬
wände von den mineralischen Niederschlägen der

Dämpfe knallrotb gefärbt, wozwischen man zuwet-
len große Flecke glünzettd grüner Algen erblickte.
Aber trotz aller Farbenfreudigkeit hatte dieser Ort

etwas ungemein Trauriges, Todtes; selbst das ge¬

waltige Ringen des heißen, aus dem Erdinneren

hervorbrechenden Elementes gegen die erlahmende
Umarmung einer eisigen, feindlichen Naturmacht
vermochte die traurige Trostlosigkeit dreies Land¬

schaftsbildes nicht zu bannen. Der Boden ^war
so schlüpferig-glibberig, daß man dre größte Sorg¬

falt anwenden mußte, um tticht zu stürzen. Und

dennoch —- auch hier lebten Wünschen! Krank, elend

und siech hatten sie sich unter den entsetzlichsten Qua¬
len aus den herrlichen Gefilden der Kura herauf-
geschleppt, hausten in modrigen Erdlöchern und
suchten in den heißen Dämpfen, den übersprudeln¬
den Mineralwassern des Erdinneren Heilung von

ihren schweren Leiden. Möge sie ihnen werden!
Als wir die beklemmend düstere Darialschlucht

verlassen hatten und uns. der Station Kasbek näher- ü
ten, erweiterte sich das vor uns liegende Thal am¬

phitheatralisch nach allen Seiten hin. Tief unter
uns lagen die altehrwürdigen Bauten und Ruinen
von Stepan Zminda. Ueberhaupt traten, je wei¬
ter wir gen Süden vordrangen, immer mehrZeugen
vieltausendjähriger Kämpfe all der Völker auf, die
da kamen und die da saßen. Ueberall blieb der Blick
an Ruinen und Trümmern haften. Wars Raubgier,
Blutrache oder Glaubensfanatismus, immer ging
es um Leib und Leben, Gut und Besitzthum. Die
Zerstörungswuth war so bestialisch, so gründlich,
nichts blieb verschottt, nur daß ganz vereinzelte
Schriftstücke oder Kunstreste erhalten wurden. Und
dennoch redet hier jeder Stein Geschichte! Hier unter
uns die alte Ruine, die von den heißen Kämpfen
zwischen Russen und Osseten zeugt und dort oben

zu beiden Seiten die Straße, wie die Schwalben¬
nester an den steilen Wänden klebend, die zumtheil
verlassenen Aule der Unterlegenen. Diese kleinen,
oft nur aus vier bis fünf flachdachigen Behausun¬
gen, welche jede ihren Thurm besitzt, bestehenden
Aule sehen wie die rechten, echten Raubnester aus.
Von hier aus überfielen die kriegerischen Bergbe¬
wohner, vornehmlich die Osseten, den Wanderer und
die Waarenkolonnen der Kaufleute, nach dort tru-

gett sie die geraubten Güter zusammen und trotzten
hinter den dicken Mauern ihrer schier unzugäng¬
lichen Burgen den Verfolgern und dem strafenden
Arm der Gerechtigkeit. Und dort drüben, auf der

höchsten Spitze eines eisbedeckten Felsens, thront in

luftiger Höhe ein uraltes, friedliches Kirchlein und

zeichnet seine scharfe Silhouette in den farbenglü-
hendett Abendhimckel. Ein Land von überquellend
reicher, geschichtlicher Poesie, vom gefesselten Pro¬
metheus des grauen Alterthums bis in die Neuzeit
der Georgischen Könige hinauf. Ein Land, in dem
neben Gold und Frauenliebe das Blut in (strömen

floß und in dem es von jeher nichts billigeres denn

Menschenfleisch gegeben hat. (Schluß folgt.)

Standesamt Schleusenau.
Vom 1. bis einschließlich 15. September 1902.,
Geburten. Arbeiter Valentm Jenczyk, Häger¬

hof 1 S. Arbeiter Franz Klahrhöfer 1 T. Buchbinder
Richard Naß 1 S. Händler Franzesko Cappttellt 1 £.
Eigenthümer Franz Matthews, Schleusendorf, 1 s.

Schmiedemeister Otto Rudat 1 S. Arbeiter Ferdinand
Schatzchneider 1 S. Arbeiter Gustav Kramer, Schleu¬
sendorf 1 T. Arbeiter Stanislaus Wasik 1 S. Ar¬
beiter Theofil Wieczerzycki 1 T. Arbeiter Stanislaus
Wronkowski, Jägerhof 1 T. Arbeiter Wladislaus
Misiak 1 S. Arbeiter Franz Dummach 1 T.

. t .

Sterbefälle. Josef Matthews, Schlemendors
5 T. Pens. Lademeister Ferdinand Stege 68 Jahre.
sfcss A QD-

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr
verbündete The Bradstreet Company halten ihre be¬
währte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige:
tausend Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen'
Bureaus postfrei. Die Oberleitung der Auskunftei be¬
findet sich in Berlin W, Charlottenstraße 23.

Manneswerth. SS®
Roman von Marie Stahl.

(37. Fortsetzung.)

In der allgemeinen Unterhaltung fand Traute
auch wieder Gelegenheit, zwanglos mit ihm zu spre¬
chen, und wenn ein Thema beide inteteffirte, schien
es, als könne er auf Augenblicke fast vergessen, was

zwischen ihnen lag. Uttd das waren Lichtblicke für
Traute. Ihr ganzes Wesen belebte sich, Lehnstgkes
Unterhaltung, die stets voll vielseitiger Erfahrung
und reicher Kenntnisse war, fesselte sie in hohem
Grade und es war, als ob ihr verständnißvolles
Erfassen seiner Ideen den Bamr seiner üblichen Zu¬
rückhaltung und Schweigsamkeit bräche und ihn
mittheilsam machte. Auf dem neutralen Gebiet all¬

gemein menschlicher Interessen begegneten sie sich
wieder ohne Verstimmung. Traute wünschte heim¬
lich, der Abend möge teilt Ende nehmen, und ganz
hingenommen durch die Koeversation mit den Gästen
und dem Hausherrn, achtete sie wenig auf das, was
um sie her vorging.

Nach dem Abendessen, nachdem man sich wieder
im Salon versammelt hatte, stahl sich Natta davon.

Auch Herr von Löschnitz fehlte, der sich gleich im

Eßzimmer empfohlen und mit Geschäften entschul¬
digt hatte. Als Natta den Salon verlassen wollte,
rief ihr Alma nach, sie solle bleiben, aber Natta ließ
sich nicht zurückhalten, sondern erwiderte mit einem

spöttischen Lächeln: „£>, ich komme gleich wieder.“
Alma wurde roth vor Zorn und gab Frau

Stroppa einen Wink mit den Augen, worauf diese
nach einer kleinen Weile dem jungen Mädchen folgte.
Als sie zurückkehrte, theilte sie Alma etwas mit,
was diese ganz aus der Fassung brachte. Sie konnte
sich nur mühsam so weit beherrschen, um ihre Pflich¬
ten als Wirthin nicht auffallend zu vernachlässigen.

In dem Augenblick, als Kieselharts sich em¬

pfahlen, kam Natta aus dem Garten über die
Veranda zurück. Kaust: war man wieder unter

sich, als Alma mit allen Zeichen heftigsten Zornes
Natta anfuhr: „Wo bist Du gewesen? Warchn
läufst Du weg, wenn ich Dir sage, Du sollst bleiben?
Wozu treibst Du Dich in der Nacht allein herum?“

Natta war mit heißen Wangen und mit einem
hellen Leuchtest in den sonst stets träumerisch ver¬

schleierten Augen aus dem Park gekommen, das ihr
reizend stand.

Sie hatte wieder das spöttische Zucken um die
Lippen als sie begann: „Verzeih — ich —“

„Lüge nicht!“ schrie Alma, sie wuthbebend
unterbrechend, „Du bist in den Park gelaufen,
Frau Stroppa hat es gesehen.“ .

Natta richtete sich zur ganzen Hohe thchr
schlanken Gestalt auf: „Warum soll ich nicht in den

Park laufen? Giebt es da vielleicht Fuchsfallen
oder Meuchelmörder? Hätte ich eine Ahnung ge¬
habt, daß Frau Stroppa mir die Ehre erweist, mir
nachzugehen, wäre ich natürlich hochbeglückt gewe¬

sen, den Spaziergang an ihrer Seite zu machen.
Ich dachte nicht, daß Herr und Frau von Kieselhart
mich sehr schmerzlich vermissen würden, ich war

wirklich zu bescheiden, das anzunehmen.“
,

„Wer Sie haben mich ja gesehen, als Sie so

sehr eilig nach dem Teich liefen,“ sagte Frau Strop¬
pa mit einem bösen Blick. Und zuglerch rief Alma:

„Sei nicht noch unverschämt obendrem! Ich
werde schon auf Deine Schliche kommen!“

„Es schickt sich jedenfalls nicht für eilt junges
Mädchen, sich nachts allein herumzutreiben,“ be¬

merkte Frau Jänisch giftig.
Natta sah die drei Damen der Rerhe nach mit

unverhohlenem Spott an, dann wandte sie sich mit
einem schmeichelnden Lächeln an ihren Onkel.

„Onkel Paul, ist es wirklich ein großes Ver¬

brechen, in Deinen Park zu gehen? Es war so
langweilig für mich bei Euch alten Herrschaften tm

Salon.“
'

r

Paul Lehmigke, der mit einem Stirnrunzeln
der Angelegenheit zugehört hatte, sagte: „Ich sehe
wirklich nicht ein, warum das Kind nicht lieber in
den Garten' gehen soll. statt sich bei uns zu lang¬
weilen. Komm kleine 'Natter, ich gehe gleich noch
mal mit Dir, wenn Du Lust hast.“ Und jedes
weitere Wort abschneidend, ging er mit seiner Nichte
zur Balkonthür' hinaus.

Wie gern wäre Traute mitgegangen, aber sie
wagte es nicht ohne seine Aufforderung. Sie mußte
statt dessen das Strafgericht der Zurückbleibenden
über dieses unerhörte Benehmen mit anhören.

„Da hast Dus!“ schrie Alma ihrer Mutter zu,
indem sie mit dem Fuße stampfte, „das muß ich mir
bieten lassen! Und dieses Gör verspottet mich, weil
es weiß, wo es! Schutz findet!“

„Natter!“ wiederholte Frau Stroppa, indem
sie die Augen verdrehte, „ja, da hat er ein wahres
Wort gesprochen, eine richtige kleine Natter!“

„Wirf doch das Balg zum Hause hinaus,!“
sagte Frau Jänisch, mit der. Faust auf den Tisch
schlagend, daß die Blumenschale in der Mitte klirrte.
„Bist Du denn nicht hier die Herrin?“

„Du kennst Paul schlecht!“ höhnte Alma, „erst
ist er zehn mal der Herr hier, ehe ich einmal die
Herrin bin!“

„Er wird schon noch was erleben an seiner
Natter!“ lachte Frau Stroppa hämisch.

„Na, ich wüßte, was ich an Deiner Stelle
thäte,“ sagte Frau Jänisch, indem sie die fetten
Schultern und die Augenbrauen hochzog und mit
den Händen aufgeregt über die knisternden Falten
ihres schweren Seidenkleides strich. „Ich begreife
Dich nicht, Du hast keine Energie.“

„Ach, was wüßtest Du — gar nichts weißt
Du, sonst würdest Du nicht so sinnlos reden,“ schrie
Alnta ihre Mutter an mit einer heftigen Gebärde,
und Traute zog sich jetzt zurück.

In der Einsamkeit ihres Zimmers fiel all

has Peinliche, Trostlose der obwaltenden Ver¬
hältnisse mit verdoppelter Schwere auf ihr Herz.
°

Zweiunddreiß igste s Kapitel.
Die Sterbeglocken läuteten. Wie ein Angst¬

ruf hallte der dumpfe, eherne Klang durch das
Dorf, über dem sich ein unheimliches Wetter Zu¬

sammenzog. Todtenstille war in der Luft. Ein

schwerer,, graugelber Himmel lastete auf der Erde,
unter dem sich die Hitze wie in einer Retorte sam¬
melte, während sich am westlichen Horizont eine
Wetterwand, schwarz wie Tinte, zusammenzog.

Langsam bewerte sich der Leichenzug he stau¬
bige Dorfstraße hinunter, an der die Kastamen-
und Lindenbäume, fast schon entblättert, braun

und aschgrau standen, während der ganzlrch aus¬

getrocknete Teich große, klaffende Risse in fernem
fast zu Zement verhärteten, kalkwetpen Grunde

Jesus meine Zuversicht“ sang der Chor der

Schulkinder, der dem Sarge voraufschritt, m dün¬

nen, langgezogenen Tönen, die nur durch den tre-

mulirenden Baß des Kantors zusammengehalten
wurden, und so langsam schnitten die keuchenden
Träger des Sarges, daß es oft den Eindruck machte
als wollte der ganze Leichenzug mit fernem wunder¬

lichen Gefolge von Bauern und Arbeitern, alten

Mütterchen, Frauen und Mädchen, von denen titele

aussahen als wären sie aus Urgroßvaters und

Mutters Truhe ausgepackt, stehen bleiben, oder!

kämen nur mühsam vom Fleck.
Gleich hinter dem Sarge schrrtt Traute mit

Frau Graumann. Ein trostloser Jammer hatte
sich ihrer bemächttgt. Trockenen Auges starrte ste

auf den gelben Sarg, dM, mit Eichenlaub und Ge¬

orginen bekränzt, vor ihr herschwankte. .

Leben und Sterben in dem Bilde dieses Lei¬

chenzuges, der sich über das holprige Pflaster der

verstaubten Dorfstraße hinquälte, begleitet von dem

Sterbelied der schrillen scharfen Kinderstimmen
und dem winselnden Weinen der Trauernden, hat¬
ten etwas so Klägliches, Erbärmliches, daß ihr öde

und elend zu Muthe wurde. Die ganze Misere der

Vergangenheit und das Unglück der Gegenwart
wollten sie ersticken.

Da war in ihrem Leben und scheinbar auf der

ganzen Welt nichts Großes, Erhebendes, kein er¬

habener Schmerz und kein erschöpfendes Glück,
alles Sehnen und Streben wurde im Keime erstickt
durch jämmerliche, kleinliche Thorheit und Schwäche
durch gemeine Alltäglichkeit und alltägliche Gemein¬

heit,' alles quälte sich so mühsam hin durch den
Staub, dem Grabe entgegen wie dieser Leichen-
m '

Der schmutziggraue, drückende Himmel hatte
kein erlösendes Wetter. Wie häßlich war . die ganze
Farce, die sich dort im Herrenhaus abspielte! Wie

erniedrigend das Gtzzänk der Frauen und der

schmähliche Betrug, der ein trübseliges Ende neh-
men wird. Natta wird schließlich über Alma

siegen, Alma muß schweigen, um der Schmach
willen, und unbewußt, wird ihr Gatte die Fessel
der entehrten Ehe weiter schleppen.

Ach, wer kann sich vor Erniedrigung retten?
Wie tief bis in den Staub gedehmüthigt ist sie

Giebt es wohl ein Menschenleben, dem nie die
kleinste Schande das unauslöschliche Mal auf die
Stirn gezeichnet hat? Giebt es wohl ein Menschen¬
herz, dem ein anderes in Liebe und Treue ganz zu
eigen gehört in allen guten und bösen Tagen?
Giebt es wohl im Jenseit, in jenem Lande, von

dannen kein Wanderer wiederkehvt, eine Erlösung
von jedem brennenden Schandmal, von der fürch¬
terlichen Sehnsucht des glücklosen, ungeliebten
Lebens?

Jetzt bog der Zug in die offene Kirchhofs-

pforte, vor der sich ein Trupp noch nicht schulpflich¬
tiger Kinder, Mütter mit Säuglingen auf den
Armen, und Mägde, die von der Arbeit wegge¬
laufen waren, versammelt hatte.

Auf dem Kirchhof, am offenen Grabe war¬

tend, stand Paul Lehmigke.
Es war das erste Mal, daß er an einer Leichen¬

feier im Dorfe theilnahm, es war die letzte Rücksicht,
die er Traute erweisen wollte. Dann würden sich
ja ihrjtz Wege trennen für immer.

Ein großer, sprechender Blick aus Trautens
tieferblaßtem Gesicht war ihm begegnet, als diese
an Frau Graumanns Seite ihm gegenüberstand
am Grabe, und eine seltsame Bewegung pochte
an sein Herz. Der Blick war wie ein Hilferuf:.
„Ich bin in Todesnoth, rette mich!“ Und über das
offene Grab hinüber flog es wie ein Funke des Er-
kennens von einer Seele zur andern: „Wir sind
beide gleich unglücklich urtd elend.“ Aber btefer
Funke glich nur dem schwachen Blitz, der eben zum
ersten mal die schwarze Wand im Westen zerriß.
Gleich darauf war das Dunkel drohend und un¬

durchdringlich wie vocher.
Schwülstig und nichtssagend war die Rede des

Pastors und ein kalter Schauder ging Traute durch
Mark und Bein bei dem Schurren und Kratzen
der Stricke, die unter dem Sarge emporgezogen
wurden, als dieser in die Erde gesenkt war, und bei
dem hohlen, dumpfen Poltern der ersten Erdschollen
auf seinen Deckel. Laut aufweinend klammerte sich
Frau Erdmann an sie, aber sie konnte sich selbst nur

mühsam aufrechterhalten und ihr schwindelte, als
sie sich nach einer Handvoll Erde bückte.

Endlich war alles überstanden und sie ging mit
Paul Lehmigke zurück. Sie wollte gleich abreisen,
es war alles bestimmt und abgemacht und sie hatte
sich schon vorher von Frau Graumann verabschiedet.
Sie gingen nicht in die Dorfstraße hinunter sondern
einen Fußpfad entlang, der zwischen Dorf und Feld
durch den Park nach dem Herrenhause führte, da dies
der kürzere und angenehmere Weg war.

Dies war also das letzte mal, daß sie mit ihm
zusammen sein und an seiner Seite gehen durfte.
Das letzte mal im Leben. Seltsam, zu denken, daß
sie beide weiterleben und doch für einander gestorben
sein würden. Ihr Herz hämmerte, ihre Schläfen
pochten. Sie rang nach einem erlösenden Wort, sie
wollte ihm sagen, daß es ihr schwer wurde, zu schei¬
den, ihn bitten, ihr ein Andenken zu bewahren,
sie nicht mißzuverstehen oder falsch zu beurtheilen,
aber es war, als drücke ihr jemand die Kehle zu¬

sammen.
Da sagte er ruhig und trocken: „Ich habe es

mir überlegt, Fräulein Velten, daß es besser ist,
wenn Sie Ihre Arbeit in Kienberg sofort aufgeben
und gar nicht wieder anfangen, da Sie das Inter-,
esse für dieselbe doch verloren haben müssen. Ich
werde so schnell wie möglich für einen Ersatz sorgen
und dem Fabrikinspektor dementsprechende Instruk¬
tionen senden. Dann können Sie Ihre neue Stel¬

lung sofort oder wann Sie wollen antreten, leden-
falls sind Sie von heute an frei und unser Kon¬
trakt existirt nicht mehr.“

^Fortsetzung folgt..



Bunte Chronik.
— Zu der Familientragödie in

Bologna wird jetzt gemeldet, daß von den Per¬
sonen, welche bei der mysteriösen Ermordung des
Grafen Bonmartini im Verdacht der Mitschuld
stehen, hat der seither verhaftete Dr. Pio Naldi ein
theilweises Geständniß abgelegt. Er mar, auf die
Nachrichten der Zeitungen, daß man ihn für einen
Teilnehmer an der Blutthat des Dr. Tullio Murri
hielt, von Genua nach Bologna gekommen und
hatte sich selbst dem Untersuchungsrichter gestellt.
Er gab zu, an den Vorbereitungen zum Morde
theilgenommen zu haben. Murri habe ihm 1600
Franks gegeben, aber nicht, um ihn zum Morde
zu werben, sondern zu Zwecken gemeinsamen Ha¬
sardspieles. „Wenige Tage, ehe das Verbrechen
begangen wurde,“ so erzählt Naldi, „beauftragte
mich Murri, der mein intimer Freund ist, für ihn
sechs- oder siebentausend Franks, wenn auch mit
Wucherzinsen aufzunehmen. Ich bemühte mich sehr
und ging zu allen Agenten, aber es gelang mir
nicht, das Geld aufzutreiben. Am 27. August,
als ich mich in einem Spielloküle befand, kam
Murri zu mir und sagte: „Das, um was ich Dich
bat, Du weißt schon,. das brauche ich jetzt nicht
mehr.“ Wir gingen dann zusammen fort. Auf
der Straße vertraute mir Murri an, er habe be¬
schlossen, den Schwager zu todten. Es sei dies die
einzige mögliche Lösung des Ehezwistes; seine
Schwester müßte vor Schmerz sterben, denn mit
dem Gatten könne sie nicht inehr leben. Ich bot
alles aus, um ihm den Gedanken auszureden, aber
Murri beharrte bei seinem Vorsatz. Murri ging
dann in der Richtung der Santo-Stefanostraße
fort und kehrte bald darauf mit einör jungen,
schlanken, schwarzgekleideten Person zurück, welche
mir ganz unbekannt war. Ich weiß jetzig daß es
die Bonetti, die Geliebte des Grafen, gewesen. Es
schlug Mitternacht, als wir Drei zusammen in die
Via Mazzini gingen und ins Haus des Grafen
Bonmartini eintraten. Wir benutzten dabei die
kleine Thür in der Via Pusterla, zu der die Bonetti
Tags vorher in Venedig den Schlüssel geholt hatte.
Wir warteten die ganze Nacht auf Bonmartini,
der nach Murris Berechnung nicht lange ausblei¬
ben konnte. Wir legten uns ruhig schlafen. Ich
blieb nur deshalb bei Murri, weil ich immer noch
hoffte, ihn von seinem schrecklichen Vorsatz abbrin¬
gen zu können. Er zeigte sich aber von Stunde
zu Stunde entschlossener. Am Mittag des 28.Au¬
gust verließ ich das Haus, da ich mir vorgenommen
hatte, den Grafen zu warnen. Ich wartete auf
ihn an der Ecke der Straßen Mazzini und Puster¬
la, aber umsonst, er kam nicht.“ Naldi will dann
nach Florenz und anderen Städten gefahren sein
und von dem Morde erst aus den Zeitungen er¬

fahren haben. Die Behörde kommt dem Geständ¬
niß Naldis mit Mißtrauen entgegen und glaubt,
daß er sich diese Darstellung zurechtgelegt habe, als
er vernahm, Murri habe die ganze Schuld auf sich
genommen. Ueber die That selbst hat sich die Po¬
lizei in Bologna nach den Indizien folgenden Vor¬
gang zurechtgelegt: Die Mörder sind am 29. Au¬
gust innerhalb der Wohnung auf der Lauer ge¬
legen. Als Bonmartini ins Zimmer getreten war,
mag ihn Murri von rückwärts mit den Armen um¬

schlungen haben, so daß er die Hände nicht rühren
konnte, und ihm zugleich den Mund zugehalten
haben. Der Helfer mit seinen anatomischer: Kennt¬
nissen führte die Stiche dahin, wo die Wunden tödt-
lich wirken mußten. Weil aber der Graf sich verzwei¬
felt wehrte, hat der Mitschuldige auch Murri ge¬
troffen und verletzt. Bald stürzte der Graf zu
Boden, und nun machten sich die Mörder ans Werk
des Raubes. Vorher stärkten sie sich mit einer
Flasche Champagner, die sie im Schlafzimmer
leerten. Zu dieser Zeit kam die Bonetti über die
Treppe herauf und hörte den Lärm des Kampfes,
sowie die Hilferufe des Ueberfallenen. Sie ging
gleich wieder hinunter und erzählte nur, sie habe

•mit dem Grafen gesprochen. Die Hausmeistern:
bestätigt, daß zwischen ihrem Kommen und Gehen
nur drei Minuten vergangen seien.

— E i n älterer Fall Löhn: n g wird
vom „Berl. Börsenkourier“ in Erinneruna ge¬
bracht, ein Fall, der vox mehr als einem Viertel¬
jahrhundert auch viel besprochen wurde, obgleich
er sich nicht gerade zur Staatsaktion auswuchs. In
der „Kreuzztg.“ erschien gegen Ende März 1874
die folgende, etwas ausführliche, etwas redselige,

aber doch auch vielsagende Vermälungsanzeige:
„Unter dem heutigen Datum haben sich durch fakul¬
tativen Zivilakt und priesterliche Einsegnung ehe¬
lich verbunden: des heiligen Römischen Reiches
Reichsfrei- und Pannerherr Friedrich Karl Eduard
Ernst von Wolzogen und Neichaus-Bauerbach, Kö-
nigl. Preuß. Premierleutnant a. D., mit Reichs¬
frei- und Pannerfrau Hermine von Wolzogen. und
Neuhaus-Bauerbach geb. Dettloff, von sechs Töch¬
tern die zweite des Herrn Eduard Karl Dettloff,
Wachtmeister der 2. Eskadron Königl. Preuß. Gar¬
de-Husarenregiments in Potsdam.

Die Titel zeigen wohlgemach.
Daß glle Welt vergeht,
Drum merket nur auf diesen Spruch:
Thatkräftige Lieb allein besteht!

Nu^ auf diesem nicht mehr ungewöh:üichen
Wege unseren tiefgefühltesten Dank für die so viel¬
seitig uns schon bewiesenen herzlichen Theilnahmen.
Cuxhaven, den 18. März 1874. Eduard von Wol¬
zogen. Hermine von Wolzogen geb. Dettloff.“ —

Herr von Wolzogen stand' bei den Garde-Husaren
und war als Mann von Geist und Vermögen in der
vornehmeren Gesellschaft Potsdams selbstverständ¬
lich eine begehrte Persönlichkeit. Nach seiner Ver¬
lobung mit Fräulein Dettloff nahm er den Abschied
und wurde von den vornehmen Damen in Potsdam
aufs bitterste befehdet. Er revanchirte sich später mit
dieser originellen Anzeige.

— E i n kleiner Reinfall. Bei einen:
bekannten Breslauer Rechtsanwalt mit vorwiegend
kriminalistischer Praxis, so schreibt die „Brest.
Ztg.“, erschien dieser Tage nach vorher telegraphisch
eingeholter Erkundigung über die Sprechstunden
ein stattlicher Herr, der sich als Inspektor Kirchner,
in Stellung bei Graf Pückler auf Kl.-Tschirne vor¬

stellte und dann also fortfuhr: „Sie werden gewiß
in der Zeitung, gelesen haben, Herr Rechtsanwalt,
daß der Herr Graf und ich wegen Herausforderung
zum Zweikampfe verurtheilt worden sind. Der Herr-
Gras ist nun entschlossen, in dieser Sache die Ent¬
scheidung des höchsten Gerichtshofes anzurufen und
hat mich deshalb entsandt, um die Sache in Ihre be¬
währten Hände zulegen.“ Der Anwalt strich sich
darauf lächelnd den Bart und erwiderte: „Hm, ich
weiß die Ehre, die der Herr Graf mir zugedacht bat,
zu schätzen. Bevor wir jedoch weiter verhandeln,
halte ich es für angezeigt, Sie darauf aufmerksam
zu machen, daß Sie einen jüdischen Anwalt vor sich
haben.“ — Tableau! — „Nicht möglich!“ rief, bis
an den Stehkragen erröthend, der Abgesandte des
Raubgrafen, — „der Name ist doch gar nicht
und Herr Rechtsanwalt waren dem Herrn Grafe::
von so zuverlässiger Seite so warn: empfohlen!
Doch unter den Umständen —.“ lind noch
einige Entschuldigungen hervorstotternd, konzen-
trirte der Herr Inspektor sich rückwärts. — Nach
der „Berl. Morg.-Ztg.“ soll die Geschichte damit
aber noch nicht zu Ende gewesen sein; sie erzählt:
Nachdem Kirchner sich empfohlen, telegraphirte er:

Gras Pückler, Klein-Tschirne. Rechtsanwalt Schrei¬
ber ist Jude. Was machen?

^
Kirchner. Nach zwei

Stunden lief im „Hotel Union“ folgendes Tele¬

gramm ein: Inspektor Kirchner, Breslau („Hotel
Union“). Nach Hause kommen. In Zeit, wo Juden
Schreiber heißen und Erzbischöfe Cohn, verzichte
aus Revision. Graf Pückler.

Büchermarkt.
* Gar nicht wiederzuerkennen ist der Freund der

Fgmilie: das allbekannte und überall gelesene Fa¬
milienblatt „Mode und Haus“, Verlag John Henry
Schwerin, Berlin W 35. Von nun an kommt „Mode
und Haus“, das alle 14 Tage, 40 Seiten stark, mit
großem Schnittbogen erscheint, noch ungemein ver¬

bessert und vermehrt heraus. In einem hocheleganten
Umschlag geheftet, bringt es neben dem achtseitigen
Modentheil ca 30 Seiten Belletristik. Ein hochinter¬
essantes Preisausschreiben von 600 Mark labet zur Be¬
theiligung ein. „Mode und Haus“ kostet trotz seines
reichen Inhalts und der großartigen Verbesserung pro
Quartal 1 Mark, mit farbigen Moden- resp. Hand-
arbeiten-Kolorits 1,25 Mark. Abonnements bei allen
Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis-Probe-
nummern bei ersteren und durch denVerlag John Henry
Schwerin, Berlin W 35. Im übrigen verweisen wir
auf den heute beiliegenden, reich illustrirten Prospekt.

* Alpine Majestäten und ihr Gefolge. Die Ge-
birgswelt der Erde in Bildern. — Monatlich ein Heft
im Format von 45:30 cm mit mindestens 20 feinsten An¬
sichten aus der Gebirgswelt auf Kunstdruckpapier. —

Preis des Heftes 1 Mark. — Heft VIII (24 Folioseiten).
Verlag der Vereinigten Kunstanstalten A.-G., München,
Kaulbachstraße 51a. Außerordentlich sind die Schwie¬

rigkeiten, die sich dem thatendurstigen Alpinisten gerade
in dieser Sommersaison in den Weg stellen. Zu den
Häuptern, die im Jahre 1902 voraussichtlich auf jeg-
üchen Besuch verzichten müssen, gehört die gigantische,
auch bei normalem Sommerwetter schon schwer zu be¬
steigende Pyramide des Piz Roseg (Bernina-Alpen,
3943 m) Freuen wir uns also doppelt, daß wir uns den
Riesen trotzdem und noch dazu so gefahrlos im Zimmer
aus nächster Nähe betrachten können — im achten Heft
der „Alpinen Majestäten,“ das uns soeben in gewohnter
Stattlichkeit vorgelegt wird. Weiterhin gelangen wir in
die deutschen Alpen, in denen wir zunächst unsere Wan¬
derung über den Brenner fortsetzen, an Brenner-See,
Brennerpost und Brennerbad vorbei nach dem Süden,
dem frischen Gossensaß, dem gemüthlich-mittelalterlicher
Sterzing, der stattlichen Bischofsstadt Brixen, dem
Vogelweidhof, wo Walthers sangesfroher Mund zuerst
die Welt begrüßte. Es ist überflüssig, noch weiter auf
die Vorzüge, die ein Abonnement auf dieses Werk bietet,
hinzuwetsen.

Handelsnachrichten.
Breslau, 17. September. (Samenbericht.)

Das Saatengeschäft bleibt recht schwach. — Außer aus
Saatgetreide, dessen Umsatz aber auch verhältnißmäßig
unbedeutend ist, beschränkt sich das Interesse und die
Nachfrage hauptsächlich auf Sandwicken und Inkarnat¬
klee. — Erstere bleiben knapp und hoch im Preise. —

In Kleesaaten neuer Ernte ist Weißklee besonders be¬
achtet und erzielt leidliche Umsätze zu steigenden Preisen.
Auch für Rothklee werden aus Rußland höhere For¬
derungen gemeldet. Ebenso bleibt Gelbklee fest. Auch
für Raygräser scheint die Meinung in England weiter
ziemlich fest zu sein.

Ich notirc und liefere seidefrei: Rothklee 50—56 M.,
Weißklee 65—90 M., Schwedischklee 71—80 M.. Inkarnat¬
klee 1902er Ernte 13—17 M., Gelbklee 20—25 M., Wund-
klee 60—70 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M.,
Englisch Raygras imp. 20—22 M., Italienisches Ray gras
imp. 21—23 9)L Thymothee 33—42 M., Seradella 8 bis
30 M., Senf 14—18 M.. Knörich, langrankiger 15—17
M., kurzer 13—15 M., Oelrettig —,— M., • Saudwicken
22—28, Johannisroggeu 9—9.50 M. per 50 Kilo netto.
Lupinen, gelbe 15—16 M., weiße 13—15M., blaue 12 bis
14 M., Wicken 15—17 M., Peluschken 20—23 M., Viktoria-
Erbsen 21—25 M., Pferdebohnen 16—18 M. per 100 Kilo¬
gramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 18. September. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer bunt 729 und 734 Gr. 140 M.,
753 Gr. 147 M., hellbunt 692 Gr. 125 M., 721 Gr. 135
M., 750 Gr. 147 M., 769 Gr. 148 M.. hochbunt 734 Gr.
142 M., 761 Gr. 148 M., fein hochbunt glasig 766 Gr.
150 und 151 M., 777 Gr. 153 M., weiß 756 Gr. 149 M.,
mildroth 724 Gr. 136 M., roth 761 Gr. 148 M., Sommer-
737 Gr. 140 M., russischer zum Transit hochbunt 761 Gr.
125 M., 772 Gr. 126 M., fein hochbunt glasig 785 Gr.
130 M., fein weiß 766 Gr. 129 M., roth 777 Gr. 122
M. per To. — Roggen abgeschwächt. Bezahlt ist inlän¬
discher 797 Gr. 118 M., 702 Gr. 120 M., 720 Gr. 124
M.. 732 Gr. 125 und 126 M., 735 Gr. 127 M., zum
Konsum 738 und 744 Gr. 128 M., mit Geruch 644 Gr.
110 M., 697 Gr. 116 M., russischer zum Transit 735 Gr.
97 M., 747, 750. 771 und 779 Gr. 98 M., zum Konsum
768 Gr. 99„50 M., polnischer 732 und 747 Gr.94 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 674 Gr. 110 M., helle 668
Gr. 119 M., 680 Gr, 120 M., 668 Gr. 124 M., 692 Gr.
128 M., kleine helle 638 Gr. 118 M.. russische zum
Transit — M. per Tonne. —Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 123 M., russischer zum Transit 87 M. per
Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 11 Grad
R. Wind: SW.

Magdeburg, 18. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,30. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S..5,30—5,50. Stetig. Brotraffinade I. o. Faß
27,82%. Krystallzucker I. nt. S. 27,57% Gem. Raffinade
mit Sack 27,57% Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07%
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per September 6,07% Gd., 6,15 Br., per Oktober 6,37%
G8., 6,40 Br., per November-Dezember 6,47% Gd.,
6,50 Br., per Januar-März 6,62% Gd., 6 , 674/2 Br.,
per Mai 6,85 bez., 6,82% Gd. — Ruhig.

Hamburg, 18. September. (Getretdemarkt.) Weizen
stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 156, Hard Winter Nr. 2
Sptbr.-Abladung 125,00 — Roggen ruhig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig, 130,00, runder
106,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum be¬
hauptet, Standard white loco 6,60. Wetter: Veränderlich.

Köln, 18. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 6,86 Gd., 6,87 Br., per April 7,13 Gd.,
7,14 Br. — Roggen per Oktober 6,09 Gd., 6,10 Br., per
April 6,24 Gd., 6,25 Br. — Hafer per Oktober 5,55 Gd.,
5,57 Br., per April 5,86 Gd.) 5,87 Br. — Mais per
September 5,65 Gd., 5,70 Br., Mai 5,48 Gd., 5,49 Br. —

Kohlraps per August 11,35 Gd., 11,45 Br. — Wetterr
Kühl. — Morgen Feiertag.

Paris, 18. September. Getreidemarkt. (Schlußberichl.>
Weizen behauptet, per September 20,75, per Oktober 20,60.
per November-Februar 20,50, per Januar-April 20,55. —

Roggen ruhig, per Sept. 16,45, per Januar-April 15,25. —

Mehl behauptet, per September 28,55, per Oktober 27,75,
per November-Februar 27,05, per Januar-April 27,10. —

Rüböl ruhig, per September 67,25, per Oktober 57,50, per
November-Februar 57,75, Per Januar-April 58,00. —

Spiritus stramm, per September 33,00, per Oktober 33,50,
per November-Dezember 33,50, per Januar-April 34,25. —

Wetter: Wolkig.
Antwerpen, 18. September. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 18. September. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 18. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Dork, 17. September. (Waarenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Dork 9, do. für Lieferung per No¬
vember 8,68, für Lieferung per Januar 8,69, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8%. — Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (tu Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 11,10, do. Rohe u. Brothers
II,30. — Mais Tendenz —, per September 66% per
Dezember 50%, per Mai 46. Rother Winterweizen loco.
75%, Weizen per September 75, per Oktober —, do. per
Dezember 74, do. per Mai 75V4- — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% fl , do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,25, per Dezbr. 5,40. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10.- Zucker 3. Zinn 26,45. Kupfer
11,70—11,90. Speck Chicago short clear 11,00, Port per
Oktober 16,25.

New Bork, 18. September.
Weizen per September . .

— D. 74% C.
per Dezember — D. 73% C.

Geldmarkt.
Berlin, 18. September. Die Börse eröffnete in ruhi¬

ger Haltung ungefähr auf dem gestern nachbörslich ein¬
genommenen Kursniveau für die hauptsächlichsten Speku¬
lationseffekten. Im allgemeinen sprach sich eine festere
Tendenz als gestern aus, wozu auch bessere Kurse vom
heutigen Wiener Morgenverkehr beitrugen, doch ließ das
Geschäft infolge der allseitig beobachteten Zurückhaltung
größere Regsamkeit vermissen. Die Tendenz wurde weiter¬
hin generell fester, wodurch auch der Verkehr an Lebhaftig¬
keit gewann.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 216,30 und 216,75; Franzosen,
Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216,60—25—40 bez. Franzosen
152,90-3 bez. Lombarden 20,25 bez. Gd. Anatolier — bez.
Italienische Rente —,

— bez. Spanier 85,25 bez. 4%proz.
Chinesen 91,25—%—25 bez. Türkenloose 123,20-50 bez.
Buenos-Aires 38,80 bez. Diskonto-Kommandit 187.60--40
bis 50 bez. Därmst. Bank 137,10—25 bez. Nationalbank
117,70 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,50-25—50 bez.
Deutsche Bank 210.25—10-10,25 bez. Dresd. Bank 144,10
bez. Dortm.-Gronau 182 bez. Lübeck-Büchener —,— bez.
Marienburg-Mlawka 74,20 bez. Gotthardbahn 176,90 bez.
Transvaall66,50 bez. Canada-Pacific 139,70—50—60 bez.
PrinceHenri 97% bez. Gr. Berl. Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 107,20 bez. Nordd. Lloyd 106,70 bez.
Dynamit-Trust 170,75 bez. 3prozent. Reichsanleihe 92,25
bez. Oftpreuß. Südbabn 78 Br. Meridional 129.30 bez.
Mittelmeerbahn 88,50 bez. — Tendenz: abgeschwächt,

Frankfurt a. M., 18. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,50, Franzosen —, Lombarden
20,30, Gotthardbahn —, Diskonto-Kommandit 187,40,

' Dresdner Bank 144,10, Berliner Handelsgesellschaft 157,60,
Noch unter Gußstahl —, Harpener 165.50. — Still.

Wien, 18. September. Ungarische Kreditaktien 725,00,
Oesterreichische Kredttaktien 686,25, Franzosen 712,50, Lom¬
barden 80,00, Elbethalbahn 467,00, Oesterreichische Papier-
rente 101,50, Oesterreichische Kronenanleihe 100,25, Ungarische
Kronenanleihe 98,05, Marknoten 117,07% Bankverein 458,00
Länderbank 425,00, Buschtier. Lt.B. 1009, Türkische Loose
115,50, Brüxer —Alpine Montan 374,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,3 , Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 18. September. 3 proz. Rente 103,32%, Italiener
102,75, 3 proz. Portugiesen 31,05, Spanier äußere An¬
leihe 85,00, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,10, do. Gr.
D. —. Türkische Loose 124,25, Ottomanbank 585,00,
Rio Tinto 1110, Suezkanalaktien 3805. — Träge.

Wollmarkt.
London, 18. September. Wollauktion. Tendenz fest,

Preise behauptet. Lebhafte Betheiligung.
Bradford, 18. September. Wolle fest, seine Wollen

1 Penny theurer, tnittelfeine und ordinäre stetig; englische
thätiger.

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 6.20 Uhr abends.

Das feinste Frühstück, besser als Kaffee, ist Meß-
mers Tyee; er wirkt anregend auf Geist und Körper
und wird selbst vom empfindlichsten Magen gut ver¬

tragen. Englische Mischung stellt sich auf kaum mehr
als 17* Pfennig pro Tasse. Täglicher Genuß von

Meßmer's Thee ist eine wesentliche Ersparniß im
Haushalt.
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Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A,
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do, 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-9!

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A, n-o.

'Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
s äv. do.
'S Ostpreussiech.“

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posenseke.

do.
Sächsische

i».

I

I

102.60B
102.06G
103.000

02.400
102.000
102.000

02.100
lüO.gobG
100.400

100.200
89.7 ObB

98.40bQ

99.008
88.40b

] OO.SübQ

105.20b
89.5056
»9.90b

lO4.40bB

lOO.SObG
lOO.BOoQ
100.7 00

99.250
98.800

103.908
103.750

99.400

99.400
99.60b

103.100
9,s.90bG

1 18.308
108.500
162.96b

09.908
30.000

103.008
99.76b
8 «.20b

l OO 600

104.00b
99 OOb
99.40b
*9.106

102.758
99.300

99.40b

3
'Sächsische. 3 89.40b
Schles. altld. 3 V,

3v;

1 4
'

191.258
1 gchl.-Hlst.LC. 4 163.106

i
Wests, lndsch. 4 163.60b

n 98.16b
W estp.rittsch. 35 99.009

do. rttersch. 3 89.25b
Hannoversche 4

do. 38
Hess.-Nassan. 4

do..
Kur- n. Neum. ? 164 660

3<S 99.900
=2 Pommerscbe 4 104.56b

1
do. 38

Posensche. . 4 163.860
do. %

4
98.500

s Preussische . 164.16b
1 do. 38 99.40b«

iZ Rhein Wests. 4 103.808
do. do. 38 99.30b«

Sächsische 4 103.750«
Schlesische . 4 103.909

do. 38
Schles. Holst. 4 104.600

do. 38 99.36b«
Bad- Präm.-A, 67 4 147.20b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160 96b
ßrannsch. 20Th.L. I 32.86b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3K 137.25b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 132.75b
Lübecker do. »8 142.908
Mein. 7 Guld.-L. 29.96b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 129.60b«

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
d Ä Argentin. Anl.

do. innere
5

76.30b«

if do. äussere 48 75.80b«
ile Gold - Anl. .1 96.25c«

Chinesische Anl.
do. von 1895 6 lUS.SObB
do. von 1896 5 106.26b
do, von 1898 48 91.5Gb«

«riech. Anl. 81-84 i*/s 42.30b«
do. cons. Goldr 32.10b«
do. Monopol 1$ 44.760«

Italienische Rente 4 103.1 Ob«
M ex ikanische Anl. 5 166.80b

163.508Oesterr. Goldrente 4
,do. Papierrente 41
io. Silberrente 4>/s
io. 1860 Loose 4 153.160

Port. Staats - Anl. 48 49.560
Rum. amort. alt 5 97.86b«

do. amort. 1898 4 85.56b«
Rnss. cons. 1880 4

do. Goldrente 5 — —

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwei. St.-A. 86
gerb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnea.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

97.tOb
95.25b
39.750

> 74.5006

lOI.OObG

123.00b
101.30b

»8.90Mj
« 1-6006
93.000
76 60b
39.00b«
7H.SO0B

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allt.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. L4.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon,
Meridionälbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westqicil. ssisenb.

124.7506

181.250

107.750

li.SobS
20 46b

llo;75bG
129.30b

166.50b
40.lOb

Deutsche Hy poth«rP fdbr.

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Galiz. Cafl-Lndw.
Oest.-üne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gol'd
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Sisb.-O.at. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wal»dik.unk.i909

«S.OOb
110.008

«4.75bG
102.908

99.75b
102.508
IOI.6O08

68.200
101.250

87.400
103.5056

99.50-0

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II-
do. vin
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk

de. do. 3905
do. do. 3908

Hann. B. C, A. L
do, H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-n - .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. ank. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd. Grundcred.
Pomtt. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 xrv
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-9l
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do.

,
do.

do. PfandbrvBank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXlnk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
Bbein.H.-Pi.83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I,m.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

io. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Weetd. Bodencr.
do. do. ml

l»«.25bU
96.56b«

106.660
126.460
116.258

«6.500
102.360
100.20bG

»5.500
161.468
1OO.250Ü
100.7äbG

»6.1 Ob«
97.500
95.600

101.860
95.7606
66.75b

96.6606
100.468
136.3606

99.060
95.250
9 ».66b6

99.7 5bG
89.75bQ

113.000
115.160
166 863

96.660
Uä.70bG

163.56bG
99.3606

98.40ÖU
92.80bG

166.600
»5.4656
95.4606
85 66bG

162.2556
1 06.460

99.600
100.7606

U6.75bö
97.800

1 66.7506
»5.2 äo6
99.000

100.860
94.800

101.000
»6.700

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7 133.56b«
Barm. Bankverein 48 126.16b«
Berg.-Märk. Bank 88 151.86b«
Berliner Bank 2 90.66b«

do. Handels-«es. 157.66b
Brannschweig.Bk

do. Credit
=1 11 7.25t*

168.25(5
do. Hyp. 78 142.566

Breslauer Disc.-B. 0
do. Wechsler-Bk. 41 160.666

DarmStädter Bank 4 137.25b«
Deutsche Bank .

11 210.16b
do. Genossensch. 3 96.56b«

Disconto-Comm. .
8 187.506

Dortmund. Bankv. 6 169.56b«
Dresdner Bank . 4 144.10b
Duisburg-Ruhr-B. 88 96.668
Essener Credit-V. 8 147.368
Gothaer «runder. 7 128.50b«
Hannoversche Bk. 4 118.106
Köln.Wechs.n.C.B. 18 87.80b«
Mein. Hypoth. 80g 7 133.66b«
Mitteldtsch.Boder. 4 81.566

do. Creditbk. 58 109.666
Nationalbkf.Dtsch 3 117.56b«
Niederrh.Creditbk 5 163.256
Osnabrückes Bank 78 138.166
Pomm. Hyp.-Bank 0 16.60M5
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 146.566
do. Ctr.Bod.Cr.80g 9 176,66b
do. Hypoto.Act.-B. 0 98.566
Reichsbank . . «1 154.50bB
Rhein. Hypothek. 9

do. Wests. Boder. 6 129.50b«
Schaaffhaus. Bkv. 5 117.25b«
Schles. Bank - V. 68 143.756
Sndd. Bodencred. 78 176.666
Westd.Bodencr.-B 6 124.166
WestfäliscbeBank 5 114.00b«

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb. 10 127.366
Adlerbrau. Düssld. 58 96.006
Allg. Blectr. - Ges. 13 172.25b«
BerlinerElect.Wk. 7 184.25b«
Berl. Maschinenb. 10 178.00oG
Bielefelder Hasch. 12 266.660«
Boch. Viel. - Brau. to 125.66b«
Braunschwg. Jute 12 161.86b

do. Maschin. 0 88.25b«
Casseler Federst. 12 189.96b

de. Trebertrockn. 0 6.76b«
Dtsch. Gaeglühl. . 38 253.66b«

do.Waff.n.Mun, 6 189.66b
Dortmunder A.-B. 20
Dortmd. Löwenbr. 138
DortmunderUnion 18

do. Victoriabr. 12
Dynamit Trost . 9 170.756

Biber. Farbenfabr 20
Freund Maschin.. 12
Germania Dortm. 13

Hallesche Mascif.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-0.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schniz-Enandt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth .

Westfaiia Cement
WeetfüLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
AHg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Straesb.
Gr.Berl.Strseb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u.

Anhalter Kohlen.
AnnenerGnsset.cv
Anlerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckh&tte
Bochnmer Gosset.
B raunschw .Kohln.
Concordia .

Consolidation
Differd. Dannend.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

342.66bB HarkortBrgb.Pr.A
296.660
195.660
296 6O 0G
281.16bG
321.66bG
I 18.750

6 (i.66bG
349.660
362.66b
283 660
225.66bti
155.660
157.60bG
166.66b«
123.6606

166.56b«
II 4.66b«
151.750
154.66b«
122.250
268.16b
188.560

77.568
78.750

121.750
149.96bG

75.060
163 56B
117.668

75.560
177.66b«
142.00bG

108.008
162.00b«

80.60b«
212.25K6
167.568
186.66b«

36 90b
166.75b«

tten - Ges.
83.7CB
87.25b«
91.560

537.66b
216.06b
182.66b«
144.560
275.56b
329.56b

27.66
192.660«

47.75b«
114.25b«
176.36b«
160.60b«
127.800

Harpener Bergbau
Hasper Bisenwk.
Hibernia . . -

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb, Eis. n.Stahl
Huldschinsky . .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisea-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WitteneröUBsUhl

87.00bB
165.40b«
141.66b«
171.25b«

7.250
110.50b
143.250

98.50b
124.660
143.60bB

-- 193.7566
30 :341.56b«
14 198.90bG
15 174.75b«
20 249.75b

2 107.Ortbö
101.50b«

45.860
86.75b«

114.66b«
81.46b

165.66b«
112.250«
127.50b
145.660
196.100
144.56b«

. 176.500
388 329.46b«
16 35! 560

5 124.103«
0 48.260
0 120.560

12 157.50b«
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8 T. 3 i68.70bG
Brüss. u. Ant. 8 T. 3 81.10b
Kopenhagen. 8 T. 4 112.40b
London . • 8 T. 3 20.445b

do. 3M. 3 20.295b
New York 2 M. 4.205bB
Paris . . . ST. 3 81.268

2 M. 3 80.90b
Wien . 8 T. 38 85.256

do. 2M. 38 84.966
Italien.Plätze tOT. 5 86.96b
Petersburg . 8T. 48 215.906
Gold. Silber u. Banknote*.

2C-Francs-Stticke . .

Soverereigns pro St .

Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, .00 Kr.
Buss, Noten 10 Rubel
Zoll-Conpoai, deine,

16 .28b

36.44b

4.1975b
81.103«

*8U10W
168.75b

85.45b
216.80b
384.40b

N»Mrttkr.AWßchtmÄ«N:
auf fir. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw für das nordöstliche Deutschland.
20. September. Sonnenschein mit

Wolkenzügen. Normale Tempe¬
ratur.

21. September. Wolkig, kühl, Regen¬
fälle. strichweise Gewitter. Stür¬
misch.

22. September. Wolkig, theils heiter,
wärmer, sonst wenig verändert.

23. September. Angenehm, vielfach
sonnig, strichweise Regen. Sehr
windig.

24. September. Ziemlich warm,
theils heiter, Regeufälle. Stark
windig.

deutsch. Seewarte i.Hamburg, 18.Se!ptbr.
Bar.a.eG.

Stationen.
u-d.Mee-
reSspieg.

ireb.t.mm
ffllnk. Wetter s!

Thristiausttnd 756 NNO wolkig 7
Skagkn 752 WNW h. bed. 9
Kopenhagen 755 WSW h.eiter 9
Stockholm 748 W be deckt 7
Haparauda 746 S bedeckt 7
Borkum 761 NW heiter 12
Hamburg 760 SW wolkig 9
Swinemünde 758 W Regen

heiter
10

Neufahrwaffer 756 WSW 11
Memel 753 W bedeckt 11
Setlly 769 NNW h. bed. 14
Frankfurt a.M. 766 SW wolkig 8
München 768 W wolkig 10
Chemnitz 761 SW wolkig 8
Berlin 761 W wolkig 11
Hannover 763 SW h. bed. 10
BreSlau 762 W wlkls. 10

Reinecke, Hannover.
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Die glückliche Geburt
eines Knaben zeigen hoch¬
erfreut an (2584

Rakel, 19. Septbr. 1902.

Leo Nossek «.grau
. Anna geb. Gappe. '

Für die herzlichen Glück¬
wünsche zu meinem Ge¬
burtstage sage ich der
BrombergerFleischerinnung
meinen innigsten Dank.

H. Konitzer,
Fleischer m ei ft er.

Die Beerdigung unseres theuren Entschlafenen

Otto Miros
findet Sonnabend den 20. September er. Nach¬

mittag um 4 Uhr von der Leichenhalle des alten
evangelischen Kirchhofs aus statt. (286

Die tmernien Hinterbliebenen.

Mittwoch Abend um 8Va Uhr entriss uns
der Tod unsere liebe Tochter und Schwester

Johanna Weynerowska
nach langem schweren Leiden im Alter von

29 Jahren 4 Monaten.
Dieses zeigen tiefbetrübt an (286

Die trauernden Hinterbliebenen

Victor Weyne owski nebst ramme.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm,
um 38/4 Uhr von der Leichenhalle des kathol.
Kirchhofs aus statt.

Heule früh entschlief sanft
nach kurzem aber schwerem
Leiden unsere liebeSchwefter
Schwägerin, Tante und
Großtante

im Alter von 68 Jahren,
welches um stille Theil¬
nahme bittend anzeigt.
Schöndorf, d. 19.Sept 1902.

Auguste Hartung
als Schwester.

Beerdig. Montag, nachm,
um 3 s / 2 Uhr, v. Trauerhause

^Schörworf^Knjawiers^
Verlobt: Frl. Minna Wille mit

Hrn. Ingenieur Gustav Weltin,
Elbing. — Frl Anna von Arnim
mit Hrn. Pastor Ernst Otto,
Lissa-Bromberg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ingenieur Ernst Peters, Lands¬
berg a. W. — Hrn. Ernst Mix,
Danzig. — Hrn. Rechtsanwalt
Paul Weiß, Schroda. — Hrn.
Eduard Wittes, Elbing.- Eine
Tochter: Hrn. Adolph Buch-
holz, Berlin. — Hrn. Heinrich
Schwartzkopff, Zborowo. — Hrn.
Arthur Claassen, Köln. — Hrn.
Emil Kaphan, Miloslow.

Gestorben : Hr. Reinhold Liebsch,
Lcbehnke. — Hr. Professor
Boies!aus Jerzyliewicz, Posen.
— Hr. Rentier Georg Wnrtz,

Kaiserthal bei Strelno. — Hr
Regierungs- und Baurath Kar
Merseburger, Posen. — Hr
Bankdirektor G. Prowe Thorn
— Fr. Anna Frommfeld, geb
Hermann, Elbing. — Fr. Berth,
Engler, geb. Müller, Marienau
— Fr. Amalie Kaeseberg, geb
Schulz, Danzig. — Fr. Mathtld
Bothnr, geb. Jackowski, Danzig

Gesicht eine grunsästn
für zwei Stunden nachmittags

Spaziergang mit inbegriffen.
Off. mit Preisangabe mit. N. N
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

“iilis
photogr. Apparate.

Siliilafiriiit Sir. 86.
Um den qr. Vorrath. v. blühend.

lobfgentä^ett^.ÄbTbr
bitt. ä. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Wer Brillantenstem
mit Goldgewinde Donnerstag ver¬
loren. Gegen gute Belohn, abzug.
Fr. Müller, Friseur, Lnisenstr. 26.

l&mtrbihiMit nulAniig.
Donnerstag früh zugelaufen. Ab¬
zuholen Reue Pfarrftr. 4.

Neuheiten
in

| garnirten Damen-, Kinder- undj
Trauerhttten

empfiehlt zu soliden Preisen

'ßmma SÖumas
I Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 21

Vom 1. Olttotoer d. J. befindet sich mein

Magazin für Hans- und Küchengeräthe
n. Spielwaarenhandlung

Danzigerstrasse No. 1
Herrn Ab i c h t bisher innegein dem von Herrn innegehabten Laden.

Den Ausverkauf
von msenwaaren, Werkzeugen u. s. w.

setze ich bis zum 1. Oktober in meinem Laden

Kasernenstrasse No 2
fort und bietet sich den Herren Handwerkstreibenden

Gelegenheit, gute, prima Waare billig einzukaufen.
Auch wäre ich bereit, das Lager im Ganzen zu verkaufen.

G.B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Kasernenstr. S.

Die in Thorn täglich erscheinende

Thorier Ostdeutsche Zeitung“
ist die einzige unabhängige liberale Zeitung des Re¬
gierungsbezirks Marienwerder.

Die „Thorner Ostdeutsche Zeitung“ be¬
spricht kurz und übersichtlich alle Tagesfragen. Aus¬
gedehnter telegraphischer und telephonischer Nach¬
richtendienst. Reicher provinzieller und lokaler Teil.
Spannende Feuilletons. Täglich ein 4 seitiges Unter¬
haltungsblatt u. wöchentlich ein 8 seitiges Tllustrirtes
Sonntagsblatt. Wirksames Insertionsorgan.
Bestellungen auf die „Thorner Ostdeutsche

Zeitung“ nehmen alle Postämter und Briefträger
zum Preise von vierteljährlich 3 Mark (ohne
Bestellgeld) entgegen.

Anzeigen kosten die Zeile 15Pf., Reklamen30Pf.

Paul Nachtigal.
Kaffee-

Gtross-Röstereien
in

Danzig u. Bromberg.
Fernsprecher No. 450.

Täglich frisch geröstet:
Santos-Mischg. GuatemalaMlschg.

M.Grbirss.Pttißrlbkeren
lasen! Rehbraten >

frische jmge Rebhühner
ff. Aelitat-Meinsanerhohl
empfiehlt Emil Mazur.

Frisches Rehwild, stramme
Waldhasen (auf Wunsch ab¬
gezogen und gespickt), junge
Rebhühner, junge Ensen, gr.
Krebse, vorztigl. Weintrauben,

frische Ananas empfiehlt
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3.

me Tafelbutter
empfiehlt (129

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

® 3trtDeutsche
t IVeiutvttübest
2, prima Qualität (286
o offerirt in Kisten von ca. 8 Pfd.
% a 2:> Pf. frei Haus,

pro Pfd. 80 90Pf„
Java-BEisehg.

pro Pfd. 1,20 Mk.,
Preanger-Mischg.

pro Pfd. 1,60 Mk.,

1 Mk.

Mocca-Mischg.
1,40 Mk.

Diner-aaischg.
1,80 2,00 Mk.

Wied er Verkäufer Rabatt

I Otto Hansel,littetft.2
NM- Frisch- -äm

NRäucherwaareN
heute eingetroffen, offerire billigst
en gros it. en dötail Fischmarkt
und Krummegaffe 5, nev. Fleisch -

scharren: ff.Lachs 1.20-1 8«-,Aal
1-1,5 f, Speckst,rnd., Muränen
1,40 Pfd., Kiel. nStrals.Bückl.
3St.20-25,Scheüfische,Seelachs
Lachsher. u. a m. Marinaden
fein . A. Springer.

Räitcherwaaren
frisch eingetroffen u. offerire
billig Kasernenstr. 2 u. morgen
auf “b. Frschmkt. ff. Lachs. Aal.
Bücklinge, Sprotten, Lachsheringe,
Schellfische, Büchscnlachs, Gänse¬
brüste, Aal in Gelee, Heringe in
Gelee,Brathering, Rollmops, Ruff.
Sardin., Oelsardin. E. Born.

®Zb6
:' mm Stoüffiänie,

somit zerlegte Allst
bei Fr. Joseph, Alte Pfarrst. 2.

Trauer-Kleider, -Blusen, -Böcke.
Junges Anfwartcmädchcn

gesucht Danzigerstr. 132,11.
Junges Auswarternädchen

zu einem Kinde gesucht (2589
Friedrichs-Quelle, Bärenstr. 2.

Mo. 4. Briickenstrasse Mo. 4. (4^3

«r-.-
Avis!

Nach vollständiger Renovation wird das

Concert- und Vereinshans, Gammstr. 2
am Sonntag, don 21. d. Mts. neu eröffnet.

Für tadellose Speisen und Getränke sowie coulante Bedienung
bestens Sorge getragen und bieten die schönen Räume

einen angenehmen Aufenthalt.
Znr Eröffnung von nachm. 5 Uhr ab

Grosses Frei-Concert.
Kapelle des Grenad.-Regts. zu Pferde

Nach dem Concert KMV* Grosser Ball.

Scbleisings Tapeten sind modern u. apart!
Schleisings Tapeten sind konkurrenzlos imPreise

Scbleisings Tapeten sind frei vom Ringe,
Womit Jedermann grosse Ersparniss
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising

Schleising
Schleising
Schleising
Schlei sing
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Schleising
Scbleisings

Um genügend Raum für die

1903 Neuheiten zu gewinnen,

verkaufe
von heute ab

zu

noch nie dagewesenen

billigen
Preisen ans!!!

Erstes Ostdeutsches
Tapeten-Versandhaus

Gustav Schleising
Bromberg,Danzigerst.l50/150a.

1900: 2 goldene Medaillen.
Gegründet 1868. (404

bringe,
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten,
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten

s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
s Tapeten
a p a r t!Tapeten sind modern und

Scbleisings Tapeten sind konkurrenzlos imPreise

Scbleisings Tapeten sind frei vom Ringe,

Womit ledermann grosse Ersparniss bringe.

gefahren, ist billig zu berfamen
2597) Poststraste 1.

Ane WaschmMne
zu verkaufen. Danzigerstr 41,2 Xt.

Eine fast neue 4armige elek¬
trische Krone bitt. zu verkaufen
2533) Gymnastalstr. 3, 2 Tr.

Ein gut erhaltener eis Koch¬
herd w. z. kaufen gesucht. Off.
u. N. B. in d. Geschäftsst. d. Z.

Werthvolles, eleg., neues, mattes

Rutzb.-Pianmo
mit schöner unüvertroff Tonfülle
gegen Kaffe 5 0 Mk. zu verkauf.
Off. u. M. 500 a. d. GeschäftSst.

1 saubere Aiifmrtefra«
gef. Bärenstr. 7 f Kittelladen.

Ordentliche Änfwärterin
verlangt Schleinitzstr. la, 1 Tr.

Empf.Wirthin, Stubenmäd¬
chen f. Güter. Mädchen f. All., d.
kochen k.. f. hier u. Berlin, jung.
Mädchen f. Alles, Kindermädchen.
Fr. Frida Aktories, Stellenver¬
mittlerin, Bärenstraße 3. (2429

Stütze. Mädchen f. All. empf
u. sucht Fr. Marie Tokarski,
Gesindeverunetherin, Schlosserst, 5.

Billig! Billig! Rohes und
gek. Rindfleisch morgen Vorm
v. 10-12 und Nachm. 3 Uhr auf der
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

6flatroei$en
offerirt (286

Wolf Tilsiter, Starnberg.
Leere, eiserne

FmbgeMe
mit Griffen und Deckel,

auch als Blumenkübel gut ver¬

wendbar, hat billig abzugeben
Bmmamclii BicMrockerei

Otto ßrawall.

A A Mark mouatlich
gfl 1 und mehr Verdienst

VV“ h). erzielt b. Vertrieb
nt. Kriilast-Alllmiuiilm

THSr- nnh Firmenschilder nah Stempel.
Beruh. Pötters, N.-Barmeu.

U.20 Malergehilfe»
u, tücht. Anstreicher st°llt ein,
eventl. Winterarb it. (285
A. Rohrbeck, Bahnhofstr. 73a.

Ich suche zum 1. Ottober uu-

verh. firmen Diener.
Major von Mellenthin,

2419) Bromberg, Mittelstr. 7.

1 Sanöfirficiter 47.

Einen ordentlichen

Hausdiener
verlangt für bald die (286

Bahnhofswirthfchaft
Bromberg.

Lehrlins
nt. guter Schulbildung u. guter
Handschrift sucht (286
Daniel Lichtensteln, Eisenhdgl.

An junge« es. Mädchen
welch. 4 I. i. ein. Bnchhdlg. gewes.
ist. sucht Stellg. als Verkauf ritt
Off. a. d. Ex. d. Z. u. H. K. Nr. 17.

Rock-und
Zuarbeiterinnen

gesucht von F. Wakarecy,
271) Frie brich straße 24.

zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren, stellt ein
Gruenauersche Bachdruckerei

Otto Granwald.

Violon-Zither z. v. Thorner-
straße 3. Jnrgeleit.

Tüchtiges faub. Mädchen
für Alles 1. Oktober gef, auch d.
Miethssr. Rinkauerfir. 32b, I l.

Eine zuverlässige

Kinderfraa
kann sich melden bei (286
H. Beeck, Elisabethmarkt.

Tcht.Mädch.f.A..Stb.-uKinderm.
cinbf. v. 1. Oft. Fr.AnnaStabnke,
Gesmdevermietherin, Bhnhfstr. 65 .

Stufte 1 Zimmer ab. Laden
mit Nebenraum, im Mittelpunkt,
tu der Größe 5Va mal 6 Meter.
Kowalkowski, Danzigerft. 4V.

Herrschaftliche Wohn.,
5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu beruf
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

ImNenbanAisadethmarktS
Ecke Schleiuitzür., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. summt*
lich m Znbeh., komfortabel einger,
per 1. Oft. 02 zu vermietben. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Hempelftr. S, II ist 1 Woh¬
nung, best. fl. 1 Zim., Alk., Küche
u. Zub. zum 1. Oktober zu verm.

Eine Wohnung v. 2 Z., Küche
u. Zubeh. v. 1. Oktober zu verm

Heiler, Mittelstr. 44.

Versetzungsbalber (2592
Wohnung, 4 Zimmer u. Zub.,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
ist Priuzenstr. 1 zu vermiethen.

Moltkestr. 12 13 1 Kellerw.
v. 2 st., Kche. u. Zb. billig z. verm.

lGtebelw.103M. Kircheustr.lOiL
Gesuch? von einem Herrn ein

fein möblirtes ungestörtes

ZuigeMädffien M,.in schöner Lage, nicht allzu weit
vom Stadttheater. Offerten mit
Preisangabe unter L. H. 33 an

die G schäftsstelle dieser Zeitung.
I. möblirtes Zimmer zum

1. f ft. gesucht. Off- mit Preis
u. C. G. 11 an die Geschäftsstelle.

Ein möbl. Zimmer, mögl.
mit Pension, am liebsten im Zen¬
trum der Stadt gelegen. Adr.
mit Preisangabe nnt. E. H. 175
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein frdl möbl. Zimmer f.
10 Mk. z. v. Neuer Markt 1,11.

Concordl».
Frei-Konzert *MU

der „Almsterndl^.

Patzer’s
Etablissement

und auf dem

Airsstellimgs platze

Mgelmese
Sonnabend, 20. September.

Nachmittags 5 Uhr:

W Kinder-
Borftellnng.

Die Mfrrtagc »an Posen.
Lebende PhatagraMeen.

20 und 10 Pfennig Entree.
Erwachsene 20 Pfennig.

Abends:

Gvstzes
VvillcinL-

Fettevrvevk
und

Entree 10 Pf.

Verantwortlich für den polittfcyen
Theil K. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

Rotationsdruck und Verlag :

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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M acht« genau *bunte fächervignette Verla, 3ohn Jfenry Schwerin, ihhl

H

CP

sr

mit bunter Fächervignette *P|
ist das Ä EL- ist das

reichhaltigste und beliebteste Menhtatt. leitende Menhlatt.

Mark

'ährlieh

Abonnements
für 1 Mark vierteljährlich bei allen Buchhandlungen
u. Postanstalten. Wo bei ersteren nicht erhältlich,
wende man sich an die Post unter Postzeitungsliste N.3162. |

4B Alle 14 Tage

Io seifige Hummers«
mit ca. 80 Illustrationen!

Mit jeder 14 tägigen Nummer: doppelseitiger

Schnittmuster bogen»
Jllustrirte Belletristik
sowie Miastrirte Beilagen: „Frauen-Leben und -Wirken“.

Jeden Monat:

Farbenprächtiges jr j*

& jr Modencolorit
Jede 14 tägige Nummer enthält: Jllustrirte

Handarbeiten-Beilage.
Erste Modelle aus Paris, Wien etc.

Aktuelle, interessante Rubrik
mit Illustrationen:

.neuestes aus Paris.“

ca.

(erste Autoren)

Theaterhut

K-ISene Maille, Ehrenzeugnisse, aus „Grosse Modenwelt“ mit

Jährlich:

3000Schnitte.
2000 Illustrationen.

Toiletten für ErWBCÜS6B6
und

Kinder-Garderobe m jeder».
Wäsche und Putz,

Handarbeiten aller Techniken!
Erfreuende Hoden-Genrebilder von ersten Künstlern.

Grosse Hodenwell“
mit bunter Täcbervignette,

Verlag:

John Henry Schwerin,
bietet von allen Modenzeitungen für

4 Mark “Mi
vierteljährlich die

meisten Schnitte,
das grösste Formal

und die meisten
mit Tüllkrempe und Edeiweissschmuck ■■ ■ , , » , « ■ -

bunter Fächervignette, Verlag: John Henry Schwerin. m0u8*IIIUSirflII0n8n:

Gratis■Probenummein bei allen Buchhandlungen, und beim Verlage!



44 Preis pro
H Quartal

Achten Sie genau ans den Verlag John Henry Schwerin, Berlin.

Illustrationsproben aus

Chemisett mit Schnnrsäumchen und
Sammetbandbesatz, zu offenen Jacken

zn tragen. Hierzu Schnitt.

instände für Mädchen von
ahren. Hierzu Schnitte.

Brosche.*

Mätzchen für Mädchen n. Knaben.
Hierzu Schnitt.

Beformkleid. Hierzu Schnitt

Doppelseitiger

zu jeder Nummer,

Monogramm W. T.
Weiss-Stkkeiei.

Brautkleid mit reich garnirter Taille. Hierzu Schnitt

Spitze. Häkelarbeit.

Monogramm O. '

Wciss-St'ckerci

Kragenschleife m.

verschlungenen

Kleid mit abstechendem Tuch- und Tressenbesatz.
Hierzu Schnitt.

Kleid mit Schulterkragen.
Hierzu Schnitt.

Kittel-Anzng für Knaben von 2—4 Jahren.
Hierzu Schnitt

Faltenkleidchen mit Flachstichhorte für Kinder
von 1-3 Jahren. Hierzu Schnitt

/ II

t j 1
rV 1 iiL-

Gesammtleitung: Ernst Cale. Verlag: John Henry Schwerin. Druck. Pass & Garleb. Sämmtlich in Berlin.
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